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Bon L Wieer Delegation wirh aus Geuf vom 1. U. 
gemelbet: 
n ber beutigen gebeimen Sitzung ſetzte der Nat deß 

Bölkerbunbes die Tagesorbuuus für die Ratsfitzung feſt. 
Bon ben Danziger Fragen ſind die Angelegenbeit der 

Gafenvolizei uud die Lianibation Nützen⸗Gofitzkan vertast 

worben, weil birerte Verhanblungen erfolgen werben. 
PDie Frage des Vort d'attache zeitigte eine längere De⸗ 

atte, ba Polen die Abletzung dieſer Frage von der Tages⸗ 
orhnung verlangte. Der Rat ſtimmte ſchließlich dem Antras 
des Berichterttalters zu, im Laufe der gegenwärtigen Ta⸗ 

Peii Berichläge, eutweber hber die formelle oder materielle 
Beſie, au machen. 
Ueber ben Danziger Antrag, noch die Frage der Verle⸗ 

ung des Munitienshaſens auf die Tagesorbnung zu ſetzen, 

rfolgie eine einitändige Devalte. Wegen des Wiberſpruches 
Polens beichleh der Rat, die Angelegenheit einem Juriſten⸗ 
omitee zu übergeben, zu dem jedes Ratsmitglleb einen 

Iunriſten entſenden foll. Dieſes Komilee bat lebialich die 

rundſätzlichen Vorſragen über bie Aufhebuna einer Rals⸗ 
utſcheibnug zu klären. 

Die Übrigen Danziger Fragen finv, wie erwartet, auf die 

agesorbnung geſetzt worven. 

Vräftdent Dr. Sahm nahm an der geheimen Sitzung teil 

unn legte den Danziger Stanppunkt eingehend par. 

Die Berhandlung über die materielle Seite aller Puntte mit 

Musnahme ber Fraße der Haſenpolizel und ber Liquivations; 

f Ae,Werpie Mütßen⸗Koſttztau ſowie der Ingebrauchnahme 

-Ler Weſterylatte erfolgt Freitag vormittag. Daraus ergibt ſich, 

vaß die in Danziger Preſſeorganen veröffeutlichte Nachricht 

über vie Vertagung der Danziger Fragen jever Grundlage 

enthehrt. 

„ —5 vie Schweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet, wurde 

ſen, vie Frage der Organiſation der Danziger Halen⸗ 
‚. 5 vchhe, Tagesorvpwung ver gegenwärtigen Seſllon ab⸗ 

x En, üa ver Rat zunüchſt eine Meinungsäuſefung des 

ver Leitung des Schweizer Oberſten Loes f 
Hafenausſchuſſes einholen will. 

Schnile Stinmunz in Völberbundsbreiſen. 
2 Der Voölkerbundsrat und die nächſte Woche zuſammen⸗ 

ü Vollverfammlung ſind diesmal von einer Atmo⸗ 

  

   

   

  

iehenden 

ſybäre umgeben, die von vielerlei Erwartungen und Zwei⸗ 
vleln durchtränkt iſt: Erwartungen der einen, daß es in der 
bielährigen Seſſion gelingen wird, endlich in der Ab⸗ 
TFürſt unegfra einer ‚ weiterzukommen — Zwei⸗ 

iů en, datz die Dinge ſchon ſo weit gedeiben ſeien. 
a der Debatte der vorbereitenden Kommiſſion 

neine Abrüſtungskoaferenz, das völlige Mitz⸗ 
Nordamerika angeregten Flottenabrüſtungs⸗ 

rankreich und 

    

  

    
        

   

   
    
zingen derev. 
konferenz, die Demilſion de Jouvenels in 
Lord Robert Cecils in Eugland bilden in den Geſprächen 
zwiſchen den Mital des 35 als zwiſchen den 
Preßevertretern, die ſchon zahlreich eingetroffen Und, die 

Hauptobjekte. Während die einen die Ereigniſſe, die ſich im 

Laufe des Fahres vollzogen haben, als untrügliche An⸗ 

zeichen anſehen für die Unmöglichkseit, in der Abrüſtungs⸗ 

ſrage ſchon zu praktiſchen Relultaten zu gelangen. ſchöpſen 
die anderen aus denſelben Ereigniſſen die, Sunemg daß 
ſie den Stegierenden und Regierungen als Warnung dienen 

Und ſie einer Verſtändigung günſtig ſtimmen werden. 

In Wirklichkeit iſt es einſtweilen ſehr ſchwer, voransgu⸗ 
ſohen, wie ſich die Debatte über dieſe Probleme im Laufe 

der dieslährigen Seſſion geſtalten wird⸗ Daß es für den 

Ruf und das Anſehen des Völkerbundes nicht ohne Gefabr 
wäre, wenn man auch diesmal wieder auseinandergehen 

würde, ohne über vapierne, Reſol n oder ſogenannte 

arbereitende Watznahmen“ hinausgekommen zu ſein, dar⸗ 
über ſind ſich auch die Mitglieber des Volkerbunßsrates klar. 
Optimiſten hoffen, daß die demonſtrativ am Borabend des 

Juſammentritts ber Vollverſammiuna erkolgte Demiſſion 
Lord Robert Cecils die engliſche Regierung veranlaſſen 

könnte, ſich in gewiſſen Fragen, beſonders auf dem Gebiete 

der internationalen Abrüſtang. den. Grundideen des Völker⸗ 

önüdes zugänglicher zu zeigen, als dies bisber der Fall war. 

Sißz Auſten Chamberlain, meinen ſie, werde gewiſſen Wert 

arauf legen, zu zeigen, daß Englands Treue zum BVölker⸗ 

bund durch die Abweſenheit Lord Robert Cecils nicht beein⸗ 

fiubt werde. Und andererſeits wird auch Briand niches 
neruachläſſigen, um den durch de Jouvenels Dertiiſton im 
Auslande entitandenen Eindruch, als ob Frankreich den 

kKkeinen Staaten nicht die genügende Achtung entgegenbringe, 

zu verwiſchen, Mit einigem Erſtaunen haben die Franzo⸗ 

ſen hier in. Genf feſtſtellen können, abe die Demiſſion de 

Zouvenels im Auslaude ein viel ſtärkeres⸗ Anfſehen her⸗ 
Büßgerufen hat, als in Frankreich, wo die Linke dat Ber⸗ 

halien de Jouvenels zum Teil als ein innerpolitiſches Ma⸗ 

nöner angeſehen bat. Sowoßht in der dritten Kommiſſion 

als in der Bollverſammlung werden die Vertreter der gro⸗ 

sen Saaten, von beren Verbalten der Fortgang der Ab⸗ 

ſtungsdebatte ja in entſ⸗ nder Weife beſtimmt wird, 

Gekegenhen haben, ihren Sꝛanbpunkt auseinanderzuſetzen. 

So wie die Di ſcheint es wahrſcheinlich, daß 

die Demiſſi 42 eine Berzogerxung auf 

derh Gebiet der Abrüſtungspolitit zur Folge haben wirs, 
uni man rechnet in gewiffen Kre⸗ u ſchon jetzi mit der Mög⸗ 
lichßeit einer Beriasgang der Süräſtungskonferenz, die im 
Hexbit ſtattlinden ſollte, auf nächſten Frühling Keben die⸗ 
ſem alles Aberſchattenden Problem nimmt ſich bie Tages⸗ 

ich u darauf ſtehen, LEbnuüug ma E 
füvadie iniereffierten 8. r den eurypälſchen 

aber das allgemeine In⸗ Srieder nicht ohne Bedeut 
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Teilweiſe Beratung der Streitfälle durch ein Juriſtenkomitee. 
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tereſſe iſt auch wäbrend der Ratstagung ſelbſt in ſtärkſter 
zuse 15 nön Arbeiten der bevorſtehenden Bollverlammiing 

gewandt. 
Ee 

Die neuen Ratsſtze im Völkerbund. 
Wie man anbibatt bat Griechenland am Donnerstag offi⸗ 

hieh ſeine Kandidatur für den nichtſtänbigen Sitz im Völ⸗ 
erbundsrat, als Nachfolger der Tſchechoſtowakei, angemel⸗ 

det, Außer Griechenland kommen noch Fiunland, Dänemark 
und Portugal in Betracht. Neben dem zur Zeit von der 
Tſchechoflowakei 18Mvoboren Sitz ſind auch die Sitze von 
Belgten und San Salvabor neu zu beſetzen. Als Nachfolger 
uUr Beir, G1. San Galvadors kommt in erſter Linte Kuba 
n acht. 

Das Iniernationale Arbettsamt in Verlin. 
Am 10. Okiober beginnt im Dienſtgebäube bes Reichsarbeits⸗ 

miniſteriums in Berlin die 37. Tagung des Verwaltungsrats 
bes Internationalen Arbeitsamtes, Auf der Tagesordnung 
Kcbei wichtige Auns 5. ſo der Hericht des Ausſchuſſes über die 

S 

  

Tbeitsiaſtctef Und die Feſtfetzung der Tagesordnung für vie 

nternationale Arbeitskonferenz im Jahre 1929. Von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit ſind die Weßhanpſenſu, über die Beſchlilſſe 
der Weltwi jonſerenz, die die internattonale Arbeits⸗ 
organiſation betreſfen. 

Angeſichts dieſer bevorſtehenden Fileſ in Berlin richtet 
der „Vorwöärts“ folgende Frage an die Reichsregierung: „Die 
beuede 75 Herren, die von der Reichsregterung nach Berlin ein⸗ 
ſeladen, üb, gehören ů1 den prominenteſten Vertretern des 
uslanves, veren Urteit über die innere Stärke Deutſchlands 

hir das Anſehen Deutſchlands in der Welt von großer Be⸗ 
eutung iſt. At ſich die Reichsreglerung darüber ſchon klar 

geworden, daß ſie ihre angesehenen un einflußreichen, Gäſte 

nur in Hotels ueee cſhe darf, die den verfaſfungsmäßigen 
bentt . 857 Deutſchen Reiches die gebührende Achtung zu zollen 

md!⸗ 0 

Reue Blamage der deutſchen Jufliz? 
Sychverratsanklage getzen Johannes R. Becher⸗ 

Der Oberxeichsanwalt hat letzt die Anklage gegen den kom⸗ 
muniſtiſchen Schrifttener J hannes R. Becher erhoben. Sie 
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Danziger Vollsſlimimnẽ 
Lugan für die werkiäkige Bevölherung der Freien Stadt Damig 

72———.—.—.—.— 
GOeſchiftsſteuler Danzig, Am Spendhaus Nx. 6 

Poftſcheckhontv: Danzig 2945 
Hrrahprech,⸗Hnſchluß Dis s nor abende unter Ganmel⸗ ; 

Dbummer alS51. Bons nör abends: Schriſtleitung 2ume 2 
2 UAne igen⸗Unnahme, Expebitlon und Druckerei 767. 

   

  

   

  

    

  

   

  

lautet auf Vorbereitung zum Hochverrat, Tellnahme an einer 
flactsjſeinblichen Verbinba, Beſchim 12—0 Verweßubiukanti ͤn 
Staatsform und Gottesläſterung. Ihre Grundlage bilden der 
Roman „Leviſtte oder der einzig gerechte Krieg“, die Gedicht⸗ 
ſammlung „Der veichnam auf den Thron“ und ſchließlich ein 
Gedicht „An Hindenburg“. Vecher richtete vor kurzem durch 
den Schutzverhand Deutſcher Schriftſteller und durch heine Ver⸗ 
teldiger, die Rechtaauwälte Dr. Apfel (Verlin) und v. Vagnato 
(Stutigart), die öſmalliche Auſfordexung an den Reichsanwalt, 
ihm durch Edeſgmi der Anklage Gelegenhett zu geben, für 
ſeine Werke perſönlich vor Gericht einzutreien. 

1,5 Milliarden Goldmark. 
Deutſchlands Reparationsleiſtunhgen. 

Der Generalatent der Reparationuszahlungen teilt mit, à“ 
Deutſchland mit der am Donnerstagmorgen erfolgten „,'in 
von 55 Millionen Goldmark vurch die Reich⸗bahngelel. &6 
die Zahlung der vollen Anuität von 1,5 Milliarden Kleld wa 

geleiftet hat, die für das dritte Jahr des Sachverſtän 'en 
Rechnn vorgeſehen war. Die vom Reparationsanenten jht 

echnung der drilten Annität erhaltenen Veträge ſinv jo.⸗ 
gende: Rormater Beitrag aus dem deulſchen Vudgel Uiih Menl 
lionen Mark, Miart, eſ, Veitrag aus dem deutſchen Buvac: 

300 Milllonen Mart, Beförderunſsſteuer 20 Millionen M. 

Verzinfung der Reichsbahnreparalioueſchuldverſchreienn 

550 Milllonen Mark, Verzinſung der Huduſtrienbligani 
250 Milllonen Mark, zufammen ire Millionen Mark, Hinzu 

kommt ein Vetrag von 2 Milllonen Mark aus der Veſörde⸗ 

rungsſteuer, der erſt am ſ5, September fällia wird, 

     

   

     

  

Der 25. Zioniſtenkongreß. 
Im Meſſegebäude in Baſel wurde der 25. Zioniſtenkon⸗ 

Weie in ſeierlicher Weiſe eröfnet. Es hatten ſich neben 220 

ekegierten und 71) Vertretern des Aktſonskomitees, der 

Exekutive und des Sü, und Wirtſchaſtsrates mehr als 
2000 Gäſte eingeſunden. Die Eröfſnungsanſprache hielt der 
Mrälident der zloniſliſchen Weltorganiſatlon, Dr. Chaim 
Wetzmann. Er ſührte dabei aus, daß ſiech, die Vewegung 
gegenwärtig in einer Kriſe befinde, doch ſelen ihre Funda⸗ 

mente ſeſt geung, um ſie zu überwinden. Aufgabe des Kon, 
Kebeit ſel eß, das richlige Verhältnis zwiſchen Kapital und 

rbeit beim Aufbau des Werkes in Paläſtina üinden und 
Maßnahmen zu ergreiſen, daß die Produltivltät des fiüldi⸗ 
ſchen Volkes in Paläſiina eine wettere Belebuna iot 
Der Kongreß wäylte mit großer Mehrheit Nabum Sekolow 
zu ſeinem Präfidenten. 

  

Auch ein Oſtlocarno? 
Polen wünſcht die Ergänzung des Rheinpaktes durch einen Weichſelpakt mit Deutſchland. 

Der „Petit Pariſten“ lähßt ſich aus Geuf melden, daß die 
ver i, — in ihrem Wunſche, einen neuen ritt 

ur Löfung des Sicherbeltsproblems au tun, der Völker⸗ 
verjammlung einen allgemeinen Pakt bdes gegenſeiti⸗ 

gen Richtangriffs vorzulegen beabſichtigt. Es ſei iedoch äu 
Ser Einzelheilen über dieſen Pakt zu veröffentlichen, deſlen 

riafler der f.Ser Bertreter Polens beim Bölterbund, 
Sokal, ſein foll, Der Plan wird ſofort bei Beginn der 
Seiſton, wahrſcheinlich am 7. ober 8. Ceytember, ber Ver⸗ 
ſammlung vorgelegt werden. Das Blatt, das dieſe Mel⸗ 
bung in groher gerurbentllt bringt, jücgt Hinzu, baß ein der⸗ 
artiger Plan außbexorbentl hen Befriebung Europas bei⸗ 
tr- würbe, 54 Polen zwiſchen Deutſchland und Sowiet⸗ 

nb am meiſten einer Konfliklögefahr ausgeletzt ſei. 
* 

Der „Gloſ Prawdn“, der bekanntlich der ahbſienegez 

rung naheſteht, beſpricht in Müiſcht Ausführungen das 

Berliner Kommuniaué über bie Abſichten de3z Reichsaußen⸗ 

miniſters Streſemantz in Geuf und gibt der Meinung Aus⸗ 

bruck, es könnten keine Zweifer darüber beftehen, dak Stre⸗ 

ſemann konfequent zur „Realiſierung, Vewer⸗ Locarno⸗Kon⸗ 

zeption“ ſchreite, d. h. ſich im Weſten Bewe ingsfreiheit 10 
verſchaffen, um im Oſten frele Hand zu baben. Der „Gloſs 

Prawdy“ macht baun weiter folgende polemtſche Ausfüh⸗ 

zungen: In Berlin vertrete man die Auffaffung, daß ein 

SOſtivcarnd jetzt nicht notwendig U doch beſtehe hinſichtlich 
bieſes Punktes zwiſchen der, ben ſchen und der poiniſchen 

Polltir ein grundſäßlicher Unterſchied. Polen könne nicht 

brf ſeine „Miſſion“ verzichten, der Welt in Erinnerung zu 

bringen, daß „Locarno in Jeiner gegenwärtigen Form ein 

Ausfallstor für den Krieg“ wäre, und obne Abſchluß 

eines Weichſelvakts nach dem Muſter des Aheinvakts dieſes 

Tor nicht geſchloſſen werden könnte. Ein Oſtlocarno ſei alſo 
eine Notwendigkeit für den europäiſchen Fxieden. Weiter 

wendel ſich der „Gloſ Prawön“ in ſcharfer Form gegen die 

Aufbebung der Rheinlandbeſaßung, ſolange im Oßen die 

Gejahr eines Krieges noch nicht ausgeſchloſſen ſei. Im In⸗ 

tereſſe des Friebens müſſe vor allem „zwiſchen dem Rhein⸗ 

akt und dem Oſtproblem eine Verbindung hergeſtellt wer⸗ 

en“, damit die Aufhebung der Rheinlandbefebzung die 

Kriegsgefah- für Europa nicht näber bringe. 

Nätionaliſtenhetze gegen Vandervelde. 
Der bürgerliche Preſſeſeldzug gegen Vandervelde wegen des 

Vorſchlages einer oblektiven belgiſch⸗deutſchen Unterſuchung 

der Franktireur⸗Frage nimmt immer heftigere Formen an. 

Die Heße läßt ſich einerſeits Unverkennbar von Einflüſterungen 

Habniieh eier Reg'eumet Lt 155 r dieſe Fen proppiieren, 

ntögli zerun ütber e u. „ 
man in b. , Daß ein ſch daran nch üünmnt, 

Sünßis ipgre Sobilamiyf für die gerechmet in ben beſonders 

  

  

entſeſſelt, wo Vandervelde im Ausland auf einer Ferienreiſe 

weilte und daher nicht eveeichbar war⸗ Feſlt ſteht, daß im 

letzten Miniſterrat vder liberale Juſtizmtulſter Hymans ſcharf 

iai vie beabſichtigte Unterſuchung auſtrat und dabei vom 

niſterpräſtdenten Jaſpar unſerſtützt wurde. Ein Boeſcheiuß 

wurde allerdings bls zur Rücktehr Vanderveldes aus Geni 

verſchoben. 

Bemerkenswert iſt, daß der Vorſchlag Vanderveldes nich, 

vou heute flammt, ſondern breits in dem Vericht enthatten iſt, 

den der Außenminiſter vor ſechs Wochen dem Parlament über 

vieſe Frage unterbreitete. Damals wurde der Vericht wort⸗ 

Hieten, von der bürgerlichen Preſſe veröſſentlicht, ohne daß, 

ieſe over die bürgerlichen Miniſter und ebenſo, wenia die 

Pariſer Organe das Geringſte gegen den Vorſchlag einer un⸗ 

parteiiſchen Unterſuchung eingewendet hätten. Die Angriſfe 

jegen Vaudervelde begannen erſt, als die veutſche Regierung 

Len Vorſchlag annahm und Vandervelde dem deutſchen Ge⸗ 

fandten verſprach, ſelne Kollegen von dem Schritt Deutſchlands 

il Unterrichten. Die Kreiſe, denen die Beteiligung der Sozia. 

liten an der Regierung ſchon viel zu lange dauert, möchten 

Vandervelde von der Regierungsmehrheit verleugnen laſſen, 

da die gegenwärtige Koalitionsregierung grunpfätzlich zede 

Parteipolitik ausſchaltet, hat er nie⸗ wichtige außenpolitiſche 

Schritte unternommen, ohne ſich vorher der Zuſtimmung der 

maßgebenden bürgerlichen Maäntbir zu vergewiſſern. Er hatte 

auch in dieſem Falle ſicher nicht ie Abſicht, anders zu handeln. 

Falls die belgiſche Regierun Smehrheit ſchließlich trotz des 

offiziellen Angebotes des ußenminiſters die Unterſuchung 

ablehnen ſollte, und Velgien dadurch in eine ſchieſe Lage 

kommt, ſo wird Vandervelde dafür ebenſo wenig perſöntich 

verantwortlich gemacht werden können wie im Falle des Kriegs⸗ 

miniſters de Broqueville. 

Vanbervelde iſt inzwiſchen in Genf angelangt, und die wei⸗ 

tere Entwicklung der Dinge wird wohl von ben Beſprechungen 

abhängen, die er dort berlaſeth mit Streſemann, andererſeits 

mit Briand und ſetewef n haben wird. Die Auffaſſung der 

Sozialiſten in Belgien iſt nach wie vor entſchieden für die 

Durchführung einer unparteiiſchen Unterſuchung. 

Uebereinſtimmend glaubt man in der Pariſer Preſſe, daß 

in den inoffiziellen Kuliſſenverhandlungen in, Genf die Frage 

der Raumung der Rheintande in irgendeiner Form, angeſchnit⸗ 

ten werden wird. Der „Lemps hofft, daß aber Streſemann 

einſehen möge, daß es inopportun wäre, die Frage der völligen 

Räumung in einer durchaus präziſen Form in Genf aufzuwer⸗ 

ſen, da ſie praktiſch nicht gelöſt werden könne, ſolange Deutſch⸗ 

land nicht entſchloſſen ſei, materielle Garantien in der Frage 

der Sicherheit als Kompenſation für die Aufgabe der Be⸗ 

ſetzung zu liefern. In dieſer Hinſicht, fährt vas Blatt ſort, 

wäre es durchaus nicht überraſchend, wenn Streſemann in 

dieſem Punkte feſte Vorſchläge machte, die als Grundlage, für 

eine weitere Prüfung des Problenis dienen könnten. Aber 

nichts geſtatte bisher die Annahme, daß der Meinungsaus⸗ 

tauſch, der in den letzten Tagen im Reichskabinett ßhattfand, 

zu folchen Entſchlüſten geführt habe. ů 
* 

.          



Für Abſchaffung der Todesſtrafe. 
Zu den bevorſtehenden Beratungen über den neuen 

eüne Ginetahe an richtete eine Reihe namhaſter Juriſten 
eine Eingabe an den Meichstag, in der die Abſchaſfung der 
Tobesſtrafe angeregt und bearünbet wird. Die Belbehal⸗ 
tung der Tobesſtraſe, heiſſtt etz, widerſpreche ſchroff dem 
Geiſte des Geſetze3zwerkes und OLaſtece auf das ſchwerſte 
datz, Zuſtanbekommen, der mit OHeſterreich vorbereiteten 
Rechtsgemeinſchaft beider Brüͤderländer. Uls weitere Be⸗ 
gründung wird angefnhrt, daf ödte Todesaſtcaſe ihren Zweck 
der Abſchreckung niemalt erztelte, daß ſich das allhemeine 
Mechtugefühl immer entſchtedener von ihr abwende, bdaß ſer⸗ 
her die Geſellſebaft zu tbreur Schutze dieſes Strafmittels 
leineswegs bedütrfe, und endlith, baß die beſle Rechtspflege 
Miſliaàtrrtſtmmer nicht Ateen, vermöge, 

Der Bund der reltgibſen Soztaliſten Deutſchlands ver⸗ 
brettet fulgenden Aufruf: 

„Der Juſtizmord iſt naſchehen. Tite furchtbaren, Möalich⸗ 
keiten und dle grauſige Biiltalität der Tobesſtrafe lit uns 
vor Augen geführt, Auch die deutfche Reyublit keunt die 
Tobesſltraſen und übt ſie in threr (ranfamteit. Much lie ftraſt 
durch Zerſtörung des Lebentz dat, was die Geſellſchaft an 
Menſchen angerichtet und perdorben hat. Dleſe Geſellfchaft 
bat Milliarden übriga für ihren Luxus, für ihre Kerganügun⸗ 

jen, ſtir Alkobol, Tabak, und vor allem ſür den Krieg, Eln 
Zehntet davon wührde geullgen, ſoſern anter Wille, ſtarke 
Liebe und wahrbaftiae Achtung vor Menſthenwülrde dabei 
iſt, uun jedem Kinde das Heim, die Pflege und die Erziehnn 
zu ſchaffen, die es vor dem Verbrechen bewahrt, ſedem, de 
aus der Arbeit und Gemeinſchaft hinausgeſtoſten wird, die 
Hilſe Ju geben, die ihn nicht veraweifeln und verkommen 
läßßt. WMas hier verſäumt wird, ſtraft die Todesſtrafe, ftraft 
daß uchthaut. 

Wir rufen alle Meunſchen auf, die auten Willens ſind, alle 
in Sonderhelt, die Cüriſten ſein wollen, in welchen Parſeien, 
Kirchen⸗ und Kulturgemelnſchaften ſie immer ſtehen mögen: 
Lalit uns die ſtarle Vewegung ſchaſſen, die in der delrtſtaen 
Repuublil die Todesſtraße beſeltigt. Nicht in unſerem Namen, 
ulcht durch das Geſetz, für das wir verautwortlich ſind, ſoll 
dleſe Brutalität blufork geſchehen. Wir fordern, daß alle 
Beſtrafung, des Verbrecheus ſich wandle in, Exzichung und 
Fürſourge, die autmacht, mas die Geſellſchaft fündigte, und 
die wleoͤer herzuſtellen ſucht, was die Gemeinſchaft in einem 
Menſchen zorbrach. Nicht in leerer Entrüßung ſoll das ver⸗ 
lodern, waß der Mord an Sacco und Vanzettt in uns mectte. 
Zäher Wille ſoll etz werden, die Mißachtung des Menſchen⸗ 
lebens und des Menſchſeins zu beſeitigen, die aus Egois⸗ 
muß geboren ift und eine Schande unſerer Gemeinſchaft dar— 
ſtellt. Wer im Reithstag iſl, ſtelle Anträge auf Abſchaſfung 
der Hinrichlung! Wer zum Volk gehört, erhebe ſeine 
Stimme!, Die Todesßſtrafe muß verſchwinden! Die Straſe 
muß Erziehung, muß Achtung der Menſchenwürde ſein.“ 

Deutſchnational am Pranger. 
Auf der Interparlamentariſchen Konferenz in Paris 

hielt —, als exſter deulſcher Redner — der Reichstagsprä⸗ 
ſident Raul Löbe eine Rede, in der er nachdrücklich das 
Recht Deutſchlandtz auf baldige Räumung zum Ansdruck 
brachte. Dieſc Rebe, gehalten in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
i vor den bedeutendſten franzöſiſchen Politikern — auch 

  

oincaré befand ſich unter den Zuhörern — war eine 
at und verfeblte nicht ihre Wirrung auf jſene Leute in 
ankreich, die ſich nicht genug tun können in der Hese gegen 

as angeblich revancheluſtige Deutſchland. 
Zeder Deutſche freut ſich über dieſe mutige und dabei aut⸗ 

Lleh taktvolle Rede, nur die dentſchnationale Preſſe — auch 
n Danzi — verſuchte Löbe herunterzureißen, und meldete 
mit hämiſcher Freude, der Franzoſe de Jouvenel habe Paul 
Loebe mächtig runtergemacht. 

Iu dieſem Kerhalten der deutſchnatlonalen Blätter haben 
die auf der Interparlamenkariſchen Konferenz wellenden 
dentſchen Parlamentarier aller Parteirichtungen am 
Dienstaga Stellunga genommen. Aus Paris wird darüber 
gemeldet: 

Die dentſche. Delegattion zur Interparlamentariſchen 
Konſerenz hat ſich in einer gemeinſamen Sibung mit den 
Angrifſen veſthäftiat, die gegen den Reiphstagspräſidenten 
Loebe wegen ſelner Rede vom Donnerstäß vyn deutſch⸗ 
natiynalen Blättern, iusbeſpndere der Hugenbergpreſſe. 
erhoben worden ſind. 

Die dentſche Delegation hat ſich, einſchließlich der volks⸗ 
parteilichen und deutſchnationalen Mitalieder, einſtimmig 
mit den Ausführungen Loecbes ſolidariſch erklärt und die 
Hugenberghetze aüf das ſchärkſte minbilli 

    

Eine derbere Ohrfeige für eine Preſfe als die, daß ihre 
eignen prominenten Parteigenoſſen ihr Verhalten mi⸗ 
bLigen, aibt es nicht. Aber die Hugenberger find ab⸗ 
eumden Auch am Pranger ſtebend, werden ſie weiter ver⸗ 
eumden. 

Republikaniſche Kundgebung in Potsdam. 
Störungsverſuche detsz Stahlbelms. 

In Potsdam voranuſtaltete das Reichsbanner am Don⸗ 
nerstagabend eine Proteſtlundgebung gegen den Magiſtrat 
und den deulſchnationglen Oberbürgermeiſter Rauſcher, die 
lyſtemakiſch die Reichsfarben boykottieren und es beim Be⸗ 
ſuch amerikaniſcher Jonurnaltſten fertigbrachten, das Ster⸗ 
neubanner, aber nicht dle LcHlcehe zu hiſſen, Der Vro⸗ 
teßt 0ſen dlefe Herabſetzuun des deulſchen Änſehens vor 
bein Altslande wurde zu einer, großen Kundgebung der 
republikaniſchen Mevöl hen Potsdams. Drei Redner 
gaben in ihren Unſprachen der Eührperme Ausdruck über 
bdie Haltung des Potédamer Oberbürgermelſters, der täglich 

  

Der Geiſt von Potsdam. 
* 

  
„ genfrage tritt die Stadt Potsdam 

auf den Achhisbodenl“ 

  

J Die Intereffen des Staates und bes Reichs binter bie veg 
Stahlhelms zu ſtellen ſucht. Eine Entſchließung, die unter 
resplges Zuſtimmung angeno Sarhe wurde, entbält ein 
freudiges Betenntnis au den ben arzrotgolb und 
ſpricht dem Oberburgerxmeiſter ſtärkſtes Miztrauen ans. 

achbem der Potsbamer Poligewräſident von Zitewiz 
ſich genstigt. ſah, die vom Stahlhelm und den Deutſchnatio⸗ 
nalen zur felben Zeit und auf demſelben Platz geplante 
Gegenkunbgebung zu verbieten, erließen die Deutſchnatio, 
nalen Aufforderungen. trosdem au einer Gegenkundgebnng 
zu erſcheinen. An die Stahlhelmer war die Parole aus. 
gegeben, die Abſperrungen zu durchbrechen und bis zur 
Rathausßtreppe vorzuhringen. Dieſer Durchhruchsplan 
wurde jedoch von ber Polizei vereitelt; auch die Rechtsradi⸗ 
kalen, die im Bund mit den Roten Fronttämpfern die 
Kundgebung des Roichsbanners K ſtören ſuchten, kamen 
nicht zu ihrem Ziel. Als nach Abſchluß der Kundgebung 
das Reichsbanner mit einer Muſikkapelle durch die Straßen 
Potsdams zoß, verſammelten ſich etwa 160 Rechtsradikale 
trotz des Pultzeiverbots zu einer Gegenkundgebung vor dem 
Rathaus, Sie beſebten ſogar die Freitreppe des Rathauſes 
und hielten von dort Anſprachen, obgleich burch einen Be⸗ 
ſchluß des Magiſtrats die Treppe für Anſprachen verboten 
war. Dem Reichäbanner gegenüber brachten mebrere Poli⸗ 
eibeamte dieien Beichlußs zur Durchführung. Die aleiche 
olizei ließ jedoch die Rechtsradikalen ſchalten und walten. 
um Schluüß kam es noch zu einigen ſcharfen Zuſammen⸗ 
zen zwiſchen berittener Voligei und Stahlhelmern, von 

enen mehrere verhaftet wurden. 

Eine Nationalperſammlung, die uns ſehr ſpaniſch vorkommt 
Ueber die von Primo de Rivera in den nächſten Wochen 

einzubernfende ſpaniſche Nationalverſammlung veröffent⸗ 
lichen bie ſpaniſchen Blätter folgende Einzelbeiten: Bleſe 
Nationalverſammlung wird nur vVolſchläg Cbarakter 
haben. Sie wird die Möglichkeit hoben, Vorſchläge zu unter⸗ 
breiten, aber die WSeewiuß AänentOnt, das Recht der Ent⸗ 
ſchlußfaſſung vor. Sie wird einen Entwurf zu einer neuen 
Verfaſſung und etuem neuen Budget außarbelten, Etwa 20 
Kommiſſtonen werden Berichte über das Wahlrecht, über 
das Verſammlungsrecht und über wirtſchaftliche Gragen 
vorlegen müiſſen. Die Mitalleder der Verſammlung werben 
durch den Kbnig ernannt und werden zuſammengeſetzt ſein 
aus einem Präſidenten, zwei Nizepräſidenten, vpier Sekre⸗ 
tären und zahlreichen anderen Mitallederu, von denen 
eiwa 50 Bertreter der Gemeinderäte, 50 Vextreter' der 
Provinzialkomitees, etwa 100 Vertreter der Armee, ber 
Handelskammern, der Untverſitäten und deß Klerußs ſind. 
Die noch übrigbleibenden Sltze werden an Perſönlichkeiten 
verteilt werden, welche die Regterung auswühlen wird, 

  

  

Daßt eudgültige Wahlreſultat im Memelgeblet. 
Geſtern 12 Ubr mittaas lagen die Ergebniſſe aus allen 

Stimmbezirken. vor. Nach der bisherigen Zufammenſtellung 
ſind rund 5450 Stimmen abgegeben worben. Davon ent⸗ 
fallen in runden Zahlen auf die Volkspartei 17 800, Land⸗ 
wirtſchaftspartei 13300, Ssozialdemokraten 5500, Kommuni⸗ 
ſten 3000, Konbrinkbund 1600, Großlitauiſche Parteien zu⸗ 
jammen 7000. Die Mandatsverteilung dürfte ſich voraus⸗ 
fichtlich folgendermaßen geſtalten: Volkspartei 10 (bisher 11), 
Landwirtſchaftsnaxtei 10 (11), Sozialdemokraten 3 (5), Kom⸗ 
muniſten 2 (—), Großlitauer 4 (2), zufammen 20 Mandate⸗ 

Das böfe Gewiſſen. 
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Neuvork meldet, hat der 

Richter Thayer,, der ſeinerzeit den Schuldſpruch über Sacco 
und Vanzetti ſällte und ebenſo wie der Gouverneur Fuller bis 
zuletzt hartnäckig jede Begnadigung ablehnte, einen ſchweren 
Nervenchok erlitten. Sein Zuſtand ift äußerſt ernſt. Er liegt 
m ſeiner Wohnung ſchwer krank danieder, Nachdem die un⸗ 
elige Tat des Juſtizmordes an den beiden Stalienern ge⸗ 

en und nicht mehr gut zu machen iſt, haben ſich anſcheinend 
jetzt die Gewiſlensbiſſe bei Thayer eingeſtellt. g 

Rücktritt des Geſandten Köſter. Zu der Meldung einer 
Mittaaszeitung über den bevorſtehenden Rücktritt des Ge⸗ 
ſandten in Riga, Gen. Köſter, wirb mitgeteilt, daß Köſter 
aus dem Dienſte ateve, und in den einſtweiligen Ruheſtand 
trete. Falls er ſpäter wieder in den Dienſt zurückzukehren 
wünſche, würde ihm nichts eukgegenſtehen. öů 
Engliſche Truppenverminderung in China, Das Kriegs⸗ 

miniſterium teilt offiziell mit, daß die allmähliche Vermin⸗ 
derung der britiſchen Truppen im Fernen Oſten in zwei 
Wochen beginne. Dies bedeute ſedoch zunächſt noch keine 
Vermninderung der Truppen in China, da die Truppen, die 
aus China zutrückgezogen werden, durch die, die zur Zeit in 
Hongkong ſtationiert find, erſetzt werden. ‚ 

  

  

   

    

  
    

Der Herr gus dem Publikum. 
Von Alfred Polgar. 

Im großen Saal des Berghotels — auf dem Podium, 
wo ſonſt die Myfſikkapelle ſitzt gab der Zanuberkünſtler Camillv eine Vorſtellung. Er ließ Karten verſchwinden, 
guß Waſſer aus der leeren Flaſche, drückte mit der Hand auf 
den Bauch, worauf ihm ein Ei aus dem Munde ſprang und immer noch eines (nach jedem Ei gackerte der Zauberer!), luüpfte Knoten ins Taſchentuch, zog es dann durch die hoble Fauſt und da batte das Tuch gar keine Knoten mebr. Er könne übrigens, ſagte Camillo, irgend einem Herrn aus 
dem Publikum dabin bringew ſeine geheimſten Gedanken zu verraten; während er zuuberte, ſprach der Künſtler immerzu. Auch war er witzig, zum Beiſpiel erzählte er, daß ihm ſchon mancher eine große Summe geboten habe, damiter ihn lehre, wie man die Frau, cins, zwei, drei, verſchwinden mache — denn das könne er lehren —. aber ſeine eigene Frau habe ihm das Kunſtſtück als unmoraliſch verboten. Hierbei wies 52 01 lageigaiiſrentin. 5 ihm ſchalkhaft mit dem Finger ohte und immer „ecco“ te, obaleich ſie Mit i Goodwyn bieß und ans Prag war. *o ſie ôEnmor 
Die Suſchauer, in grotzer Abendtoilette, applaudierten. Ste waren milde, legten keine Maßſtübe an, hörten leutſelig zu wie Erwachſenc dem Kinde zuhören, das ein Gedicht auf⸗ ſegt. Sommer, Land, Ferien ... Da zieht man gern auch 
zum großen Kieid den primikiven Menſchen an und läßt ſich Veiſtis in ſchlichtere Zonen herab. Herab. 

Fran Stern klatſchte übertrieben lebhaſt Beifall, Herr Stein warf ein ſüßes Auge auf die Rothaarige am Keben⸗ 
tiſch. die des Werfers nicht achtete. „Emil,“ ſagte Frau 
Stein, vtauſche den Platz mit mir.“ „Gern, mein Kind,“ ant⸗ 
wortete Entil und ſtreifte die Lebensgefährtin mit einem tief vorßeiratsten Glick, Mii einem Verwundeten⸗Hirich⸗Blick. Ach Gott, ift das überhaupt ein Leden, dieſes Leben? 

„Darf ich jetzt einen Herrn aus dem Publikum bitten, ſich 
Herau zubemühen? r wird der Frau Gemahlin wieder 
unbeſchädigt und franko zurückgeſtellt“, rief der Mann von 
der Eſtrade. Die Herren, an die er ſich mit einladender Geſte wandte, Fögerten. „Ellinor, ſprich du!“ „Eccol“ ſagte 
Ellivr, „es tut ja nicht weh. Vielleicht iſt der Herr dort ſo 
Eern Se der⸗ ber den —— artela b. Dabei zeigte ſie auf 

Serrn Stein, der ſein kurzes Haar 3 la brosse tru. ſ eine kleine Glatze hatte. ra und ichon 
Alle blickten nach dem Errötenden. „Nur Mut!“ ſagte der Zauberer. Die Dame am Nebentiſch aber lach 8 Weß 

Iorge dber Schil 30 a. Büil 5 Emil wie den 
orges in der Schillerſchen Ballade vom Handſ 
hn auf das Podium⸗ n 

   
   

  

8 vom Srifall und von der   
Als er oben ſtand, das Geſicht von einem verzweifelken 

Lächeln geſpalten, applaudierte die ganze Halle. Unwill⸗ 
kürlich verbeugte ſich der arme Herr aus dem Publikum, der 
Applaus wurde ſtärker, Emil verbeugte ſich wicder. SFlerbei 
legte er die Hand aufs Herz, um das klopfende zu beruhigen, 
und dieſe Gebärde wurde ſeine Rettung. Denn die Leute 
nahmen ſie als Selbſtironie, als luſtiges Eingehen des 
Herrn da oben auf den Spaß, der mit ihm getrieben ward, 
aus ibrem Beifall wich die Farbe des Hohns. Er klang jett 
mit einem Wint freundlich, ſympathiſterend, machte Herrn 
Stein Mut, Mut zu haben. So kam es, daß ſein Geiſt die 
Schwere überſtand, ja ſich geradezu von der Erde hob, eben 
als Frau Stein in ſie, vor Scham über den lächerlichen 
Gatten, verſinken wollte. Dieſes erſte öffentliche Auftreken 
Emils geriet zur großen Viertelſtunde ſeines Lebens. Er 
wurde da aus einem Niemand, der er Zeit ſeiner Ehe ge⸗ 
weſen, ein Jemand. Er ſtand im Mittelpunkt und die Welt 
ward rund um ihn, Alle militante Frechheit, die ſeine Seele 
während zwanzig Jahren in geheimite Kammern hatte ver⸗ 
drängen müſſen, brach aus ihren Schlupfwinkeln vor und 
parierte ſiegbaft die Anulkungen des Zauberers. Wie ihm 
das gefiel, ſich einmal coram publico nichts gefallen zu 
laſſen! Fülle nie geſprochenen Widerſpruchs, die in ihm 
ſtockte und ſteckte, löſte ſich, ſtieg ihm auf die Lippe und zut 
Koyf. verſetzte ihm in eine Art herrlicher, raufluſtiger Trun⸗ 
kenheit. Oh, ſeltenes Glück, er kämpfte, er wehrte ſich, er 
ſchlug zurück, er machte lächerlich, die ihn lächerlich machen 
wollten. Das ſchmeckte, ſich von allen Frauen angeſchaut zu 
wiſſen und ſie alle gerabewegs anzuſchanen, er, der ſonſt 
nicht einmal eine anblinzeln dꝛ und dem niemals auch 
nur ein Blickchen erwidert wurde! 
. Als Herr Stein abtrat vom Podium, gab es Ovativnen 
für den Helden des Abends. Auch ſeine Frau, obgleich ihr 
das Ganße unheimlich und bedrohlich vorkam, konnte nicht 
anders, als auf ihn ſtolz ſein. Da er ſich wieder mit dem 
Geſicht zur Rothaarigen ſetzte, die neugierig⸗freundlich her⸗ 
überſah, ſagte ſie: „Emll, tauſche den Platz mit mir.“ „Wozn 
denn,“ antwortete Herr Stein, „wir ſitzen ſehr gut ſo, wie 
wir ſitzen..“ Da jchwieg die Frau betroffen, denn ſie 
fühlte, daß eine höhere Gewalt die Zunge lenkte, die ſo 
hatte und wartete lieber, bis dieſe Gewalt ſich verzogen 
ätte. 
Nun, da mußte ſie nicht lange warten. Der Zauber⸗ 

künſtler war mit ſeinen Produktionen fertig, auf der Eſtrade 
nahm wieder die Muſtkkapelle Platz, es wurde getanzt, und 
kein Menich ſaß mehr nach Herzn Stein. Er war auſ⸗ 
geſtiegen zu einem kurzen Leuchten, 

    

  

  

a 
und wieder unter⸗ 

Letaucht in Nacht und Dunkei. Aber wer einmal vom Ruhm 
gekoſtet hat und vom Glück des Sich 

   

fens und    „Ausleben 
  

      

Deshalb nahm in der man ein Nunkt iſt unter Nunkten. 
„Morgen veran⸗ Herr Stein das Zuubererpaar beiſeite. 

ſtalten Sie einen Abend im Pa J. wie ich auf dem 
Plakat geleſen habe. Ich werde d— ſein. Nehmen Sie bitte 
dieſe 2 Mark. Wenn Sie einen Herrn aus dem Publikum 
brauchen, ſo ...“ „Ich kann mir keinen beſteren Partner 
wünſchen“, ſagte der Künſtler und „Ecco!“ ſagte Ellinor 
Gvodwyn. Ein Glück, daß Emil Geſchäftsmann iſt und „zu 
tun bat“. Er würde ſonſt dem Doktor Camillo nachziehen 
auf ſeiner Tour, von Sommeririſche zu Sommerfriſche, durch 
alle Provinzen, und ein Bagabund werden, zu keiner bürger⸗ 
lichen Arheit mehr fähig. Denn dieſer Camillo iſt ein Zau⸗ 
berer, und er lügt nicht, wenn er ſagt, daß er ſeinen Herrn 
aus dem Publikum dahin zu bringen miſſe, ſeine geheimſten 
Gedanken zu offenbaren, und daß man bei ihm die Kunſt er⸗ 
lornen könne, eins, zwei, dret, die eigene Frau verſchwinden 
zu machen. 

Für ein Viertelſtündchen zumindeſt⸗ 

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Eruſt Rowohlt⸗ 
Beclin, dem Buche „Orcheſter von oben“ von Alfred Polgar 
entnommen.) 
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Ein 15 jähriger litauiſcher Dichter. Das offiziöſe Kownoer Blatt 
„Lietuva“ veröffentlicht einen Aufruf an die litauiſche Geſellſchalt, 
durch eine Volksſpende dem 15 jährigen Dichter Vaclaw 
Agzdinis zur höheren Schulbildung zu verhelfen. Agzdinis — 
ein literariſches Wunderkind — hat bereits mit 14 Jahren orm⸗ 
vollendete Gedichte veröffentlicht. Der Vater des Knaben iſt ein 
Tagelüöhner, der 35 Mark monatlich verdient und ſeinem Sohne 
beine Bildung geben konnte, ſo daß: dieſer mit elf We ſich ſelbit 
ſeinen b. Wierhalt erwerben mußte und jetzt als Setzerlehrling 
tätig iſt. 

Verſchiebung der Urheberrechtskonſerenz. Nach einer Mittei⸗ 
lung der italieniſchen Regierung wird die internationale Konferenz 
Lüe Revifion der Berner ünternationalen Urheberrechtsübereinkunſt, 

ie für Oktober d. J., in Ausſicht genommen worden war, auf 
das Frügjahr nächſten Jahres verſchoben. 

Ein koſtbarer Klok. Als Caruſy zum lettenmal in der 
Mailänder „Skala“ auftrat s Publikum als 
ie dameer E 
uich 0 
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cht gerade mit freunblichen Empfindun⸗ 
ů nachher eine Geſellſchaft von Mußkern 

ſammen war, ſuchte er die Stimme Caruſos herabat 
uUnb ließ ſich ſchlieslich zu der Aeußerung hinreißen: „Der 
Kerl hat ſa einen Kloß im Halfe!“ Da wandte ſich der eben⸗ 
falls anweſende Mascaani zu ihm und ſagte: „Für dieſen 

E t Lieber, wurde ich aut und gern pro Aber!“ 
re zahleni“ Sire sdanlen! 
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Homxiger Nacfirüicfüften 

Die Metallarbeiter und die Volkstagswahl, 
Für den Sieg der Sozialdemotratiſchen Partei. 

Die Generalverſammlung des Veutſchen, Metallarbeiter⸗ 
perbandes für das zweite Quartal tagte am Sonntag in der 
Meſſehalle. Sie nahm zuerſt einen Vortrag des Sekretärs des 
Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes, Kloßowſti, entgegen über 
„Was erwarten die Gewerkſchaften von der kommenden Volks⸗ 
tagswahl!“ Der Redner ſchilderte rückjchauend die Geſchichte 
ves Vannes und ſeine politiſche Entwicklung und verbrei⸗ 
tete ſich dann ſiber arbeitsrechtliche und ſozialpolitiſche Pro⸗ 
bleme. Dabei ſtellte er ſeſt, daß durch die große partetpolitiſche 
Zerriſſenheit der Danziger Arbeiterflalfe es den Feinden der 
Arbeiterſchaft möglich war, jeden Fortſchrut auſ dieſem Ge⸗ 
biet zu verhindern, wodurch die Arbeiterſchaft beule in arbeits— 
rechtlicher Hinſicht weit hinter der deutſchen zurück iſt. Aen⸗ 
derung kann nur dann eintreten, wenn die Arbeiterlchaft ſich 
eine einheitliche politiſche Vertretung ſichert, was ſie lann, wenn 
ſie es nur will, denn in Danzig iſt die arbeitende Vevölkerung 
weitaus in der Mehrheit. 

Die beifällig auſgenonmenen Ausſührungen zeitigten eine 
uftimmende Ausſprache, an deren Schluß folgende Entſchlie⸗ 
bünggae⸗ eine Stimme angenommen wurde: 

„Ausgehend von der arundſätzlichen Einſtellung, datz der 
Deutſche Metallarbeiterverband, wie im § 2 des Slatutes 
niedergeſchrieben iſt, eine auſ dem Boden des Klaſſenkampfes 
ſtehende Bereinigung iſt, und in der Ueberzeugung, daß alle 
ewerkſchaftlichen Erfolge dauernd nur dann gehalten werden 
bönnen, wenn ſie auch politiſch Lelchnch ind, iſt die Generalver⸗ 
lepunſepe der Anſicht, daß die Metallarveiterſchaft bei den 
inerltebſarten, Wahlen zum Danziger Bolkstan nicht gleich⸗ 

gültig abſeits ſtehen oi ſondern ſich aktiv an der Propaganda 
und an der Wahl beteiligen muß, um die vielfachen Angriffe 
des geeinigten Unternehmertums wirkſam abzuſchlagen. 

Da die Gewertſchaften als ſolche keine beſonderen varlamen⸗ 
tariſchen Vertreter haben, und die Sozialdemokratiſche Partei 
nachgewieſenermaßen die Forderungen der Gewertſchaften am 
wirkfamſten vertritt, 4 ruſen die gewählten Vertreter des Ver⸗ 
bandes bie geſamte Metallarbeiterſchaft auf, bei der Mahl am 
13. Rovember für die Sozialdemokratiſche Partei zu ſtimmen.“ 

Anſchlietzend gab ver Kaſſterer Geu. Fiſcher den Kaſſen⸗ 
bericht, der in der Lotalkaſſe mit 10 9 13,11 Gulden balanciert, 
in der Hauptlaſſe mit 31 186,49 Gulden und in ber Sterbelaſſe 
mit 1803,00 Gulden. An Unterſtütungen wurden im Quartal 
gezahlt an Kranke 4635,25 Gulden und an Arbettsloſe 2314,60 
Gulben. Der Bericht wurde gutgeheißen 

Aus dem Geſchäftsbericht des Gen. Arczuuſti iſt zu 
entnehmen, daß der Verband im erſten Halbjahr 1927 15 Be⸗ 
771723 geführt hat, die alle mit Erjolg geender haben. Die 

  

Lohnzulagen bewegen ſich in den einzelnen Gruppen von 
2 bis 20 Pf. pro Stunde. Außerdem wurden in faſt allen Fällen 
Ferten für die Arbeiter erſtritten von 2 bis 6 Arbeitstagen. 
Auch die Zuſchläge für Ueberſtunden konnten erreicht reſp. 
erhöht werben. Die Bewegungen konnten in allen Fällen ohne 
Arbeitseinſtellung beendet werden. 

Gegen die iteberſtundenarbeit. 

Auch bieſer Bericht wurde von der Verſammlung anerkannt. 
Zum Schluß lam noch folgende Entſchließung zur Annahme: 

„Die Generalverſammlung erblickt in der dauernden Ueber⸗ 
ſtunbenarbeit eine Gefährvung des Achtſtundentages, der ge⸗ 
ſetlich ſeitgelegt iſt. Sie erſucht die Metallarbeiterſchaft, durch 
Stärtung des Verbandes die Vorvedingung für eine erfolg⸗ 
reiche Bekämpfung der Ueberſtunden zu ſchaffen.“ 

ach Erledigung einiger Anträge zum Statut der Sterbe⸗ 
kaſſe wurde außerhalb der Tagesordbnung noch ein Proteſt 
99 ſen die Hinrichtung der Arbeiter Saceo und Vanzetti er⸗ 

en. 

Nenzeitlicher Straßenban im Großen Werber. 
Die neue Straßendecke 

auf der Chanſſee Brodſack—Marienau—Rückenau. 

Das beſte Mittel, die Straßen gegen die Einwirkungen 
des ſtark gewachſenen Verlehrs widerſtandsſähig zu machen, 
iſt die Herſtellung einer Kleinpflaſterdecke 
aufder Fahrbahn. Es iſt aber unmöglich, die erſorder⸗ 
lichen Geldmittel für einen ſolchen Ausbau aufzubringen. 
Rechnet man die Koſten der Soenterl, von einem Quadrat⸗ 
meter Kleinpflaſter auf vorbandener Chauſſee mit 14 Mark, 
ſo ergeben ſich die Koſten der Pflaſterung für ein Kilo⸗ 
meter Straßenlänge bei vier Meter Fahrbahnbreite mit 
56000 Mark. Für ſtarkem Verkehr ausgeſetzte Strecken 
iſt die Herſtellung einer ſolchen Decke troödem noch die 
billigſte Art der Unterhaltung, da mit einer langen Lebens⸗ 
dauer des Kleinpflaſters zu rechnen iſt. In größerem Aus⸗ 
maße iſt aber der Ban von Kleinpflaſterſtraßen nicht zu 
finanzieren. Es müßen alſo Mittel und Wege geſunden 
werden, auf andere Art die Lebensdauer der Straßendecken 
zu verlängern. 

Im Kreife Großes Werder wird zur Zeit eine neuartige 
Straßendecke hergeſtellt. Die in Frage kommende Straße iſt 
die Chauſſee Brodſack-Marienau—Rückenau, die für den 

Autoverkehr zwiſchen Marienburg und Tiegenhoi 

ſehr wichtig iſt. Als bindendes Mittel iſt Colas gewäblt 
worden. Colas iſt eine Aſphaltemulſion. Dieſe Flülſigkeit 
wird mittels Gießkannen auf die vorgewalzte Schotterdecke 
aufgebracht, mit Splitt bedeckt und feſtaewalzt. Die 
Flüſſigkeit, die beim Ausgießen braun wie Kakao aus⸗ 
ſah, dringt in die Steinbahn ein und färbt ſich ichwarz. Die 
ſchwarze Färbung iſt ein Zeichen, daß die Emulſion ſich zer⸗ 
ſetzt und der Alphalt frei wird. Sämtliche Steine werden mit 
einer ſeinen Aſphalthaut überzogen und durch das Walzen 
feft aneinander gepreßt. Nach einiger Zeit, in der Regel nach 
48 Stunden, wird eine zweite Begießung der Strecke vor⸗ 
genommen und ebenfalls mit ſeinem Balallſplitt abgedeckt. 
Nach Feſtwalzen dieſer Decke wird die Straße dem Verkehr 
bergeben. 
Da eine Sperrung der Strecke nicht angängig erſchien, 

mußte ſogar der Ernteverkehr zum Teil auf die erſte Decklage 
geleitet werden, ohne daß ſich werte Schäden er⸗ 
saben. Auf der fertig hergeſtellten Decke der Chauſſee kann 
man bei Regenwetter gut beobachten, wie das Oberflächen⸗ 
waſſer nach den Seiten der Steinbahn abfließt. Auf der 
Fahrbahn bleiben keine Waſſerlachen mehr ſtehen, die Straße 
ift nach Aufhören des Regens äußerſt ſchnell mieder trocken. 
Bei trockenem Wetter kann man hingegen feititellen, daß die 
ſchnell fahrenden Automobile keinen Staus auiwirbeln, das 
heißt, daß ſie keine Straßenteilchen mehr aufſaugen und zur 

Seite ſchleudern. Wenn trotzdem manchmal noch Staubwirbel 
entſtehen, ſo iſt dies dem noch vorhandenen Sommerweg zu⸗ 
zuſchreiben. Eine Beſeitiaung dieſes Weges iſt aus finan⸗ 
ziellen Gründen nicht möglich. Man kann aber wohl an⸗ 

5 di werke in Zukunft den Sommerweg 
werden, da die Steinbabn 

üutys in gleichem Maße angenehm 

    

   

nach Nordamerika. Poſtabgang von Danzig am b. 8., 
. 19., 22. 26., 29. September und am 3. Oitober. Die 

  

  

Brieſpoſten werden ſe nach dem Abgangehaſen des Schifſes ober 
Soutbampion oder Cherbourg geleitet. Die Schlußzeil lür 
die, Auflieſerung von Brielſendüngen, die mit dieſen Gelegen⸗ 
heiten beſördert werden ſollen, tritt an den Abgangstagen um 
9.45 Uhr auf dem Poſtamt 1 (Langgoſſe) und um 10.10 Uhr auf 
dem Poſtamt 5 (Bahnhof) ein. 

Hartes Urteil. 
s Monate Gelananis ür 5 Zentuer Roblen. 

In ZBoppot waren zwel Brüder arbeitslos und hatten 
kein Geld, um ſich Kohlen zu kauſen. Sie aingen desbalb 
in der Nacht zum 18. Febrnar nach dem Eiſenbabnaleiſe an 
der Heinrichsallee in Zoppot, wo ein (Güterzug mit Kohlen⸗ 
wagen ſtand. Man ſtabl 5 Zentner Köblen, die nach Hauſe 
gebracht wurden, um ſie zu verwenden. 

Die Angeklagten ſtanden nun vor dem Schöffengericht. 
Nach & 13u wird beſtraft, wer ... einen ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtand, der ſich zur amtlichen Auſbewabrung an 
einem dazu beſtimmten Orte befindet ..., vorſätzlich beiſeite⸗ 
ſchafft. Die Kohlen waren für Goingen beſtimmt und in 
amtlicher Aufbewahrnna der Eiſenbahnverwaltung. Das 
Gericht veruxteilte jeden der Angeklagten wegen Diebſtahls 
und Beiſeiteſchaffuna zu 4 Monaten Gefänanis. 

Wegen eines Notdiebſtahls alſo 4 Monate Gekänanis. 
Dieſe hohe Strafe iſt gelommen durch Anwendung des 
§. 133. Die Straſe iſt außerordentlich hart, weil es ſich um 
einen Notdiebſtahl handelt. Hier wäre auch die Bewilltauna 
einer Bewährungsfriſt am Platze aeweſen. 

Ein frürdliches Heim. 
Vor ber geſchloffenen Türe. 

Eine Untermieterin wobnte bei einer Familie und das 
Verhältnis der beiden Frauen wurde ein ſchlechtes. Die 

ran will von der Untermieterin geſchlagen worden ſein. 
er Ehemaun ſagte zu ſeiner Fran, ſie ſolle die Unter⸗ 

mieterin nicht mehr in bie Wohnung einlaſſen, was auch 
prompt geſchab. Als die Unkermieterin nach einem Aus⸗ 
gang beimkebren, wollte, fand ſie die Wohnung von lunen 
verſchloſſen und ber Schlüſſel ſteckte m Schloß. Der 258 
forderung, aufzuſchlließen, kam die Frau nicht nach. Die 
Untermieterin gina zur Volizei und diefc ermächtiste emen 
Schloſſer, die Tür auf Koſten der Frau 0 öffnen. Als der 
Schloſſer erſchien und durch die Tür mit der Frau ſprach, 
ſah ſie ſich veranlaßt, die Tür zu öffnen. 

Wegen Nötigung hatte ſich die Frau nun vor dem Einzel⸗ 
richter zu verantworten, Ihre Entſchuldiauno, ſie ſet von 
der Untermteterin geſchlagen worden, ließ der Richter nicht 
elten. Wegen des Schlagens kann die Frau beſondere 
trafanzeige machen. Sie durſte die Untermieterin nicht 

ausſchließen, denn letztere hatte ein Recht auf die Wohnunp⸗. 
Lergch büt. Vans wurde die Frau zu 40 Gulden Geldſtrafe 
verurteilt. 

4 Gulden für 12 ftündige Arbeitsleiſtung. 
Eine deutſchnationale Gröüße als Arbeitgeber. 

Der Führer der Deutſchnationalen Partei im Kreiſe Danziger 
Höhe, Herr Burandt aus Gr.⸗Trampken, ſcheint ein warmies 
Lar für, die Erwerbsloſen zu haben. Der Gemeindevorſteher von 

menſtein hat nämlich folgendes belann n: 
„Sämtliche Arbeitsloſen finden 8 ung beim Dauptmann 

  

  

Burandt in Gr.⸗Trampien. Nur derſenige lann weiter ſtempeln, 
der von Aurand ein Abgangszeugnis bringt.“ 

Die Erwerbsloſen von Lamenſtein werden alſo zur Ärbeit nach 
B. geſchickt. Die Arbeit beginnt morgens 572 Uhr und endet abends 
7 Uhr. Für dieſe 12 Stunden Arbeit werden 4 Gulden pro Tag 
ohne Koſt oder Deputat gezahlt. Wer die Arbeit für dieſen Hunger⸗ 
lohn verweigert, dem wird die Erwerbsloſenunterſtützung entzogen. 

Die Erwerbsloſenſürſorge, die für die Arbeiter ein E. Weben 
Ausbeutung bilden ſoll, wird alſo benutzt, um den deutſchnat onafen 
Grundbeſitzern billige Arbeitslräſte zu perſchaffen. Man mütz ſich 
wundern, daß Herr Burandt ſich nicht ſchämt, Familienvätern für 
dieſe lange Arbeitszeit ſolche gebur zu bieten., Zu bemerken 
iſt noch, daß die Arbeiter an Regentagen ohne jede Entſchädi⸗ 
gung nach Hauſe geſchickt wurden und 
auch keine Unterſtützung erhielten. Es iſt bezeichnend, daß 
Freiarbeiter in der Umgegend von allen tzern und Etgen⸗ 
tümern weit höhere Löhne erhalten, als wie Herr Burandt bezahlt. 

Die Landar uſtänden die 

L bié verlorenen ae 
die 

iter ſollten aus dieſen traurigen Buſt 
Lehre ziehen, daß mit Hilſe der Gewerlſchaft enblich ein Lohntarif 
erſtritten werden muß. 

Obßra. Unterſtützung der Notleidenden. Die 
ſozialdemokratiſchen Gemeinbevertreter haben zur Linderung 
der Not wie alljährlich an die Gemeindevertreterſitzung den 
Antrag geſtellt, die Minderbemittelten mit 10 Zentner Koh, 
len, 2 Kicpen Holz und feden Haushaltsangehörtgen mit 
3 Zentner Kartoffeln zu beliefern. Sie rechnen damit, daß 
die Belieferung, ebenſo wie früher, erfolgen wird 

Ohra. Einen Elternabend veranſtaltet der ſozla⸗ 

liſtiſche Kinderbund Ohra am Sonntag, dem 4. September, 

nachmittags 5 Uhr, in der, Sporthalle Ohra, Unter Mit⸗ 
wirkung der Spielgritppe der Arbeiterjugend, dess Kinder⸗ 

bundes Schidlitz uſw. werden Muſik⸗ und Liedervorträge, 
Reigen, Bühnenſpiel uſw. vorgeführt. Der Eintrittspreis 
beträgt nur 50 Pi. für Erwachſene und 20 Pf. für Kinder. 

Neuteich. Die großen Pferdemärlte werden nicht nur 

von Händlern aus Oſtpreußen und Pommerellen, londern bis aus 

den entſernteſten Gegenden, Deulſchlands beſucht. Was Wehlan in 

Oſtpreußen, das iſt Neuteich in, der früheren) r Weſtpreußſen, 

jeht Freiſtaat Danzig. Sämtliches Pferdemaierial findet hier zu 

günſtigen Preiſen beſcht fänſer. Auch die Krammärkte er⸗ 

freuen ſich eines immer mehr zunehmenden Beſuches ſowohl von 

Verkäuſern, als auch von Käuſern. Die nächſten Märlte finden 

ſtatt Dienstag, den 6. September, und Dienstag, den 25. Oitober. 
Im Jahre 1928 werden die Märkte abgehalten am, gr. Januar, 

3. April, 26 Juni, 24. Juli, 4. September und 16. Oltober. 

  

Gedania⸗Theater. Rin-⸗tin⸗tin, der belannte Deutſche, Schäͤſer⸗ 

hund, lielert im Film „Der Kampf ums rote Gold“ wie immer 

tolle Stücke. Man ſfieht herrliche beu ranppſiſhen aus den weißen 

Wäldern Alaskas. Dazu gibt es den franzöſiſchen Film „Die Jagd 
nach den Dokumenken“. ů. 

Geſchäftliches. Fleiſchermeiſter Cr. Geuncw, Paradies⸗ 
gaſſe, weil in einem Inſerat der hbeutigen Ausgabe auf ſeine 
Spezialangebote in Fleiſch⸗ und Wurſtwaren bin. Kulante 

Bedienung wird jedem Käufer zugeſichert. Das Geſchäft 
will ſich durch beſondere Preiswürdigkeit in Empfeblung 
bringen. ů 

Die Sterberaſſe „Beſtäubigkeit“ weiſt im heutigen An⸗ 
zeigenteil auf den am kommenden Sonntag ſtattfindenden 

Kaſſentag zwecks Entgegennahme der Beiträge und Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder hin. ö 
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Die Franzoſen ebenfalls abgeflogen. 
Heute ſrüh um .92 Mür ilt das Farman⸗Flngzeng „Blauer 

Vonel“ mit Givon und Corbi an Vord zum zcanjina auf 
dem Flugplaß Le Vouraect geſtartel. Nach einer von der 
Ugence Havas berqausgegebenen Nachricht gedenken die Flie⸗ 
er zunächſt nach Breſt zu flicgen und von dort aus den 8. 
reitengrad zu erreichen, um dann Nurß auf Neufundland 

zu nehmen. „ 

Der Farman⸗Apparat „Vlauer Vogel“ hat eln Leer⸗ 
gewicht von Ai Ktlogramm nud ein Gewicht mit Belaſtung 
von 11500 Kilogramm. Er iſt ein Karman⸗Dovvpeldecker mit 
peti Motoren von ſe 3h P.8. Der Apparat ſührt 9600 
iter Benzin und hat bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 

von 140 Kilometern einen AÄltlousradtius pvon 7000 Kilo⸗ 
meter. Er kann ſich 60 Stunden in der Luft halten, 

Deder der beiden Flleger hat einen Fallſchlrm und Ret⸗ 
tungsringe, An dem einen der Rettungsringe ſind zwei 
Blechtäſten von ſe zwei Liter Ausmaß mit Lebensmitleln 
befeſtiat und an dem anderen Ning eine Lelue, durch die ein 
Rettungsboot aus Gummi herangeholt werden kann, das 
mit Hilfe elner Flaſche mit komprimierter Luft aufgeblaſen 
werden lann. Es iſt bis letztt nicht bekaunt geworden, ob 
das Flunzeug Funkentelegraphte an BVord hat. 

Alle wieder zurückgekehrtt 
Le Bourget, 2. Sept. Das Flugzeug, der „Blaue Vonel“ 

mit Givons und Corbus ilt hierher zurlickgekehrt. 
Neuyork, 2. Seyt. Auch das Flunzeua „Noyal Windſor“, 

das geſlern in Windſor (Ontario) zu einem Fluge nach 
England aufgeſtiegen war, mußte in St. Johns [Buebe“) 
niebergehen. 

öů‚ * 

Landung des „Sl. Raphael“ am Lorenz⸗Strom 
Ottawa, 1. Sept. (lnh Uhr nachts), Nach einer bei dem 

Lnflamit hier eingetroffenen nichlamtlichen Meldung ſoll das 
britiſche Flugzeug „St. Naphael“ am Uſer des Si.⸗Lorenz⸗ 
Stromes, 700 Meiien öſtlich Waeber⸗Citn infolge Veuzin⸗ 
mangels gelandet ſein. Visher hal das Luftamt jeboch noch 
keine Beſtätinung der Nachricht erhalten. 

* 

Zwei Todsaurteile in Sowietrußlaud. 
Moslan, 1. Sept. Datz Gericht in Tſchuſta (Ferahana⸗ 

Gebiet) hat in dem Prozeß gegen eine Gruppe von Gelſt⸗ 
lichen und reichen Bauern wegen altiven Vorgeheus gegen 
die Sowjielmacht im Buſammenhang mit dem Kampfe um 
die Ableaung des Franueuſchleiers zwel Perſonen, dle einen 
Milizbeamten ermorbet haben, zum Tode und zehn Per⸗ 
ſonen zu 5 Jahren Gefänguls verurteilt. 

  

      

Querſchnitt durch die Woche. 
Es iſt recht bedauerlich, daß auf eine Woche von vielfacher 

Beveutung eine Woche folgt, die im allgemeinen nur das 
Niveau der Mitlelmäßigkeit hält. Insbeſondere vermißt man 
ſchahtet iutn Mauiſallon inſofern, als Literatur völlig ausge⸗ 

alte 
Am Maßſtab qualitatlven Wertes gemeſſen, iſt Danzigs 

Kammermufik an erſter Stelle zu nennen. Max Wolfsthal 
(Violine) und Otto Selberg (Klavier) machen mit Cüfar 
Francks Sonate A⸗Dur bekaunt und ſpielen in Gemeinſchaft 
mit Kart Groſch' (Cello) Mendelsſohns Trio (⸗Moll, oh. (66. 
Beide Werkte erſahren eine Wiedergabe, die ihre Schönheit voll 
zur Geltung komiinen läßt. 

Ueber dem Durchſchuttt ſleht noch ein von Karl Rankl ge⸗ 
leiteter Königsberger Orchefterabend, deſſen künſtleriſchen 
Mittel- und Höhepunkt Geors Beerwalds Violinkonzert (-Dur 
Nr. 3 von Mozarl bedeutel. 

Sonſt kaum etwas, was hervorragender Velonnug, wert 
wäre, entwever weil bie Darbietungen eben nur durchſchnitt⸗ 
lich waren, oder weil man ſie, leicht vartiert ofi jchon 
hörte. So z. B. die Interpretation von Vollallebern aus 
deutſchen Gauen, die diesmal von dem Berliner Adolf Henke 
unter Beglettung von Muſikdirektor Karl Ninke beſorgt wird. 
So auch ein Danziger Unterhaltunfsabend, dem immerhin 
durch geeignete Funkneulinge wie Max Vegemann, Greil 
Meinau und Sylveſter Strohriedel⸗Forſter und Noutiniers 
wie Otto Normann und die Kapelle Salzbeiß einines Intereſſe 
zuzuſprechen iſt. ů 

Keine ſonderliche Ueberraſchung ſind zwei, Abende mit dem 

Vortragsküuſtler Robert Koppel, ganz beſonders aber um ſo 
weniger, wenn man eine Parallete zwiſchen dieſem und Paul 

O'Montis zieht, wobet ſich ergibt, daß Koppel im Gegenſatz zu 

jenem anderen durchaus lonveutionell iſt. 

Mozarts wundervolle „Entſührunga aus dem Serail“, unter 

dem Stabe von Adolf Wach, wird aus dem Köniasberger 
Stadttheater cetonte ziemlich mangelhaft übertragen. Neben, 

geräuſche vielerlei Art müßten jetzt wirtlich permieden werden! 

Im übrigen iſt dieſe Oper nicht gerave die für die Sendeſpiel⸗ 

bühne geeignetſte. In der Aufführung zeichnet ſich die So⸗ 

praniſtin Mary Fuchs in der Rolle der Konſtanze durch Aumut 

und Friſche der Stimme aus. 
Wochenſchluß: Jeſſels langſam gealtertes „Schwarzwald⸗ 

mädei“, von Houbetz dirigiert. Ueber die Operette dürfte kaum 

etwas Neues zu ſagen ſein, und die Wiedergabe war, mittel⸗ 

mäßig und Durchſchnitt. E. R—5ĩ. 

Programm am Sonnabend. 

16: Räljelraten: Dr. Lau. — 16.30—18: Nachmittagslonzert — 

unklapelle. — 18.30: Vorſichtsmaßnahmen bei Ausübung der 

Fach. Vortrag von Franz Jsfort. — 19: Die Anekdole. Vortrag 

on Sindienral Charles Etienne. — 19.30. Engliſcher Sprachunter⸗ 

richt für Anfänger: Dr. Wißmann. — 20.20: Gitarren⸗Kammer⸗ 

Konzert, Gitarre: Otto Meyer: Violine: Walter Kelchj Bralſche: 

Joſef Precht; Cello, Hermann Drichel; Flöte R. Weinreich. — 

21.10: Danziger Darbietung: Nikolaus⸗Leuau⸗Stunde, Mitwirkende: 

Paul Kleinwächter, Berlin (Bariton), Hildegard Friebel (Rezi⸗ 

karion). Am Flügel: Otto Selberg. i, 4) Auf der Wanderſchaft, 

p) An die Enlſernte, e), Frühlingslied, von Mendelsſohn: Paul 

Kleinwächter. 2. a) Schilflied, b) Am Bette eines Kindes, Hilte 

gräbnis einer alten Betilerin. Hildegard Friebel. 3. 0 Bitte. 

von Grieg, b) Lied eines Schmiedes, von Schumanu, c) Stille 

Sicherheit, d) Sonnenuntergang, von Franz: Paul Kleinwächter. 

4. a) Vorwurf, b) Waldestroſt, G Traurige Wegge, d) Frühling: 

Hildegard Friebel. 5. a) Drei Zigeuner, von Vijfzt, b) Kiebes⸗ 

  

  

    
feier, von Weingartner: Paul Kleinwächter. Anſchließend Wetter⸗ 

anzmufik — Funkkapelle. bericht. Tagesneuigkeiten — 22— 
  

  

  

Verantwottlich für Poliril: Ernſt Loov E für Danziger 

Tachtichten und ben übrigen Teil⸗ Fritz Weberß für Inſerate: 
Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

    von J. Gehl & Co., Danzia  
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Artillerie verbargen, länger wurden! 

  

Während 

   

  

abweisbar werden. 

Nr. 205 — 18. Sahrtans 1. VBeibhlttt det derziter Volt sſtimne Freitag, den 2. September 1927 

    

    
ů feiern den Sepiember. 

Im Juliſyſlent man nach alter Traditton den Krieg zu 
erklären, im Auguſt die erſten Schlachten zu ſchlagen, im 
September die „Siene“ zu ſeiern und im Herbſt ſtellt ſich 
dann der Katzenſammer ein. 

Der „Kalender“ des deutſchen Spieübürgerv feht allo in 
dleſen Tagen auk „Taunenberg“! Die Bratenröcke werden 
gebürſtet. die Zylinder geplättet, die Militärhoſen gebügelt 
unb die Feldpaſtoren probieren im Zeichen der Hindenburg⸗ 
Lndendoriſſchen September⸗Schlacht wieder mal ibran, in 
der Etappe acölten Heldentenor: 

„Mit Mann und Roß und Wagen — 
Hat ſie der Herr geſchlagen!“ 

Irgendeln Regtments⸗ oder Veteranenverein findet ſich 
dann ſchon, der zur „Tannenberg⸗Rede“ des Suverintenden⸗ 
ten oder zur Kriegervereinsrede des Herru Generals 
Stafſage ſteht. In der Weimarer Stadtkirche haben ſie 
voriges Jahr ſonar eine überlebensgroſte Schlachtenſkitzze 
von Tannenberg unter den Hochaltar geſtellt. 

Dabei wiſſen die Herren ſo aut wie wir, daß acht Tage 
nach der Muſter- und Paradeſchlacht von Tanneuberg der 

„ganze Krieg an der Marne durch das Fehlen der für 
ben AtrP0 beſtimmten Flügel⸗Armee⸗Koruvs verloren wor— 

n iſt! 
Jeder ehemalige Muſchkote erinnert ſich beim Aufſtelgen 

der erſten Herbſtnebel tener Zeit, da die Tage — Gott ſei 
Dank — külrzer und die Nächte, die uns vor der verfluchten 
ü Jeder alte Landſer 
denkt mit Schrecken an dle Zelt, da die Front ſtand“, weder 
vorwärts noch rückwärts aina und der erſte Sepkemberfruyſt 
uns und die von uns gebuddelten Gräben erſtarren ließ. 
Der Auguft trieb uns vorwärts mit der Lötflamme ſeiner 
Hitze Der Seytember aber brachte uns mit den erſten 
kalten Nächten und der erſten großen Niederlage die 
ſchanrine Ernüchterung. 

Doch was ſchert das den Kriegerverein, den Supexinten⸗ 
denten und den General! Ihr alender ſteht auf „Hauſſe“ 
und iſt von keinerlel Empfindungen heichmert! Immer 
wieder Krieg! 

Neue Straße Matteubuden— Weidengaſſe. 
Milckkannenbrücke und Langgarten ſollen entlaſtet werden. 

., Die Stadtbürgerſchaft beſchloß in ibrer letzten Sltzung, 
die Grundſtücke Mattenbuden Nr. 19 und M in Größe von 
zuſfammen 26790 Quadratmeter zu erwerben. 

Die Grundſtücke gehen von der Straße Matteubuden, in 
einer Breite von etwa 18 Meter bis zur Huſarengaſſe dicht 
bei ibrer Einmündung in die Weidengaſſe durch. Sie liegen 
etwa in der Verlängeung der Mattenbudener Brücke. Durch 
tbren Erwerb wird die Möglichkeit. zur Entlaſtung der 
Straße Langgarten und der Milchkaunenbrücke ſüber dieſe 
Grundſtücke eine Parallelſtraße zu Lauggarten bis zur Wei⸗ 
Fraße ⸗ durchzuführen, geſichert. Eine ſolche Entlaſtunas⸗ 
ſtraße in 

Verlängeruna des Stiabenaunes Hundeaalſe⸗Münchengaſſe 
wird bei dem immer mehr auwachſenden Verkehr nach der 
Niederſtadt und über die Breitenbachorſicke nach Heubude 
und den Hafenanlagen in verhältnismäßig kurzer Zeit un⸗ 

Der gelamte Verkehr nach den nordöſt⸗ 
lichen Stadtteilen iit zur Zeit im weſentlichen auf die eine 
Straße Langgarten angewieſen, die trotz ihrer Breſte auf 
die Dauer den geſamten Vertehr, der ſich in ſpäteren Jahren 
nach Groß⸗ und Klein⸗Walddorf zu auch noch verſtärken wird, 

nicht aufnehmen kann. Der Erwerb der beiden Grundſtücke 
bietet die erwünſchte Möglichkeit dieſer ſpäteren Eutwick⸗ 
luna Rechnung zu tragen 

Der Kaufpreis be 
zablen iſt. Außerdem hb⸗ 
alte Dame, eine bis ‚ ‚ 1* 
monatlich 500 Gulden ausbedungen. Die Verkaufsbedingun⸗ 
gen murden von der Stadtbürgerſchaft angenommen. 
Da die Häuſer ſich in wenig gutem baulichen Zuſtande befin⸗ 
den, dürften ſie bald dem Abbruch verfallen ſein um die neue 
Straäaßenverbindung zu ſchaffen. 

  

    

   
üt 10 000 Gulden, 

ch die Verkäuferin, ci         

  

CMHhhH‚ — 
DSDSss Sesss Siärh unbers. 

Spzialihen werden nicht nach Danziga abgeſchoben. 

die aus Volen ausgewieſenen ruſſiſchen 
n gegen ihren eigenen und gegen den Wil⸗ 
Stadt nach Danzig abgeſchoben werden, wen⸗ 

   
   

Monarchi 
len der Frei 
den die volniſchen Behörden eine entgegengeſetzte Methode 
an, wenun es ſich um Sozialiſten handelt. So leſen wir im 

geſtrigen „Naſs Przeglond“, daß die Warſchauer Polizei 
— dieſer Tage das führende Mitalied der jüdiſchen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei „Bund“. Dr. Eifenſtadt, der in War⸗ 
jchau ſchon vor dem Kriege anſäſſig war, ausgewieſen habe. 
Dieſem habe aber die Polizei nicht erlaubt, nach Danzio 
zu gehen, und zwar deshalb nicht, weil er Ruſſe ſei. 

Neviſion ber polniſchen Einfuhrkontingente. Nach einer 
halbamtlichen Meldung ſoll das Syſtem der polniſchen Ein⸗ 
ſuhrtontingente für das pierte Ouartal des laufenden 
Jahres grundlegend abgeändert werden. Ein entfprechen⸗ 
ber Entwurf befindet ſich gegenwärtig in Bearbeitung. Für 
eine Reihe von Handelsvertragsſtaaten ſollen neue Kon⸗ 

tingente feſtgeſetzt werden. 
Ein aufregenver Zwiſchenfall ſpielte ſich geſtern um die 

Wittagszeit in den Tiraten Neufahrwaſſers ab. In der 
Dolterſtraße waren zwei Hafenarbeiter in Streit geraten, wo⸗ 
bei ſich der eine dazu binreißen liek. gegen ſeinen Kollegen 
mit dem Meſſer vorzugehen. Ein Schupowachtmeiſter, ber 
hinzulam, nahm vie beiden feſt. um ſie zur Wache zu führen. 
Dabei ergriff ein anderer Arbeiter Parten, indem er aleichfalls 
ein Meſſer zog und verſuchte, es dem einen der Arretierten in 
den Rücken zu ſtoßen. Dem Schupobeamten gelang es jedoch⸗ 
den Angriff abzuwehren. Mit Hilfe von weiteren Schupo⸗ 
gebracht wurden die drei Arbeiter verhaftet und zur Wache 
gebracht. 

Schornſteinbrand. Heute morgen gegen ô 

  

Uhr wurde die 
Jeuerwehr nach dem Hauſe Langgaſſe 41 gerufen, wo ein 
Schornſteinbrand entſtanden war. i 

war, 
ndiger Arbeit, 

r wieder 

    

   

     

die außerordentlich ſchwierig 
ab: 

ED 
Nach konn 
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Venr⸗ 

8 Uhr, geht im Wilhei ſte i Revue 
„Die Welt ſteht Kopf“, in Szene. Die Aufführung 
zählt über 50 Mitwirkende. Reiche Ausſtattung und Koſtüme ſowie 
eine gute Durſtellung ſollen der Revue einen ſtarken Erfolg ſchern. 

  
ů 
ů 
x 

  

Blavier wieder im Ancriff. 
Ein Verfahren gegen Schröter? — Im übrigen alte Kamellen. 

Es iſt erſtaunlich, wie ſchnell die Tage beim Blavler⸗ 
urrzeß verfliegen. Schon wieder iſt der erſte Tag in der 
Berufungsverhaudlung herum. Von 9 Utür mortgens bis 
„i Uhr näachmittags Lanerte dle Situng, die wlederum Iin 
Schwurgerichtaſaal ſtattfindet. Auf die Bevöllerung hat der 
Rrozeß ſeine Auziebungskraft verloren. Dem wehen Blick 
Blapiers folgend, ſtellte man große Lüden auf den Zuhöre! 
bänken fei. lind auch noch dieſe wenigen Zuhbrer werden 
nicht geſeſſelt, ſtie gehen. neue kommen, um auch bald wieder 
anderen Platz an machen. 

Ein und eine halbe Stunde elwa dauerte die Verleſung 
der Urteilsbearündung durch den Berichterſtatter, Aſſeiſor 
Möbes. Man gewann den Eindruck, als rezikierte der 
Lelende das Vorgebrachte auswendig. Er ſprach ganze Sätze 
ohne ins Manuſkript zu blicken, betonte wohlgefällig mar⸗ 
lante Stellen aus der Arbeit der Herren Draeger, die 
zͤweifellos ein 

Meiſterſtück luriſtiſcher Spittindiakeit 
darſteſlt. Z. B. iſt es intereſſant zu erfabren, welche Zeugen 
ümmer dem erkennenden Gericht für das Urteil maßgebend 
waren, da iſt es in der Sparkaſſenaugelcgenheit immer die Aus⸗ 
ſage des Direttors Heyun, die das günglein der Gerechtig⸗ 
leitswage bewegt, wührend die auderen Zeugen irgendwie 

. —    
Der Vorſilfende inm Berufungsprozeſt. 

Landgerichtsvirektor Zaehle. 

irreu, oder verwechſeln, oder nicht im Bilde zu ſein ſcheinen 
Ein andermal beſteht nicht der geriugſte Zweiſel, daß „der An⸗ 
geklagte von jeher das Bewußtſein der Rechtswidriglett 
halte“, Das iſt ſchon höhere Pſycholvgte! Und die Spar⸗ 
kaſſe iſt geſchädigt; bitte, denn da verwechjeln ſchon wieder 
die Sachverſtändigen, die Baukdirektoren unſerer größten 
Bauken, im Widerſpruch mit den anderen Zeugen (vor allem 
Runge und Caskel) den Begriff itber Schädigung. Die 
Kaſſe verliert kein Geld! Lächerlich! Sie braucht ja auch 
nicht Geld zu verlieren, deswegen kann doch eine Schädigung 
am Vermögen vorliegen —, ſaat das Geſetz und es hat etwas 
Fafzinierendes, die ſeitenlange Begründung uſw. uſw. 

Peinlich wirkt der Endpaſſus, wonach swiſchen ſtrafmit⸗ 
dernden und ſtrafverſchärfenden Momenten getrennt wird. 
Es klingt etwas Oeliges, unendlich Paſtorales aus den 
Sätzen. 

Ueber dem paſſiven Auditorlum hat ſich eine behaäliche 
Stimmung breitgemacht, man ſchmunzelt, lächelt ſich an, 
nur der Angeklagte ſchleßt grimme Blicke ins Gericht. 

Es ſolgt die 

verantwortliche Vernehmung Dr. Blaviers. 

in neues Mom der Hausverkauf, das 

Freündſchaftsverh zu Schröter, die Geſchäftsverbin⸗ 

dnng, die Kredite, „wie es zum Bruch kam“, all bas Belannte, 
hinreichend Bekannte, muß von neuem erörtert werden. Da⸗ 
mit vor allem die Schöflen die Materie kennenlernen — und 

    

  

weil es uun mal iu der, Strafprozeßorduung ſteht, Ein 
kleines, Aiwiſchenſplel ergtbt ſich, als der, Vorſitzende die 
„Fälle“ Polſter und Greifer behandeln mill. Der 
Verteidiger protelliert. Deun ovbwohl in der Vorinſtanz 
erörtert, gehören ſie ſeiner Meinung nach nicht zu den An⸗ 
klagepunkien, es wären 

„Nrülcken der Anklage“. 

Der Norſibende hält dem entgegen, „daß man eben ſehen 
ob die „Krücken“ haiten“. Die „fFälle“ werden er⸗ 

ert: Blavier hat ſich mal Geld gepumpt und — (vor etwa 
awel Jahren]) wieder abgegeben. 
Den geſtrigen Tag beſchließmeine Ertlärung des Ange⸗ 
klagten: Er ſühle ſich vollſtändig unſchuldig und finde es 
unverautwortlich, daß man ihn zwei Jahre hindurch in dieſer 
Weiſe verfolge. 

   

   

  

* 

Der heutige Verhandlungstag begaun mit dem Verleſen 
der zum Tag geladenen Zeugen. Es ſind dies die Haupt⸗ 
zengen: das Schröterſche Ehepaar, Frau Blauler (die Mutier 
des Angeklagleu), Generalarzt Schubert, Rechtsanwalt Kla- 
witter, die Kriminalkommiſſare Regle und Herrmann und 
der Leiter des Auswandererlagers Greiſer. Der Vorſitzende 
weiſt auf die Bedeutung des Eides hin und ermahnt inebe⸗ 
jondere dus Chepaar Schröter zu ſtrenger Wahrheit, da ja 
von ihnen der ganze Prozeß ins Rollen gebracht wäre. 

Neue Attacke gegen den Slaatsanwalt. 

‚Es ſoll die Vernehmung des Zeugen Paul, Schröter er⸗ 
zolgen, als der Augeklagle folgenden Autrag ſtellt: 

„Ich erhebe Einſpruch agegen die Vernehmung des 
Zeugen Schröter, da er auf die Anklagebauk Kleich mir 
gehört. Die Anklage mwegen Betrugs zum Nachteil des 
Ehepaares Schröter hat der Herr Staatsanwalt fallen⸗ 
lafſſen, um iu ſelner Not elnen Betrugsfall gegen die 
Sbparkaſſe zu, konftruſeren. Wenn ich auf dem Standpunkt 
jlehen muß, daß die Sparkaſſe betroögen worden ſſt, dann 
muß der Herr Staatsanwalt ein gleiches Nerſahren wegen 
BVeihllſe zum BVetrug einleilen. Ich habe 
darauf 2 Monate gewartet und mundere mich, daß der Herr 
Staatsanwalt nichts in diefer, Michtung getan hat. Der 
Herr Staatsanwalt lann ſich nicht undern, wenn ſch dieſe 
Tatſache wieder einmal als das bezelchne, was ich eine 
Rechtsbenaung neune.“ 

Ein Verfahren gegen Schröterd 

Der Vorſthende., fragt den Angellagten, ob er einen 
Weſchluß des Gerichti über den Einſpruch verlange? 
Blavier erklärt: „Rein, ich ſtelle nur ſoſt.“ 

Der Stagalsanwalt erklärt, aus prozeſſuglen und tech⸗ 
niſchen Gründen wäre es bisher nicht möglich geweſen, das 
Verſahreu gegen Paut Schröker einzuleiten, außerdem ſeitſer 
ſoviel Vorwürfe von Herrn Blavier gewöhut, daß ihn der 
Vorwurf nicht berühre. 

BVlapier wirſt ein: „Wir werden uns noch ſprechen!“ 
Staatsanwalt: „Weun ſich der leiſeſte Verdacht 

gegen Herrn Schröder ergibt, werde ich genau ſo das Ver⸗ 
Iaheh, eiuleiten, wie ich es gegen den Angeklagten getan habe.“ x 

Blavie,r: „Wir werden uns au anderer Stelle darllber 
unterhalten.“ 

Das Gericht tritt in eine längere Pauſe, da der 
medigziniſche Sachverſtändige Dr. v. Holſt hat ſagen laſſen, 
er könne vor Gericht nicht erſcheinen, da ſein Sprechzimmer 
voll Pattenten ſitze. 

Dangcgen proteſtieren die beiden neu geladenen beamteten 
mediziniſchen Sachverſtändigen Irrenarzt Dr. NRaufmann 
und Med.⸗Rat Dr. Noſenbaum, ſie hätten auch Patien⸗ 
ten fitzen, 

Ein Veiſitzer: „Herr Verteidiger, ſo ſorgen Sie bltte 
dafür, daß Ihr Sachverſtändiger hier erſcheint.“ 

Der Verteldiger: „Dr. von Holſt iſt, fetzt nicht 
mein Sachverſtändiger, ſondern auch Sachverſtändiger des 
Gerishis“ 

Dr. von Holſt erſcheiut ſchließlich im Saal und die Ver⸗ 
nehmung des Hauptzengen Paul Schröter bealnut. Er gibt 
eine ausſührliche Schilderung ſeines Lebenslaufes. Die 
Schilderung des Unfalles, durch den er ſich die Schädel 
läbjerung zugezogen hat, wird auf Wunſch der Aerzte ab⸗ 
gekürzt, da die Unfallakten bekannt ſind. 

  

Mit „Paul Beneßke“ nach Schiewenhorſt. 
Die von der rührigen „Weichſel“⸗Geſellſchaft zu geſtern arrau⸗ 

gierte Sonderfahrt nach der Mündung der Strumweichſel faud 

überraſchend großen Zuſpruch. Hunderte benutzten die Gelegenheit, 

an dem ſchönen Spälſommertage eine Fahrt auf See zu machen. 

Als auf dem „Paul Benele“ das letzte Pläßchen beſetzt war, nahm 

der „Schwan“ noch einige hundert Paſſagiexe an Bord. Zoppol 

wurden zwar etliche Fahrgäſte abgeſetzt, aber die Zahl der neuen 

Fahrgäſte war viel größer. Nach einigem hin und her war alles 

glück! i0 untergebracht, worauf die Fahrt zur Weichſelmündung 

ging. Ein friſcher Wind ſorgte für heitere Szenen. Nach 274 ſtün⸗ 

digem Auſenthalt auf den ſchwanlenden Schiffsplanten benutzte 

man in Schiewenhorſt die legenheit, den inneren Menſchen zu 

ſtärken. „Seefeſte Leute“ fuhren dann bei Eintritt der Dunkelheit 

wieder mit dem braven „Paul Benete“ über See nach Danzig. 

Die anderen benutzten den „Schwan“ und den zur Vorücht noch 

nachgeſandten „Pollux“, um durch die „Tote. Weichſel“ wieder zum 

Ausgangsort der Reiſe zu gelangen. Die Fahrt durch die abendliche 

Landſchaft war außergewöhnlich reizvoll. Alle Teilnehmer werden 

ñi rn ihrer erinnern. p 

ich GPomabeud, drn 3. September, macht „Paul Beneke“ eine Pro⸗ 

menadenfahrt in die Danziger Bucht, worauf emp⸗ 
fehlend hingewieſen ſei. 

  

Ein Zuſummenſioß zwiſchen Auio und Straßenbahn er⸗ 
eignete i0 heute morgen an der Ecke Höattchergaße⸗Wieffer⸗ 
ſtadt. Der Kraftwagen kam aus der Böttchergaſſe, als im 

gleichen Moment ein Straßenbahnwagen die Fabhrtrichtung 
verſperrte. Bei dem Zuſammenprall wurden beide Fahr⸗ 
zeuge leicht beſchädigt: Perſonen kamen nicht zu Sendete 

Unfall auf der Schichanwerft. Geſtern morgen wurde 

der 17 Jabre alte Hans Arndt, Biſchofsberg wohnbait, auf 

der Schichauwerft von einem Unfall betroffen. Der Ver⸗ 

letzte, ber durch ein herabfallendes Stück Eiſen eine Fuß⸗ 
beſchädigung erlitt, wurde mit dem Sanitätswagen nach 

Sange geſchafft, doch iſt die Ueberführung in das Kranken⸗ 
aus erforderlich geworden. 

cher 

  

Danziger Standesamt vom 2. Seytember 1927. 

LTobesfülle: Hoſpitalirin Vulesta Schulz, 68 J. 11 Mon. 

— Marie Mobdler, vüne Beruf, 75 J. 11 Mon. — Rentier Franz 

  

Vange, 78 J. 7 Mon. — S. des Schiffbauers Anton Nickelſti, 
jaft U Wochen. — Rentenempfänger Auguft Weſalowſti, 83 J 

Das Wohnungsbaugeſeß im Ausſchuß beſchloſſen. 
In der heute morgen ſtattgefundenen as des Siedlungs⸗ 

ausſchuſſes wurde unter dem ſtärlſten Widerſtand der ſozialbemo⸗ 
kratiſchen Vertreter das Wohnungsbaugeſeßz, das belannilich eine 

Erhöhung der Mieten bringt, in der Schlu abſtimmung ange⸗ 

nommen, Jeßt kommt die 6 ſeßesvorlage wieder an das Rlennm, 
wo die leßte Entſcheidung getroffen wird,⸗ 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Oblervatoriums der Frelen Stadt Danzig. 

Sonnabend: Hetter bis wolkig, ſtrichweiſe Frübnebel, 
nur vorübergehend etwas ſtärkere Bewöllung, ſchwache Oſt⸗ 

bis Südoſtwinde. Temperatur unverändert. 

  

t, Landwurst.. 
Eieisch-, Biut- und Loberwurst, gem. 

Preswurst .; „ :- 
tt. Rindertalg und Wurstschmaix. 
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C. Werner vorm. Noege 
Brotbhnkengasse 1 Telephon 235 0½ 
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2 Billigſte Einkaufsquelle? 
fFlir 

2* Handarbeiten, Stickmaterial eic. 

9* Aufzeicknungen 
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Maßschneiderei 
Otto Kähler, Ohra, Osthann 10, 1 Hr. 
rtigt an Herren-Anzüge 35 G, Herren-Palelots 30 C, 
Hamer-Mäntel 20 G, Damen-Kostüme 26 G, lleiert: 

  

99
 
0 

  

  

    lerren· Anzüige v. 112 G an. Herren-Paletots v.100G an, 

Jamen-Mäntel v. S5 Gan, Damen- Kostüme v. VO Gan-  



  

150 Tote in Gal'izien. 
neber 15 h½ Nerſonen obdachlos geworden. — Eiſenbahn⸗ 

dümme, Straßen und Briicken kortgelchwemmt. 

Mon einer ſurchtbaren Sturm- und Ueberſchwemmungs⸗ 
lataſtrophe, wie ſir fich ſeit Menſchengedenlen dort nicht zu⸗ 
getragen hat, iſt Oſtgalizien betrofſen worden. Infolge 
flarker NRiederſchläge in der Nacht vom „ zum 31. 
Augull kraten, mie bereils verichtet, ſämtliche Ilhiſſe, auch 
San und Duleſtr, aus ihren Ufern, überſchwemmten die 
ganze Gegend und richteten ſurchtbare erftörungen an. Die 
Meldungen aus dem Ueberſchwemmungsgebiet ſind leider 
üinvollſtändig, da faſt ſämtliche Telephon⸗ und Telegraphen—⸗ 
leilungen zerſtört ſind und auch der Elſenbahnverkehr ein— 
gKeftelll werden mußte. Kisher ſind rund 1%½% Wienſchen in 
den reiſſenden Fluken umgekommen, 

Die porliegenden Meldungen laſſen das grauſige Ge— 
ſchehen tin ſeinem ganzen Umfange nur ahnen. Dle Bahl 
der Meuſchenopfer, die mit Sicherbeit bitz ſetzt noth, nicht 
feßtgeſlellt iſt, iſt ſcheinbar fehr groß. Das Uieberſchmem⸗ 
müngsgebiet erſtreckt ſich auf eine Fläche von etma 20 Ml, 
Qladralkilometer. Vutrofken find die Beuirke und Städte 
Przemiſt, Dobromin, Panowſt, Dambor, Trobomiez, Nudzt, 
Etrys, Jaroflam und Stoniolau. In der Stadt Vorislaw 
ltegen 12 großſe Gebüude in Trümmer, deren Newohner 
zum groͤßen Teil ihr Leben verloren haben. Die halbe 
Stadti ſowie die Naphthagruben ſtehen unter Waſſer, ſämt⸗ 
liche Betriebe ſind cingeſteltllt worden. Die großen Rafft 
nerien Polmin und Valie ſind ſtarl gekährdet. Die groſte 
Urücke über Borkölaw nach Tutauowicze iſt unterſpillt und 
droht einzuſtürzen. Die Eiſenbahndümme ſind meiſt unter⸗ 
ſplült und tberſchwemmt. Auf dem Landeé ſteht das Waſſer 
durchſchuittlich 3 bis 1 Meter hoch. Viele Häufer wurden 
fortgeſchwemmt, wobei zahlroiche Menſchen in den Fluten 
ihr Leben laſſen muſiten. 

In der Stadt Strys, die an dem gleichnamigen Fluſſe 
liegt, hat das Waſſer zwei Dämme durchbrochen, wodurch in 
wenigen Minuten ſaſt die ganze Kommune unter Waſſer 
geietzt wurde. Es wird von ſurchtbaren Szenen berichtet. 
dic ſich in der. Nacht in dießer Ortſchaft zugetragen haben. 
Menſchen wurden von den Fluten Heuresen Häufer und 
Brücken glon'ten ein, Landbewohner, denen es gelang, nach 
den Städten zu entflieben, erzählen von den Schreckniſſen 
anf dem Lande: Faſt alle Brücken ſind entweder über⸗ 
ſchwemmt oder forkgeſpült, die Dörſer und Städichen ſtehen 
unfer Waſſer, die Bewohner ſchreien nach Hilſe, die ihnen 
uicht zuteil werden kann, da jeder Zugang tabgeſchnitten iſt. 
Meilenwoit erſtreclen ſich rechis und links der Flüſſe endloſe 
Sten. 

AIn der Wojewodſchaft Stanislan wurden 14 Kreiſe mit 
einigen hundert Ortſchaften überſchwemmt. Auch bier ſind 
die Eiſeubahndämme beithädigt, die Brücken unterſpült oder 
ſorkgeſchwemmt, vjele Häuſer vernichtet und von den Fluten 
davongetragen. Das Waſſer ſteigt immer mehr, da es vom 
Gebirge Zufluß bokommt, In Narkow hat der Sturmwind 
54 Wohnhäuſer ſo gründlich vernichltet, daß von ihnen keine 
Spur mehr zitrückgeblieben iſt. 64 große Gärtnereien ſind 
vyllſtändig zerſtört. Bäume wurden aus dem Boden ge⸗ 
riſſen und hinweggetragen, 

Das Städichen Kutu, beſtehend aus etwa 600 Häuſern, 
wurde völlig überſchwemmt. Hierbei ſollen mehr als 100 
Menſchen umgekommen ſein. Das Waſfer des Fluſſes Cere⸗ 
moſz durchbrach einen Damm und ſtülrzte in einer großen 
Sturzwelle, die alles unter ſich verſchlang, mitten in die 

  

  Stadt. Die Betriebe und Fabciken auf dem Lande, viele 

Naphthagruben, Raffinerien, Müblen und Elektrizttäts⸗ 
werke wurden überſchwemmt. Der durch die Ueberſchwem⸗ 
mung und Sturmtataſtrophe angerichtete Schaden beträgt, 
wie ſetzt ſchon feſtgeſtellt werden kann, mehrere Millionen. 
Ueber 15 00% Perſonen ſind bis jetzt obdachlos. 

Nach den letzten Meldungen aus Lemberg ſind rund 150 
Menſchen in den reißenden Fluten umgelommen. 

Der Vizeminiſterpräſibent Dr. Bartel hat äur Linderung der 
dringendſten Not aus Regierunasgeldern einen Betrag von 
5%% α Zloty angeweien., Heute oder morgen nach dem 
Eſhtreffen genaner Nachrichten wird der polniſche Miniſter⸗ 
rat zu einer außerordentlichen Sitzung zufammentreten, am 
weitere Mittel für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete 
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ARBEITER 
GESANGVEREINE 
  

Königsberg. Die lebende Fenerſäule. Ein ſurcht⸗ 
barer Zwiſchenfall verſette Hochzeitsgäſte in Langenau bei 
Neuvorwerk in Schrecken. Die Frau des Arbeiters Sch. 
war bei dem Feſte als Köchin tätig. Bei ihrer Arbeit muß 
ſie der Herdtür zu nahe gekommen ſein, und die Kleider fin⸗ 
gen Feuer. Unter lautem Jommern lief ſie, in Flammen 
gchüllt, in die angrenzende Stube. Ein beherster Hochzeits⸗ 
gaſt warſ die Brennende zur Erde, wälzle ſie und erſtickte die 
lammen. Die Unglückliche hat zwar ſchwer' Brandwunden 
erlitten, dürfte aber mit dem Leben davonkommen. 

Wilna. Peſtfäl le in der Minſker Goeagend ſind 
nach Meldung eines Wilnaer Blaktes von den Sowjetbehör⸗ 
den feſtgeſtellt. In Mohylow ſind pier Perſonen an der 
Peſt erkrankt. Die Sowfetbehörden haben ſofort eine Peſt⸗ 
Lommiſſion in dieſes Gebiet abgeſchickt. Es bandelt ſich um 
die ſil lriſche Peſt.   

Iwiſchenfülle an der polniſchen Oftgrenze. 
Wie „Kurjer Warſzawti“ aus Wilna meldet, wurde in 

der Nacht vom 30. zum 31. Auguſt im Abſchnitt von Du⸗ 

bieiko ein Soldat der polniſchen Grenswache von den Bol⸗ 
ſchewiſten verjchleppt. 

An der volniſch⸗litauiſchen Grenze ſoll die litauiſche 
Grenzwache den Oberleutnant Beligowſti vom 21. Grenz⸗ 
bataillon verſchleppt haben. Trotz Intervention der polni— 

ſchen Behörden iſt der Oberleutnant von den Litauern noch 

nicht ausgeliefert worden. 

  

Nenkuhren. Das engliſche Flugzeugs wird ab⸗ 
montiert. Das verunglückte engliſche Flugzeug wurde 
naiß Neuluhren gebracht, wo es abmontiert wird. Die wert⸗ 
volleren Teile der Maſchinerie werden nach England zurück⸗ 
geſchickt, das übrige Tlugzeuig wird zerſchlagen. 

Bromberg. Abſturzeines polniſchen Militär⸗ 
flugzeuges Geſtern nachmittag iſt auf dem hieſigen 
Flugplatz ein polniſchek Militärflugzeua abgeſtürzt. Der 
Pilvt iſt leicht, der Mechaniker ſchwer verleßßt. 

Zakopane. Bären in der Tatra. Schon vor 
einiger Zeit wurde aus Zalopane gemeldet, daß ein Bär in 
der ſüdlichen Tatra erlegt worden war. Jetßt hat man auf 
Gole ſchlr Scite mehrere Bären geſeben. Auf volniſcher 
Seite foll ebenfalls ein Bär geſehen worden ſein. 

MIitteifungen des Arelterfrurteſfs 
Fiir GSeistes- 12ππι iü'rmenfruffürt 

eie Turnerſchajt Schidl reitag, den 2. d. M., abends 7 Uhr, 
Seur Trrebrchin⸗ Wüiieherngt aemlum,. Pünktliches und 

zchlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht—, Der Vorſtand. 

Turn, und Sportverein „Fichte“, Ohra. Am Sonnabend, 
dem 9. September, abends 7 Uhr, findet in der Sporthalle 
Obra die Mitglieberverſammlung daß Vereins ſiatt. Die 
Tagogordnung enthält u. a, Fußball⸗Herbſtſerte und Stlf⸗ 
tungsfeſt. 

Schicbsrichter⸗Vereinigung, Sonnabend, den 3. September, 
abends 7 Uhr, Verſammlung, („Danz. Arbeiter⸗Zettung“, 
Böttchergaſſe Nr. 23—27.] Für jede gemeldete Mannſchaft 
muß wentaͤſtens ein Schiedsrichter erſcheinen. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bund „Solidarität“, Abteilnng Schidlitz. 
Sonnabend, den 3. September, abends 7 Uhr: Mondſchein⸗ 
fahrt nach Glettkau. Zahlreiche Beteiligung wird er⸗ 
wartet. Gäſte willkommon. Sonntag, den 4. September, 
nachmittaas 2 Uhr: Beteiligaung am Umzug und Stiſ⸗ 
bnaneit in Ohra. Alle Abfahrten vom Krummen Ell⸗ 
oßen. 

Arbeiter⸗NRadfahrer⸗Verein „Vorwärts“. Sonnabend, den 
3. September, Mondſcheinfahrt nach Glettkau, Abfahrt vom 
Heumarkt, 8 Uihr abends, Laternen und Lampions mit⸗ 
bringen. — Sonntag, den 4. September, Betetligung am 
Stiftungsſeſt der Ortsgruppe Ohra. Abfahrt vom Heu⸗ 
markt mittags 1 Uhr zum Sportplatz Ohra. Um rege Be⸗ 
teiligung wird gebeten. Die Fahrwarte. 

Arbeiter⸗Rabfahrer⸗Verein „Voran“, Ohra. Sämtliche W. Mübſechet 
werden gebeten, ſich an dem Korſofahren zu betelligen. rt 
vom Sportplat, Ohra, 3 Uhr nachmittags, nach We, Beand, 
Beginn der Saalveranſtaltungen 4 Uhr. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solibarität“, Ortsgruppe Langfuhr. Am 
Sonntag, dem 4. September: Ausfahrt nach Mü zur 

Gründungsfeier der dortigen Ortsgruppe. Abfahrt 9 Uhr mor⸗ 
»ns. Um e Veteiligung wird gebeten. Gäſte willkommen. Lens, rog gung Ve Fahrwarte. 
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WOLTK 
RODMAN VON SchHALOM nSCH 

41 
„Und wenn du mir ſchon das Geld gegeben haſt! Was 

ſolgt denn daraus? Soll ich dir dafür vielleich! beſonders 
dankbar ſein? Da bätteſt du es even Kanarik bringen ſol⸗ 
len, er würde dich dafür lieben Ueberhaupt. wenn du 
willſt, kaunſt du das Geld zurück haben! Hier, im Kumt iſt 
es ... Nimm es und mach', daß du zu Kanarik kommſt!“ 
Ein ſonderbares Gefühl empfand Motkke Marv gegen⸗ 
über, Seitsem er ſie mit dem Polen überraſcht hatte, reizte 
ſic ihn noch mehr, aber die Liebe zu ihr war auf einmal 
erloſchen. Sie hatte einem Gefühl der Rachſucht Platz ac⸗ 
macht das zu einer verſteckten, geheimen Leidenſchaft heran⸗ 
uchs. 
Dadurch aber, daß ſie ihm das dem Pan geſtohlene Geld 

gegehen hatte, war er ihr uneingeſchrönkter Herr geworden, 
und Mottke betrachtete ſie auch nur als ſein Eigentum. Sie 
ſelbſt war derſelben Anſicht. Das war eben etwas ganz 
Selbſtverſtändliches. 
Das Mädchen ſchwieg eine Weile und dachte darüber nach, 

wie Mottke wohl umzuſtimmen wäre. Er lag indeſſen rubig 
da und pfiff vor ſich hin. Plöslich ſagte Marz;: 
s»Kanarik ſtellt mir in einemfort nach. Er küßt mir die 
Hände und bitiek mich um meine Gunſt. Er will mir alles 
Seben und alles für mich tun, wenn ich ihn nur liebe.⸗ 

„Verſuch nur, wieder mit ihm anzubändeln, ich werde 
euch beide durchwalken!“ 
EEr hat die ganze Nacht auf mich gelauert und wollte 

mich nicht zr dir gehen laſſen. Ich wäre ſchon längſt zu dir 
gekommen, aber er ließ mich nicht gehen. Er wollte mich 

—
 

    

  

ichlagen, 
Was? Er hat dith nicht berausgelaſſen?“ rief Motike 

auffahrend. „Na,0da ſollſt du ſehen, wie ich ihn morgen 
vheſeigen bat mn 

„Ja, er hat mir aurigelauert. Er hatte eine Peitſche in 
der Hand! Er will mich zur Flucht mit ihm überreden · 
kat eine Adreiſe und bebauptet, wir würden dort 
Geld verdienen.“ 

„Fliehen will er mit hen: dir? Und was haſt du dazu geſegr““ 
„Du ſiehn dock, das ich nicht darauf eingi Ich bin 

doch zu dir gekommen und 

    

          Korm mal ber!“ jaate er. 

Mit Linem Sprung war Ma 
nd örückte ſie ‚. 

v n der Sie 2 
„Haſt du mich kieb? Ja?“ fragte 9 
„Ju, Motike! Tu mit mir was du wil 

tun, was dir beliebt, ich w 
tun, on mir 

em ich dich mi 
tin die Augen bli 

       

    

      

kfann ich 

nd ſtieß ſie 

Ilrre ſchwarzen Kuaen n auf. Sie war glücklich 
darüber, das der Jurz hatte, dafß er eiferſüchtia 
auf ſie war. Sie ergriff ſeine Hand und drückte ſie feſt an 
ihre Bruſt. Mottke riß ſich los. Da erſaßte ſie ſeine Beine 
und flehte: 

„Schlage mich, ſchneide mich in kle 
Mmie, liebe mich!“ rief ſie und gruß i 

eine. 
Er holte ſchon zum Schlage gegen ſie aus. Aber vlötz⸗ 

lich fiel ihm der Glanz ihrer ſchwarzen Haare in die Augen, 
dieſer Glana, der im Sternenlicnt berlte. Da ſaßte er leiſe 
bün den Fingern in ihre Locken und ſpielte eine Weile mit 

nen. 
„Maryle“ 
Sie blickte zu ihm hinauf. In ibren Angen lag der Aus⸗ 

druck der Ergebenheit eines treuen Hundes. 
„Schließe die Lider! Ich kann dir nicht in die Augen 

ſehen!! Und er drückte ihr ſelbſt mit ſeiner Hand die 
bonel zu und biß ſich feſt mit ſeinen Zähnen in ihre Lip⸗ 
pen ein. 

„Komm ber. Marn! Setz' dich hier neben mich!“ ſagte 
er eine Weile darauf und zoa ſie zu ſich heran. So! Sitze 
und ichmeige Ich babe dir etwas Wichtiges zu ſagen. Du 
mußt aber zuhören und ſchweigen. Haſt du mich lieb? Willſt 
du immer mit mir ſein? Sag': ja oder nein? Wenn nich 
gebe ich dir das Geld zurück, das ich von sir 

1 EE 
nimm es: 

Und Mottke lief zu dem Kumt. das er mit zu ſich 
Wagen genommen hatte, trennte es raſch auf⸗ 
Geld beraus und reichte es Mary. 

„Hier, pimm nur das Geld und geß ruht 

   
  

  

e Stücke. aber liebe 
cht zwiſchen ſeine Eüicht 3 

  

     

    

in 

   
  

   will. Ich werde dir nichts inn. Ich werde dich nicht 
ichlagen. Liebe men bu willſt.“ 

„Mottke, was reden du? Dich allein, nur dich habe ich 
Wuän gibſt du mir das Geld zurück? Mottke, ſchlage 
tu mit mir was du willßt. verkaute m       verkauke mich an wen du 

Sillſt! Ich werde alles für dich tun., nur bab mich lieb, 
Mottke, nur bab' mich lieb!“ Und das Mädchen grub wieder 
ihr Geſicht zwiſchen ſeine Beine. 

„imt. wenn dem ſo iſt, dann höre mich an!“ 
Er hob ſte wieder auf und blickte ihr kief-in die Augen. 

  

„Willſt du mit mir ſtliehen? Weßn wollen wir hier länger 
ür die Alten arbeiten: Du verdienſt doch das 

ſie und hait ii umal ein vernünftiges 
SS wie du umhbergehſt!“ 
„Mottke, Mottke, mein Leben, mein Einziger!“ rief 

Marn, und Tränen zeigten ſich in ihren Augen. Sie ergriff 
ne Hand und preßte ſie an ihre glühenden Lippen und die 

kühle Naſe. 
„Schweige! Höre mir zit. Ich habe mir alles überlegt. 

Och werde die Alten verlaſſen. Wenn du willſt, kannſt du 
mitkommen Du wirſt bei mir ſein und es ſoll dir niemand 
ein Leid zufügen! Niemand!“ 

„Höre. Mottke, mein Leben, ich will dir etwas ſagen,“ 
flüſterte plötzlich Las Mädchen. „Demnächſt wird ein Kauf⸗ 
mann aus Warſchau hierher kommen. Er hat mir ſeine 
Adreſſe gegeben. Er hat mir ſchon länagſt zugeredet, ich ſollte 
ſlieh i ach Warſchau kommen. Er ſagt, er hab⸗ 

dort ein Geſchäft und daß ich, falls ich kommen würde. viel 
Geld veroͤienen könnte. Hier habe ich dieſe Adreſſe. Ich 
trage ſie am Herzen.“ — 

Und ſie holte eine zerknüllte Beſuchskarte hervor, die ſie 
ſonſt immer auf der Bruſt trug. 

„Verwahr' ſie, Marn, verwahr' ſie! Das iſt gut. Und 
höre weiter. Geb jetkt ins Zimmer zurück, aber leiſe, ganz 
leiſe, damit dich kein Monſch hört. Es darf niemand wiſſen. 
daß du bier bei mir geweſen biſt. Zu Kanarik aber mußt 
du recht frenndlich ſein. Sage ihm. daß du mit ihm flieben 
willſt. Sage ihm, daß du Anaſt vor mir haſt und michenicht 
ausſteßen kannſt. Und daß deine Liebe nur ihm gehöre 
Sag ihm, daß du mit ibm fliehen willſt. Und dann ſiel 
ba Dab du ihn tatſächlich zur Flucht überredeſt! Ich brauche 

8! 
„Mottke!“ rief das Mädchen und ſah dem Burſchen ins 

Geſicht. wie wenn ſie erraten wollte, was er vorhabe. In 
Attaen laa Furcht. Sie hatte Angſt, der Junge könnte 

nit mioder zu Kanarik zurückſchicken. 

t! Was ich vorhabe, iſt vorläufig. mein 
sann es dir noch nicht verraten. Ich will 
virklich ant meinſt und treu zu mir hältſt. 

Wes dir anvertrauen. Jetzt aber ſei vorder⸗ 
was ich dir ſage. Geh zu Kanarik., tu 

nd ſag ihm, daß du mit ihm fliehen willſt, 
haben. Wirſt du es ſo machen?“ 
alles tun, was von mir verlaugſt. Aber, 

  

     

  

   

        

  

    
     

    

   
   
    

    

  

     
  

Iſch muß es ſo 
Ich werde du du 

   

    

Angſt. Es muß ſo ſein!“ 
uuſchwieg und ſchien auf etwas zu warten⸗ 

Aber aanz leile, 
damit pier bei mir geweſen   viſt.“ Wortfetzung folst. 

    

  



        

berausnahmen. 

  

Die Auftlärung der Budapeſter Rordaffüre. 
Der Gaite auch weiterer Verbrechen verdächtin. 

Der ſenſativuelle Auhan der Schauipielerin Anna 
Erdélni⸗Forgaes bch :: noch ununterbrochen die Bu 
dapeſter Volizei. Di? Semettlungen werden in immer wei⸗ 
terem Kreiſe ſorigeſetzt und richten ſich auſter gegen den der 
ewaltjamen Tötung jeiner Frau beichuldigten Maichinen⸗ 
abritanten OSr. Bela Erdélyi noch gegen eine gange Reihe 
einer Freunde und Bekannten, die an ſeinen dunklen Ge⸗ 
ſcaften beteiligt gsweſen zu ſein ſcheinen. 

Mebrere von dieſen jungen Leuten ſind aufß die Nachricht 
vim Tode der Frau Erdélni⸗Forgaes aus Vudapeſt ver⸗ 
ſchwunden und ſollen ſich nach Hamburg begeven haben, wo ſie 
ſich nach Budaveſt einſchiffen mollen. Die Äudapeiter Polizei 
bat ſich mit den Hamburger Behbörden ins Einderuehmen 
geſept und um ihre Auhaltung erſucht. 

Die Unterſtützung, die bemüht iſt, das Vorleben des des 
Gattenmordes beſchuldigten jungen Fabrikanten zu prüſen, 
hat eine Menge von dunklen Affären ermittelt, an denen Dr. 
Erdelyi beteiligt war. So ſcheint er auch in der Frank⸗ 
fölſcher⸗Angelegenheit die Hand im Spiele gehabt zu haben. 

Aufſtand der Ausſäyigen. 
Sie wollten die Geſunden auſtecken. 

In der ſüdamerikaniſchen Ausfätzigen⸗Kolonie Pindamon⸗ 
banga kam es Ende Juli zu einem folgenſchweren Auffland. 
Aus Erbitterung über die kümmerliche Verforgung durch die 
geſunde Bevölkerung beſchloſſen die Kranken, ſich furchtbar zu 
rächen. Sie verließen die Kolonie, begaben ſich in die benach⸗ 
barte Stadt Sao Paolo und drangen dort in Gaſthäuſer, 
Cajôs uſw. ein. um die geſunde Bevölkerung anzuſtecken. Die 
Folge war eine ungebeure Panik und ſchließlich eine erbitterte 
Verfolgung der Kranken. Dabet riß einer der Ausſätzigen ein 
Kind, das vor der Wohnung der Eltern ſpielte, an ſich und 
brachte ihm durch einen Biß eine Wunde vei. Der Raſende war 
verſchwunden, ehe er unſchädlich gemacht werden konnte. 

  

Grohes Schadenfener bei Vauten. 
In einem im Bautzener Bezirk gelegenen Ort brach aus 

noch üUunormittelter Urſache in der Scheune eines Guts⸗ 
beſitzers Fener aus. das auf die Schenne des Nachbars 
übergreiff und beide Gebäude in Aſche leate. Die Stallun⸗ 
gen beider Gehöfte brannten ebenfalls nieder, doch konnte 
das Vieh gerettet werden. Zum (älück blieben die Wohn⸗ 
häuſer erhalten. Durch fliegende Funken wurde ein Al / 
Meter entſernt liegendes Wohnhaus eines Laudarbeiters 
in Brand geſetzt und fiel den Flammen zum Cyfer. Durch 
den Brand wurden mehrere hundert Zentuer ungedroſchenes 
Getreide, große Mengen Krummet und land wirtſchäftliche 
Maſchinen vornichtet. Die Abgebrannten waren verſichert. 

  

  

Liebestragödie in Berlin. 
Der Lackierer Auguſt Krauſe verfolate ſeine Wirtin, eine 

Witwe, ſeit längerer Zeit mit Heiratsauträgen, die die Frau 
jedoch ablehnte. Als ſie ſchlielich den unbequemen Unter⸗ 
mieter künbigte, drohte er der Frau mit Erſchießen. Jetzt 
lollte er ſeine Wohnung verlaͤſſen. In der Nacht vorher 
ſchlich ſich Krauſe nach einer erregten Auseinanderſetzung in 
das Schlafzimmer der Witwe und gab vier? Schliſſe auf ſie 
ab,. Hilferufend konnte die Frau noch auf den Hoſ eilen, 
wo ſie bewußtlos Aiſammenbrach. Als die von Handpbewoh— 
nern herbeigerufene Polthei in die Wohnung eindrang, 
richtete Kraufe die Wafſe gegen ſich ſelbit und brachte ſich 
einen tödlichen Herzſchun bei. Die Verletzungen der Fran 
ſind nicht lebensgeſährlich. 

„Hexenverfolgung“ in Bosnien. 
Eine Engländerin als Opfer. 

Der Aberglanben bosniſcher Bauernweiber führte in 
Travnik zu einer Herenverjoluanna, deren Opfer eine Eng— 
länderin war, die ſich dort zum Beſuch She, E. auf⸗ 
hielt. Bei einem Spaziergang im Walde wurde die Fremde 
von einer acten Bänerin beobachtet. wie ſie mit ihrem 
Photographenapparat Aufnahmen, vor altem autch von eii.⸗ 
heimiichen Kindern, machte. Die Alie eilte ins Dorf und 
olarmierte die übrigen Frauen mit der Angabe, daß ſich im 
Walde eine Here berumtreibe, die ihre Kinder verhexen 
wolle. Zahlreiche Frauen fielen mit Stöcken über die Eng⸗ 
länderin her und verletzten ſie ſchwer. Die „Hexe“, die 
nicht ſerbiſch konnte, vermochte ſich mit den Frauen nicht zu 
verſtändigen. Die Behörden haben 10 der Frauen feſtge⸗ 
nommen. 

  

38 Mehlhutſcher feſtgenommen. 
In Berlin wurden ziemlich aleichzeitig 38 Mehlkutſcher 

feſtgenommen. weil ſie aus den ihnen zum Abfahren über⸗ 
gebenen Säcken gewohnheitsmäßig mehrere Piund Mebl 

Einer der Haupthebler, an den die ge⸗ 
ſtohlene Ware verkauſt wurde, ein Kaufmann. der zwei 
Geſchäfte in Berlin beirieb, erliti auf die Nachricht von der 
Verhaftung einen Schlaganfall. 

Beim Radiobaſteln getͤtet. 
Mit dem Antennendraht im Munde das eiſerne Bettgeſtell 

ů berührt. 

Durch Verguſckung unglücklicher Zufälle wurde, wie aus 
Newport in Midland gemeldet wird, dort der 17jährig⸗ 
Ronald Williams beim Baſteln an ſeinem Radioapparat 
vom elektriſchen Strom getötet. Williams hatte die elek⸗ 
triſche Sichtleitung als Antenne benutzt und hatte, um die 
Hände für eine kleine Reparatur freizubekommen, den An⸗ 
tennendraht zwiſchen die Lippen genommen. Als er zufällig 
ſein eiſernes Bettgeſtell berührte, entſtand Kurzſchluß. 
Williams wurde durch einen Schlag von 200 Volt getötet. 
Man fand ihn tot in ſeinem Zimmer. Nur jeine Lippen 
zeigten Brandwunden. 

  

Noch ein Todesopier. Wie die Reichsbahndirektion mit⸗ 
teilt, iſt eine bei dem Eifenbahnunfall in Stommeln verletzte 
Frau geſtorben. Das Befinden der übrigen Verletzten iſt be⸗ 
friedigend. 

Bier Arbeiter verſchüttet. Auf dem Schacht „Grimberg“ 

in Kamen ging geſtern mittag auf der dritten Sohle eine 
Strecke zu Bruch. Dabei wurden 4 Arbeiter verſchüttet. 
Einer von ihuen erlitt leichte Verletzungen; die anderen 3 

Katden, ſchwer verletzt, ſo daß ſie in das Dortmunder Kran⸗ 
nbaus gebracht werden mußten.   

Blutiger Verlanf eines indiſchen Feſtes. 
1s Verſonen getötet. 96 verwundet. 

Gelegentlich eines Hinduſeſtes in Baroll K MioftbesSVpocbel 
kum cs, während ein Zun mit Ei vor der Moſchee vorbel⸗ 
zog, au einem Zuſammenſtoß zipiſchen der Meuge und der 
Polizei, Die Mulizei ſeuerte mehrere Male und mutzte zur 
Wiederherſtellung der Ordnung Verſtärkungen bveranzlehen. 
Bei Mend Zuſammenſtoß wurden 13 Perſonen gekötet und b6 
verwundet. 

  

30 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkranlt. 
In Brieg in Schleſien erkrankten eiwa 30 Perſonen unter 

ſchweren Vergiftunaserſcheinungen nach dem Geuuß von 
Kleiſch und Wurſtwaren, die eine oberſchleliſche Hauſiererin 
verkaukt hatte. Neun Perſonen wurden in bedenklichem 
Zuſtande in das Krankeubaus gebracht. 

Abſtürze von Fingzengen. 
Aus Raney wird berichtet, daß ein Militärbombeuflug⸗ 

jeug in der Gegend von Tomblaine⸗Saulxures geſtern nach⸗ 
mittag injolge Verſanens des Motors aus einer Höhe von 
150 Meter abſtürzte und verbrannte. Der Pilot, ein Unter⸗ 
leutnant, lam in den Flammen um, während der ihn be⸗ 
oleitende Sergeant ſich retten konnte. 

Wieder ein Abſturz. In Orly bel Varis hat ſich geſtern 
vormittag wieder ein neues Flugzeugunglülck ereignet. Der 
Kommandant der dortigen Militärfliegerabteilung, ein 
tööttettz itürzte bei einem Uebunasflua aus 100 Meter 

ich ab. 
  

Todesſturz eines Rennfahrers. 
Auf der Rennbahn Oerltkon verunglückte am Donners⸗ 

ltagabend beim Tralning der 2 Jahre alte Rennfahrer 
Ernſt Fela aus Breslau. Er wurde infolge Reffenſchadens 
vom Rade geſchleudert. Veim Sturz verlor er die Schuß⸗ 
kaype, ſo daß er beim Anprall auf den Zemeutboden einen 
Schüdelbruch erlitt und ſofort tot war, 

  

Falgenſchwerer Autozufammenſtoß. 
Geſtern früh ſtlen in der Nähe von Brünn auf einer 

Brücke ein Autobus mit einem Laſtauto zufammen, Das 
Vaſtauto ſtürzte etwa 8 Meter tief iu einen Bach. Von den 
169 Meiſenden erlitten 7 Perſonen ſchwere Verletzungen, die 
übrigen 12 Retiſenden wurden leicht verleßzt. 

Paris—Verlin. — Ein Amazonenritt. 

Fräuleni Dorange, die vor kurzem beieeinem Reitwett⸗ 
bewerb zur „ſchönſten Amazone Frankreichs“ erklärt wurde, 
hat am Dienslag Paris verlaſſen, um auf einem arabiſchen 

Bollblutheugit Über Spa, Brüſſel und den Laag nach Verlin 
zu reiten. Ste will täglich 60 bis 7) Kilometer zurüclegen 
und wieder zu Pferd nach uuris zurückfehren. 

  

Iieine Kinderſchar hineingefahren. 
In Scmtebus ſuyr geſtern avend ei unbeſebtes Auto 
in eine Linderſchar. Awei Kinder nerieten ünter das Auto, 
Alo das Mublilum den Fahrer aus dem Wagen herauszog. 
um ihn der Pollzet zu übergeben, überſuhr das ſtthrerlofe 
Altto von neuem eine Anzahl Kinder, Dabei wurden 14 
besahe, verletzt. Vler der Nerlebten ſchwebden in Lebeus⸗ 
gefahr. 

  

Unwetter in Rumünien. 
Verſchiedene Teile Rumäniens wurden in den 

Tagen von Woltenbrüchen und (einittern heimgefucht. 
Severin wurden à Soldaten durch Vlibſchlag getöket. 

é Dersamimſiumtgs-Anzeiger ů 

SpD., Volkstagsſraltion. Houte, Freitaß, 7 Uhr: Fralliousſitzung. 

S. N. D., Orloverein Danzin⸗Stadt. Freitag, den 2, Sep⸗ 
tember, 1927, obends 7 Uhr, im Meſſehaus F, Eingaug 
Wallgaſie 1gZollamt), erweiterte Ortsvorſtandsſibung. 

SMD, 3. Veſi⸗ Neufahrwaſſer. Sonnaßend, den 3. Septemher, 
abends 7 Uhr, in Seffers Hotel, Weichielſtraße: Vezirks⸗Mit⸗ 
uideverlaugln, Nortran des Abg. Geul. Grünthagen: „Die⸗ 
benmende W.esvahl., Aufſtellung der Deleßiertenvor⸗ 
lchlagslifle für den Parteitag. Vezirksangelegenheiten. Erſcheinen 
aller Meitglieder dringend erforderlich, 

S. P. D. Neumtinſterberg. Sonnabend, den g. September, 
7 Uhr abends, Mitgliederverſammliung. Ref.: Gen. Mait— 

S. M. D. Zoppot. Sonntag, deu 4. September, vormittags 
h Uhr, im Kaiſerhuf, Mitaltederveriammlung. Tages⸗ 
ordnung: Wahl der Delegierten zum Parteitag: Ollvaer 
Volksfeſt: Partetangelegenhelten. 

S. P. D. Oſterwiek⸗Zuadamm. Sonutag, den J. September, 
nachm. 3 Uhr, Mitaliederveriammlung. Referent: Genoſie 
Gerid. 

S. N. D. Mrault. Sountag, den 4, September, avendsſu8 Uthr, 
tm Prauſter Hof, Milgllederverſammlung. Neſerent: Gen. 
Klingenberg. Anſchließend gemütliches Velſammen⸗ 

letzten 
IAn 

   

ſein. 
Zentratverband der Fleiſcher, Ortonruppße Danuzin. Herbſt 

veranligen am Sonnabend, dem 3. September, abends 
3 Uhr, im Gaſé Derra, Karthäuſer Straße, wozu wir alle 
Mitqlieder des Verbandes nebſtäwerten Angehärigen, Freun⸗ 
den und Betannten ergeveuſt einladen. 

Sozlaliltiſcher Arbeiteringend-BUund. Zunnlag, den 4. Sep⸗ 
teiuber, morgens l Uhr, auf den Biſchoſgberg. Trefſen 
alter Ortogruppen zum Syleltan. Sptelgeräte mitbringen. 

Soz. Arbetterjunend, Vangſuhr, Am Preitaa, dem 2, Sey⸗ 
tember, abendset Uühr: Vewegungsſpiele käaudem Schukhof 
Neuſthäattland). Mene Veteiligung wird erwartet.   

  

  

      

  

Amtlice 
WefrernifGCHUEen 

  

Das Wahlamt der Stadt Danzig, 
Zimmer 15 des Polizeipräſidiums, iſt vom 5, Sep⸗ 
tember ab bis auf wefteres während der Zeit von 
9—2 Uhr werktäglich für das Publikum Meen Ae 
damit jedem Wähler die Möglichkeit gegeben iſt, ſich 
3zu überzeugen ob er in der Wahllartei richtig 
jührt wird. Ich ſtelle anheim, von dieſer Einrich⸗ 
tung ausgiebigſten Gebrauch zu machen. 

Danzig, den 30. Auguſt 1927. 
Der Polizeipräſideut. 

Allttion Fleiſchergaſſe 7 
Dienstag., den 6. September 1927 
vormtittags 10 Uhr, werde ich im herrſchaftlichen 
Auſtrage gute, gebrauchte Möbel, wie kompletie 
Zimmer, einzelnes Mobiliar und viele anderc gute 
achen mieiſtbietend geßen Varzahlung verſteigern. 

Herrenzimmer⸗ 
Speiſezimmer⸗ 
Schlafzimmer⸗ 

(lamtliche Zimmer komplett) 

2 Salons (nußbaum und eiche) 
Speiſetaſeln, hochlehnige Stühle, Altdanz. geſchnitztet 
Scr e v. e Geſeh, ſehr gute Lahvichg v. 
Brücken (Perſer⸗ u. deutſche huett Sihteß. Plüſch⸗ 
u. 3„Wirchehe ů ez Hüiſett, Schlaß. u. and. 
Sofas, Bücherſchränke, Schreibtiſche, Speiſe⸗ u. and. 
Tiſche, Stühle, Divan, Plüſch⸗ u. and. Seſſel, Pris⸗ 
menkrone u. and. eleltt. ſegentme-Vfanaauſay 
Eis neue Toonbank, Clasſchranl m. ſatz, 

'sſchrank (2 türic), Milchbehälter (50 Liter), 
m. Gewichten, Geſchäfts⸗ u. Büromöbel, 

National⸗Regiſtrierkaſſe 
(neueſtes Modell) 

2 Taſelha Wäſche⸗Handmangel, aut. Grude; 
8„ Detr.-Vanmouhen m, Platten, Kleiber⸗ 

ſchränke, Vertitos, Kommoden, ſ Damenſattel, 

Selgemabe, Bilber, Bettſtelen, Waſch⸗ n. Nocht⸗ 
tiſche, faft neuer Müindeggerß Mandoline, Zither, 

piele Kinder⸗Spieljach., Gasherb, Zimmer⸗ il, Wand⸗ 
Dokorationsgegenſtände, Tiſch⸗ u and., Lampen, 
ve⸗ſchied. einzelne Wohnzimmermöbel⸗ Buccher, gute 

Gardinen, Portieren, Kelim⸗ u. and. Vor „eine 

0 ſehr gute Damen⸗, Herren⸗ u. Rinber⸗ 

Hlel „ Wäſche, Stelümpfe, Schuhe, Haus⸗ u. Wirt⸗ 
üisgeräte, Velorationsgegenſtände, für jedes Ge⸗ 

gaht naſſend, wie: Büſten mit Stünder faſt neu), 

Delorations⸗Füßte, Hände, Nähmaſchine, Gaskronen, 

Marmorſchreibzeuge, Kaminuhr, Damen⸗Kreuz 

Krugen, — Marine⸗Fernglas, Sohreis⸗ 
maſ hinen, 

ſpielfertiger Kino⸗Apparat 
für Vereine und Reiſe, Komplett 

ſerner ſehr viele andere Genenſtände. ů 

Beſichtigung 2 Stunden vor der Auktion. 

Siegmund Weinberg 
Taxator, vereidigter, öffentlich angehtellter 

Auktionator. 

Danzig, Jopengaſſe 13, Fernſpr. 266 33. 1 
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der WMTG-FünfhsHife 
11 Pani DIUDI- CüAAfHEIIIAGAIHED! 

Die Wraru - Fußstütze 
vereinigt in sich die 
Vorzüge aller Systeme, 
ohne deren Mängęel zu 

besiizen! 

Ait cie lolohrte Eeniage, 
die den Schuh nichi ichwer un,ο 
unſrmig mochtt ů 
michmlegt rich durch 
teine tinnreiché Konstruktion 
dem Fubacwölbe om beifen anl 

W brieht alchtziroste! 
nlchtz hal k*ein Reparaturen] 

Mhe drhckt nicht and;- 
kann auck für jeden empffind- 
Uchen Fuß getraden wWerdlen! 

NMachen Sie einen Verauchl Sie 
verden Keine ande-e Hn- 
lage michr trecenl 

c ostenlos, 
nehtg u0 

·Qas rqhie LHuli-Hheæxic icus mũcler niſhen-MsU.  



Wilhelm-Theater Sesedembeemessvss uge,. 
Heute, Freitag, den 2. September Zum j. Male ů (nealgymnaflums v. St. Johann, Fleiſchergaffe 25/29 

Die große Ausstattungs- Revue in 28 Bildern ¶¶Deffentl. Erbauungsvortrag 
ſohs. Keuchel: 

uber S0 Mwirkende „Vergangenes und Kommenbes in der Religion“ 

   

       

   

        

      
S. S. „BAUl. EENEE“ 

Sonnabend, den 3. September 

Abend-Promenadenfahrt in die 
Danziger Bucht U Eintritt frei Eintritt frei 

ů * Munikkapeiten an Bord — Tanz und stimmaang 
— Kapoelle Mecehlmann — Rostaurstion gut und billig 

Danzig, Johannistor: Abl. 75 Uhr abends, Rückkehr ca. 114 
ů HlI½pn U0 Iul Dame. Dgeete, Lotsenberg:: 720 — — — — 1112 

ösen, teg: 7— — — — 
Der bsste achtheirlet Donzigs oppol, Secstesg „ 10⁴⁴ ‚ bla a Uhr Bon Zoppot, Seesteg: „ „ —„ — 

kln Heer schöner frauen-— 2 prope Halletie ů efineg dur dl,U.-T- Lchuſcl Pässe nicht erlorderlich. Fahrpreis nur 2.00 GId. im Vot verkaul 
„Wei A. G. bis S8 e i Anfang 8 Uhr Vorverkauf Locser & Wollf 12 Gür, dotler 850 Sibsei a is Sonnabend mittag 

Prolse von 1.— Gulden an „ „ 

ů ů Licht- Spiele 
am Donziger Hauplibahnhof 

Der große Erfolgl 

Meiropolisg 

    

  

   

    

   

  

     

    

       

      

       
     
     

  

   
       

    
    

  

   

  

           

  

   

      ERICIH Paul. 
Oekonom des S. S.„Paul Beneke“ 

      
      

   

   

   
    

  

   

   

   

   

    

   

    

     

  

  

OnHMAAMMngtetatGAtgutninmecüntthhnltiulkteherenif, 
iitititttrttttttitttttttttittttttttttttttiiittttttiitiitt 

KURGARTEN 20PPOT 
SOHNTAGS 4. September, Aniang 4½ Uhr Sohrae 

„Toppot von faensfe“ 

  — 

Mlein-VHammernark 
Danzigs gröntes u. achönstes Gartenetablis ont 

  

      

    

      

   
   

    
   
       
     

   

ö‚ Morgen 7 Uhr abends: — Manuskript: Then v. Harbon Ein Spiel von schõnen Kleidern mit Geaant- und Tanxeinlagen 
ö ſiro 1 0 & D0 U ů „ H 0 10 U Retle: Frite Lanz ́— 

65 Hoilmenn, Danzis! Hüss emann. Dans Steumpühses Cerron. DeAIf! öů ‚ Sixinsimesik: Gottiried Hupparts Sutswtb; keppleshas Sträbbaus. Daasig: Teppleh-. . v 
Haupidarsteller: Alfired Abel, Rudoli 

nlein-Rogge, Theodor Loor, Helnrich 
George, Martgarete Lanner, Gustav 

Fröhlich, Brigitte Helm u. v. 8. 

Uta-Wochenschau 

LDLDE iiü 

  

    

Ausſührende: MKanalle ger Schutzcollzal unter persönl. Leitung 
desa lerrn Obermusikmeisters Stieberitz und Dunziger Urchester- 

veréinigung lehem. Militärmuaiker), Dir. Herr Bruno Bukolt 

· ů Daran anschließend im Carten: 
ltalienische Nacht — Frelluft-Tanz-Diele 
Eintritt 30 P Elntritt 320 

Im großben Saal ab 10 Uhr: 

GES EL LSCHAFTS-TARK 2 
mii Varleté-Einlagen. Ab 1. Sept vollständig neues Programm 

Verkan Original-Dresdner-Elite-Sänger Sofas, Chaiselongues 
D Uhr morgens gebfnet — eiserne Bettgestelle, Auilegematratzen Aäapeiten 

— ů Lerk. Prelsv. F. Gribowski, Hell.-Oeist-Oasse 99 LWerner, Paradiesgaſſe 19. 

M etropol- 
Lichtspiele 

Dominihswall 12 4 
NMacgfifüdeær. Ciebe! 
Fin Epos der Liebe, des Mntes und der 

schnen Franen! 
In der weiblichen Hanptrolle: Ditum 
WOnfA, eine in der ganzen Weit 

berũhimte Schönſiłit 

Die Fudesfaſfart 

Mes 777 

Das Drama eines Ilnterseebotes, 
eine Rette — ein Virdel ahnster 

Sensationen 

Das Theaier iet vollsiündig renoviert 
Bis 5 Vhr kalbe Preisel 

Hbends 8 Uhr: as groſle Mabarsttnrogramm 
BALLETT GESANG TANZ 

Munlikallsche Leitung: Curt Koachnic 

Einkiteprelne: MachslagL und sbends G 123, bends CO 1.00; Inhaber von Kurtan- 
und Kovxert- Duuerkurn C0.25. DIE BADEVERWALTUNO 
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Kulhskütseleit, Bummelhotelett, Schwolneschnitrel, 
Schwelneroulaüe, Schurineschiahun, 
Rinuderronlade, Musseler RipnsepGer, 

IA Landiaberwurst, ff. Fleischwurst, felue Lloi⸗ 

Wurst, Jopdwurst, Landwurst, Hettwurst, Sulami, 

Wlener- und Bockwülrste ů 

Fritz Grunow 
Fleischermeister 

Paradies gasse 21 

  

    

  

     

  

  

     

  

  

          
   

  

  

  

  

Sterbekaſſe Beſtändigkeit. 
Gegründet 170/. Leder u. Schuhbedarf 

  

      

  

  
  

         
     

    

Beſtfundierte Sterbekaſſe durch Anſchluß an die 
Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 

*as, Mähige Beiträge, höchſte Leiſtungen. ů‚ C. Kluge, Lederhandlung 
Eheleute, ſchützt euch vor Not * Fischmarkt 48 Telenben 22833 

im Falle ei ſerbefalles in de i — — 

men! gen? 3 S——— ELLLLUnenne 

  

   

  

    

  

Neu! Neu! Neu! — 
Auſ Grund des § 10 der neuen Bedingungen wird 12 
für Neubeitretende bei Tod durch Unfall das Sterbe⸗ 
geid in doppelter Höhe ausgezahlt ahne jeden 
Beitragszuſchlag. Aufnahmegebühr für Neubei⸗ 

tretende wird nicht erhoben. ‚ 
Kaſſentag, den 4. September 1927, 

von ibis 5 Uhr, Rammban 41, bei Prengel. Ent⸗ 
gegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer 
Milglieder von der Geburd bis zum 60. Lebensjahre: 
vom bl. bis 65. Jahre nur mit ärztlicher Unterſuchung. 
Die Beiträge und Neuaufnahmen können auch täglich 
in der Zahlſtelle Hohe Seigen 27 entgegengenommen 

werden. ü 

Wo 

Dogunikswott —— Molxtnark.. ü 
      

   
    Geschäftsübernahme 

Dem hochgeehrten Publikum der Freien Stadt Danzig die ergebene 
Mitteilung, daß ich mit dem gestrigen Tage die seit 20 Jahren bestehende 

Fleischerei En gl. Damm Nr. 27 
von Herrn C. Cabanski übernommen habe- 

ES wird meine ganz besondere Sorge sein, allen vorkommenden 
Ansprüchen in bezug auf Lieferung nur bester Fleisch- und Wurst- 
waren in stets frischer Qualität jederzeit nachzukomten, und bitte ich 
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu vollen 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

      

  

   
   

  

    

  

    
   
   
    
   

Das großbe Eröffnungsprogramm 8er neuen Saison 
Festwoche. Urauffährung für den Ereistaat Danxig 

Heute, im Zeichen des Abersmasfen wird der 
Krieg xum Symbol einer überwundenen Epoche 

Lie Zukunft uior Völher heißst Zusammenarbeit 
Aus diesen Gedankengängen heraus ist der Film entstanden 

Arthur Dröwke, Engl. Dbamm Nr. 27 HalaürrkWounimMAAnst KhtHebereh renudt AnuuOn e, 
vin Lünsgen bccgh, Veiige, Aukusttsgen von 1913 eeeeeeeeeeeeieeeeiee 
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&E Konfektionshaus 

Ernst Röhl 
Den Füim begleitet das grobe Orchester unter Leitung des Kapell- 

isters Herrn Karl Blum    bei! Pl. 40 U, D0l 7 Pfu. 40 f 
„.I0 „ 1 P. „ „ 12f 
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Kr. 205 — 18. Jahrgang 

    

Die Sonne hat ſchuld. 
Eine britiſche Autorität über die Wetterbilbung. 

Englands höchſte Autorität in der meteorologiſchen 
Luiffenſchaft, ie ichard Gregorv, der Über die rätſelhafte, 
miſerable Witterung dieſes Sommers befragt wurde, er⸗ 
klärte, es klönne ſreilich kein Menſch genaue Auskunft geben, 
aber einiges Licht laſſe ſich ia immerhin auf die Entwicklung werſen. „Da lind die Sonnenflecken, welche erſahrungoͤge⸗ 
mäß mit Stürmen und linwettler auf der Erde zufammen⸗ 
Sle ins iſt allerdings verkehrt, ſie als Urſache anzuſehen. 

e 

    

nicht Uirſache, ſonbern Anzeichen. 
Anzeichen, daß dle Sonne, welche bekanntlich ln Pertoden 

von el, Jahren in Maci Kraftäußerung wächſt und abulmmt, 
ßer wieder einem Maximum näheri. So iſtſes gerade jetzt 
er Fall, und ich halte es für mehr als waͤhrſcheinlich, daß 

dietz die meteorologiſchen Verhällniſſe der Erde beeinflußt. Dieſe Zunahme und Abnahme des Einfluſfes der Sonne 
bat eine bemexkeuswerte Aehnlichkeit mit dem von dem 
deutſchen Gelehrten Brückner aufgeſtellten Geſetz, nach dem 
es Witterungsperioden von ſe 35 Jahren gibt, von denen 
die eine Hälſte gute, die andere ſchlechte Mltterung aufzu⸗ 
weiſen hat. Wenn man die genannten elflährigen Perioden 
mit drei multipliglert, erhält man die Zahl 33, ſaft genau 
35. Es mag ſein, daß ſede dritte Pulſierung der Sonne eine 
Umkehr der Witterungsverhältniſſe der Erde zur Folge hat. 

Augenblicklich nähern wir uns dem 

Ende einer Periode ſeuchter Witterung 
nach Brückners Geſetz, unb ebenſo einer Maximal⸗Aktivität 
der Sonne. Beide ammen mögen vielleicht eine weltweike 
Aengg . der Witterung in den nächſten Jahren bewirken. 

Was die Witterun; 
o werden wir abwechſelnd von den Wetterverhältniſſen in 
ndlen und Südamerika beherrſcht. Dieſe beſden Plätze 
ſaben elne Reglerungszeit von etwa 3˙2 Jahren. Das 

nächſte Jabr wird für uns wabrſcheinlich ein jchönes werden. 
Während einer Periode von acht Jahren folgen zunächſt 
zwei ſeuchte Jahre aufelnander und werden daun threrfeits 
von einem ſchönen Jahre gefolgt. Dann kehrt ſich das Ver⸗ 
2012 060 um, und ein feuchtes Jahr geht Oweh ſchönen voraus. 

ir haben ſetzt das zweite ſeuchte Jahr, und daber ſollte 
bas nächſte. Jahr ein, ſchönes werben. Dieſenigen, denen 
in dieſem Jahre die Ferienzeit ruſnſert worden iſt, mögen 

hierin vielleicht einen Troſt finden. 
(Sir Richard rechnet 1020 und 1021 als ſchlecht, 1922 als gut. 
1923 als ſchlecht, 1024 und 1025 als aut, 1926h und 1927 als 
ſchlecht. Mithin muß 1928 gut werden.) 

Freilich tſt dleſes Jahr ein gausnahmsweiſe ſchlechtes un⸗ 
ter 1000 außnahmsweiſe ſchlechten Jahren. Während der 
letzten 1000, Jahre hatten wir Nertoden ſchlechten Wetters 
wie dte jetzige, und wir werden wahrſcheinlich während der 
nächſten 2000 Jahre dieſelbe Erfahrung machen müſſen. 

Ich glaube, die künftigen Forſchungsarbeiten werden 
wahrſcheinlich zeigen, daß die ultra-violetten Strahlen, die 
von der Sonne ausgehen, eine enorme Rolle bei der Be⸗ 
ſtimmung der Witterung ſpielen. 

Die von der Sonne ausſtrömende Eneraie iſt elwa einer 
Million Pferdekräften gleich zu ſetzen, und ſie ſchwankt von 
Tag zu Taa ganz außerordentlich. An einem Tage mag 
eine geringere Ausſtrahlung ſtattfinden und daher eine 
Aenderung des Wetters auf der ganzen Welt.“ 

Die Mache der Siudentin. 
Ein finniſcher Senſationsprözcß. 

Nicht nur die finniſche, die geſamte nordiſche Oeffent⸗ 
lichkeit beſchäftigt ſich in dieſen Tagen mit einem Mord⸗ 
prozeß, der ſowohl der beiden Perſönlichkelten, die des 
Mordes augeklagt ſind wegen, als auch wegen der Gründe, 
die zu dem Morde geführt haben, das allerſtärtſte Intereſſe 
erregt bat. 

Des Mordes augeklaat ſind 

einer der bekannteſten Univerſitätsprofefſoren 
des Landes. 

Profeſſor Allan Tornudd und ſeln Braut, eine bildhübſche 
Studentin. Marait Niininen. Beide ſind im vollen Um⸗ 
fange geſtändig, la erklären darüber binaus mit vollem 
Freimut, daß ſie auch heute im gleichen Falle genau ſo 
handeln müßten und ibre Tat vor ihrem Gewiſſen in feder 
Hinſicht gerechtiertigt ſei. Für den Univerſikätsproſeſſor 
und ſeine junge Braut hat die Oeffentlichkeit in der leiden— 
ſchaftlichiten Weiſe Stellung genommen, der Fall hat über 
das Land hinaus die denkbar gröſtte Aufmerkſamkeit erregt, 
und zu den bald beginnenden Schwuraerichtsſitzungen in 
Abo hat ſich ſchon jet3zt eine ſehr aroße Anzahl von Ver⸗ 
tretern der geſamten Weltpreſſe angemeldet. Das Inter⸗ 
eſſante bei dieſem Prozeß iſt, daß ſich für den Ermordeten 
in der Oefſentlichkeit nicht eine einziae Stimme der Anteil⸗ 
nabme findet, daß hingegen Preſſe und Oeffentlichkeit aus 
ibrer ſtarken Sympathie für die beiden Angeklaaten nicht 
das geringſte Hehl machen. 

Wie iſt Margit Niininen nun dazu gekommen., den Kauf⸗ 
mann Engblom 

nach reiflicher Ueberleauna niederzuſchiethen. 

und was hat Profeſſor Tornudd veranlaßt, die Tat ſeiner 
Braut zu billigen? Beide werden einſtimmig als ſittlich 
bochſtehende Menſchen geſchildert, die ſich allgemeiner Achtung 
und Beliebtheit erfreuen. 

Margit Niininen, die ſich das Geld für ihr Studium durch 
Schreibmaſchinenarbeiten ſelbſt verdiente, war im Büro des 
Kaufmanns John Engblom angeſtellt. Dieſer erfreute ſich 
in Abo keines beſonders guten Rufes; ſein leichtfertiger 
Lebenswandel, ſein prableriſcher Eharakter, alles das führte 
dazu, daß er wenig oder beſſer keine Freunde beſaß., und 
daß bdieſe wenigen Freunde eigentlich nur äußerer Vorteile 
wegen einen Bruch mit dem reichen Kaufmann nicht herbei⸗ 
fübrten. Engblom war verheiratet und Vater mehrerer 
Kinder. Seine Geſchäfte gingen ansgezeichnet, und als im 

von Britannien Im ſpeziellen betrifft, 

  

vergangenen Winter in den Aboer Parkanlagen ſeine Leiche 
von mehreren Schüſſen durchbohrt aufgefunden wurde, fand 
man keine Erklärung für die erſte Annahme eines Selbſt⸗ 
mordes. Nach eingehenden Unterſuchungen mußte man dieſe 
Annahme jallen laſſen, denn die tödlichen Schüſſe konnten 
nicht von ihm, ſondern mußten von einer anderen Perſon 
abgegeben worden ſein. Aber ein Ranbmord war aleicher⸗ 
mußen ausgeſchloſſen, denn ſämtliche Wertſachen und die 
gefüllte Brieftaſche waren von dem Mörder unangetaſtet 

geblieben. — ‚ 
Polizei und Oeffentlichkeit ſtanden vor einem Rätſel. 

Wer war der Mörder. und welche Motive hatten ihn zur 
Tat veranlaßt. Es ſchien, als ob der Mord an dem reichen 
Kaufmann, dem eigentlich ſo recht niemand nachtrauerte, 

eineg der ungelöſten Kriminalverbrechen 
bleiben würde, bis die Oeffentlichkeit vor nicht allzu langer 
Zelt durch die Verhaftung des ganz in der Stille ſeiner 

2. Beiblett de r Da 

  

Arbeit und ſeiner Wiſſeiſchaft lebenden Profeſſors Torundd und ſeiner Braut Niininen überraſcht wurde. Die Deffeut⸗ licbleit empörte ſich; man betrachtete die Verhaſtung zweier 
ſo angeſebener und bellebter Perſfönlichkeiten als einen un⸗ 
gehenren Mitzartff der Nolizel und mußite zu ſelner all⸗ 
gemetnen Beſtürzung erfahren, daß nicht nur Marait 
Ktininen den Mord an dem Kaufmann noll zunab. ſondern., 
dal auch der Proſeſſor ſeine Mitwilferſchakt uicht beſtritt 
ün leldenſchaftlichſter weiſe für die Tat ſetner Vraut 
eintrat. 

Der Heffentlichkeit enthültte ſich nun 

das Marturium eines glücklich gewelenen jungen 
Mädchens, 

das von einem gewiſſenloſen Lilſtlina, um des Sinnen 
rauſches einer Stunde willen auß dieſem Glück heraus, 
geriſſen und in die entſevlichſten ſeellſchen veiden geſtürzt 
murde. In einem von ihm herbelgeführten, für ſeine ge⸗ 
meine Tat geelnmneten Uugenblick hatte er ſeine hübſche Au⸗ 
geſtellte, die ſchon lange ſein Geſallen erreat hatte, durch 
einen Schlag betäubt und ſich dann brutal an ihr vergangen. 
Nicht genug damit, mußte die bedauernswerte Studentin 
dann erleben, wie er im betrunkenen Zuſtande ſich ſelnen 
Zechgenoſſen gegeuſber damlſt brilſtete, daß er ſie beſeſſen 
bätte und hierau Beletidigungen und Verleumdungen an⸗ 

zitet Volksſtinne 
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Inttufte, die ſchlieſlich auch zu. Ohreu ihres Merlobten lamen 
und tür ganzes Glück und ture nauze Zukunft in Frage 
ſtellteu. Profeſſor Torundd gerlet ln die arölte Erregung, 
als er von dleſer ſchmäplichen Tal des Kauſmanns erfuhr, 
und wollte ibn wenen feiner unehrenbaften Handiung zur 
Rede ſtellen, Vevor es dazu kam, hatte ihn, jedoch ſeine 
Mraut bereits auf einem Syaziergange, den er in den Aboer 
Parlanlagen machte, 

ztt einer Anolprache gezwunnen 
und im Lauſe, dieſer Attsfyrache verlannt, daß er in Zu⸗ 
kunft ſede weltere Nerleumdung unterlalſen ſonte. Eng⸗ 
hlom weigerte ſich nicht nur, ſundern eraina ſich ihr gegen⸗ 
über in zuniſchen und veleidſgenden Bemerkungen, ſo daß 
ſie den Revolver, den ſie als letttes Mittel auzuwenden von 
vornherein entſchlofſen geweſen war, hob und den Kauf⸗ 
mann ntederſchoſt, Der Profeſſor, der von der Tat ſeiner 
Uraut durch ſle erfuhr, billiate ihre Handlung und trun mit 
lor zuſammen die lauge Zeit, die aut den Mord folhke, das 
Schwelgen. 

Wie wird das Urteil ausſallen? Wird man die belden, 
denen mau. nanz gleitch, ob man rine Sühne für den Mord 
auch in dieſem Falle für notwendla hält oder nicht, das 
tieſſte menſchliche Mitgefühl nicht verſagen wird, wird man 
dleſe beiden, Meuſchen, die ſchuldig ſind und ſich nicht ſchuldia 
fühlen, freiſprechen oder verurteilen? 

Wieder neue Opfer der Ozeanflug⸗Epidemie? 
Das engliſche Flugzeug bisher nicht angenommen. — Reue Verſuche von amerihaniſchen Fliegern. 

Bis zur Stunbe iſt daß Schickfal der eunliſchen Ozeau⸗ 
fliener völlia ungewiß. Das fflugzeua häite programm⸗ 
mähßia geſtern um 10 tihr vormitians mitteleuropätiſcher Zeit 
ülber der neufunblänbiſchen Küſte eintreſſen milſſen. Vis 
ur Stunde iſt jedoch trotz ſorgfültiaſter Reobachtungen datz 
lugzeus nirßends geſichtet worden. 

Da nach übereinſtimmenden Meldungen auf dem Atlantit 
ſchwere Stürme herrſchen, hält man es nicht für ausge⸗ 
ſchloflen, dah die Viloten Miuchin und Hamilton einen Um⸗ 
weg nemacht Haper⸗ um dem Unwetter auszuweichen. Aber 
man verheimlicht auch die Beſorgnis nicht, daß den wag⸗ 
halfinen Fliegern etwas zugeſtoßen ſein könnte. 

Ueber der Küſte von Neufundland liegt ein nudurchbring⸗ 
licher Nebel, ſo daß man in Lonbon ernjtlich für die Flieger 
au fürchten beginnt, Auf dem Flugplaß von St. Johns in 
Kanaba hatte ſich eine aroße Mennge von Zuſchauern einge⸗ 
kunden, bie auf dic Flieaer wartete, Als ſie Leagn Morgen 
noch immer, nicht zu ſehen waren, wurde die Menge von Mi⸗ 
nute zu Minute unruhiger. Veſonders als das Wetter ſich 
immer mehr verſchlechterte und der Himmel ſich bezog, be⸗ 
gann man für die fFlieger das Schlimmſie zu befürchten. 
Es heißt, daß die Fliener entweder abgeſtürzt ſein müſſen 
oder einen anderen Weg eingeſchlagen haben. Rings um den 
Flugplatz hat man in aroßen Tonnen Oel entzündet, damit 
die ſFlieser den Platz ſchon von weitem ſehen können. 

* 

Die Signal⸗ und Nachrichtenabteilung des Marinedeparte⸗ 
ments erhielt eine Näachricht aus Saint Malo in der Provinz 
Quebec dicht an der Greuze der Vereinigten Staaten, wonach 
um 11.05 Uhr vormittags örtlicher Zelt ein grauer Ein⸗ 
decker, den man für den „Saint Raphael“ hält, den Ort fn 
nordweſtlicher Richtung Überflogen habe, 

Wic ſpäter ſedoch feſtgeſtellt worden iſt, handelt es ſich be! 
dem tüber St. Malo gefehenen Flugzeug nicht um das Flug⸗ 
geug „St. Naphael“. Bis zum Mittag lag bei keiner Funk⸗ 
ſtation eine Nachricht von dem Flugzeug „St. Raphael“ vor. 

Noch zwei Flugzeuge über bem Ozean. 
Aus London, im Staate Ontario, wird gemeldet, daß die 

amerikaniſchen Flieger Kapitän Tolly und Leutnant Red⸗ 
calfe, an Bord ihres Stinſon⸗Eindeckers „Sir John Car⸗ 
ling“ geſtern mortßen ernent den Flug nach England ange⸗ 
treten haben. 

Sie baben auch den Auitraa erbalten, nach dem ieli geſtern 
vermißten engliſchen Flunzeug „St. Raphael“ Ausſchau zu 
lialten. 

Auch das Flugzeua „Ronal Windlor“ iſt geſtern um 9 Uhr 
55 Min. Ortszeit zu dem beabſichtigten Flug nach Windſor 
in Entzland geſtartet. 

Wieder umgekehrt. 
Der Eindecker „Sir John Carling“ iſt geſtern abend wieder 

in Caribou im Staate Maine gelandet. Er iſt wahrſcheinlich 
infolge der ſchlechten Witterungsverhältniſſe auf dem Ozean 
wieder umgekehrt. 

Linbberohs Ruhm. 
Lindberghs Sekretär veröffentlicht eine Ausleſe der an 

Lindberghb ergangenen Angebote. Darunter befindet ſich ein 
Angebot von einer Filmgeſellſchaft für den Fall, daß Lind⸗ 
bergh eine Aufnahme ſeiner Hetratszeremonien Veſtatten 
wolle. Die Brautwahl, heißt es, würde Lindbergh nicht 
ichwer fallen, da unter den 37 Millionen der an ihn ergan⸗ 

»genen Brieſe und 100 000, Telegramme mebrere tauſenb 
Heiratsangebote ſich befänden. Sollte Lindbergh ledoch dte 
Einſamkeit vorziehen, ſo ſtehen ihm dret Einladungen, den 
Mond mittelſt eines Raketenflugzeuges zu erreichen, zur 
Verftülaung. 

Die an Lindbergh geſandte Poſt wird als die umfang⸗ 
reichſte bezeichnet, die jemals eine einzelne Perſon in der 
Welt erhalten haben dürſte. Sie enthält 10 000 Dollar 
an beigefügten Rückportis. Ueber 10 000 Perſonen ſandten 
Geſchenkpakete. Unter den Priefſchreibern überwiegen die 
Frauen und Mäbchen. Lindbergh beantwortete einige tau⸗ 
ſend Brieſe und ließ Tauſende in den Papierkorb wandern. 

Die Wettbewerbe im Sachſenflug. 
Bei ausgezeichnetem Flugwetter wurde das Programm des 

zweiten Tages des Sachſenfluges durchgeföhrt. Am Vormittag 
wurden die Montageprüfungen zum Austrag gebracht. Bei den 
Geſchwindigkeitsflügen am achmittag erzielte Bäumers 
„Sauſewind“ die beſte Zeit, der für die etwa 80 Kilometer 
lange Strecke nur 26 Minuten brauchte. Die längſte Flugdauer 
betrug 53 Minuten. 

Redfern aufgefunden? 
„Aſſociated Preß“ erhielt aus Para eine unbeſtätigte Mel⸗ 

dung, wonach der auf dem Flug Nordamerika—Braäſilien 
verſchollene amerikaniſche Fheger Redſern bei Alemqauer am 
Amazonenſtrom in Braſilien gelandet ſei.     

Der „Stolz von Detroit“ ſitzt feſt. 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Das Flugzeug „Stolz 

von Detrolt“ konnte, da um 2 Uhr nachmittags die Ermäch⸗ 
liaung zur Ueverfliegung türkiſchen Gebietes noch nicht einge⸗ 
lroſſen war, und Alehpo vor Einbruch der Nacht nicht mehr 
Laihe erreicht werden können, geſtern noch micht wleder anſ⸗ 
leigen. 

Ein Flug nach Auſtralien. 
Auf dem Flugplatz Le Vourget bel Parxls iſt der Leutuant 

Ventley, aus London kommend, gelandet, der einen Flus nach 
Auſtralien plant. Er flog nach kurzem Aufenthalt nach Lvon 
weiter. 

Wie das Tankſchiff explodierte. 
Die Urſachen der graueuvollen Kataſtrophe. 

Die Exploſion des Taulſchiſſes „Naphtha Il“, das mit 
einer für die Pechelbronner Rafſinerlen beſtimmten Ladung 
uon Hiu) Tonnen polulſchen Nohöls im Rheinhaſen Lauter⸗ 
berg vor Anker lag, hat ſetzt in ihren Einzolheiten ſolgende 
Aufklärung geſunden: 

Die Exploſton wurde anſchelnend durch einen ſeither ver⸗ 
ſchwundenen Matroſen des unmittelbar neben dem ver⸗ 
unglückten Schiff vor Unker liegenden Schleppdampſers 
„Straſburg“ namens Iim Elbing aus Rubrort verurſacht. 
Dieſer Matroſe hatte ſich vetrunken und war nachts bei der 
Heimkeyr auf daß ſalſche Schiff geſtlegen. Anſcheinend hat 
er ſich mit einem brennenden Streichhold den Wea geſucht 
und ſo den Brand verurſacht., 

Mlt zwet-Dumpfen Schlägen, die noch in einer Eut⸗ 
fernung von 2½ Kllometern gehört würden, flogen Schiff 
und Ladung brennend in die Luüft. Drahtſetle und Eiſen⸗ 
platten des entzweigeborſtenen Schifſesz wurden ſpäter, 20 
Meter von der Unglücksſtelle entfernt aufgefunden. Auch 
Elbings Schiffermütze wurde geſunden. Ob er umgekom⸗ 
men oder geflüchtet iſt, weiß man noch nicht 

Drei Mann der Beſatzung des Tankdampfers, die durch 
die geborſtenen Schiſſßswände ins Frele gekommen waren— 
lonnten ſich auf das noch nicht mit brennendem Oel bedeckte 
Waſſer retten. Sie wurden im bloßen Hemd, aber unver⸗ 
ſehrt, goborgen. 

Mit dem Schiſf war auch eine Frau Siegert aus Gelſeu⸗ 
lirchen, die Schweſter des Kaplläns, mit ihrem ſechsjährigen 
Töchterchen gefahren. Auch ſie ſprang mit dem Kind un⸗ 
bekleidet ins Waſſer, geriet aber ins breunende Oel. Man 
ſah vom Ufer aus, wie ihr Vruder, der Kapitän Swendli, 
deſſen Körper in Flammen ſtand, ihr einen Rrttungsring 
zuwarj. Sie lonnte mit deſſen Hilſe auch ſich und ihr Kind 
über Waffer halten, bis ſie berausgezogen wurde. Der 
Kapitän verſuchte daun ſchwimmend datz Ufer au erreichen, 
erlitt aber in dem breunenden Oelſtrom ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden, daß er die ihm zur Reltung entgegengeſtreckte 
Stange nicht mehr ſeſthalten konnte und unteraing. 

Nach einzelnen Meldungen ſollen drei Mann der Be⸗ 
fatzung mit dem brennenden Schiff untergegangen ſein 

Ein Glatzenkuß und ſeine Jolgen. 
Erſt der Scheipungsprozeß enthliultte den Scherz. 

Ein „ehewidriges Verhalten“, das ſich ein Fabrikant aus 
dem Meiche während ſeines Auſenthalts n Berlin nach Mei⸗ 
nung ſeiner Frau haite zuſchulden kommen laſſen, führte zu 
einem nicht alltäglichen Scheidungsprozeß. Na, der Rückkehr 

des Gatten fand die Frau in ſeinem Smoting eln Taſchentuch, 

das verdächtige rote Flecke auſwies. Kein Zweiſel, ſie ſtammten 
von Lippenſchminke. Alſo reichte die Gemahlin die Scheidungs⸗ 

klage ein. Bei den Freunden der Familie fiel allgemein auf, 
daß der beklagte Gatte dem Prozeß mit großer Ruhe eni⸗ 

gegenſah. — ů 

Vor der Eheſcheidungskammer richter der Gemahl mit 

einem ſtarken Zeugenaufgebot: dem onferencier eines Ber⸗ 
liner Tanzpalaſtes, einem bekaunten Komiter, zwei hübſchen 

  

      
    

  

Tänzerinnen und drei Gäſten des Tanzpalaſtes. Mit Nelz vie⸗ 

ſer Zengen der Tatbeſt erhärtet: Die Flecke 

am Tuſchen enſchminke. Dieſe ſtammte von 

einer der nzerinnen. Um ihren Tanzdarbietungen einen 

größeren Erfolg zu ſichern, arbeiteten ſie mit einem Zwiſchen⸗ 

ſpiel. Während des Tanzes begab ſich eine der Tänzerinnen 

zu einem der männlichen Gäſte, der eine ſchöne Glatze aufwies, 
und verabreichte ihm einen Kuß auf den Schädel Die all⸗ 
gemeine Heiterkeit ſteigerte ſich jedesmal beſonders, wenn die 
übrigen Gäſte die Spuren der geſchminkten Lippen auf der 
leuchtenden Glatze feſtſtellten. 

Der bellagte Ehemann war an einem Abend das Opfer der 
Tänzerin. Natürlich verſuchte er mit ſeinem Taſchennuch die 

Spuren des Kuſſes — ohne an die Frau Gemahlin zu denken 

— möglichſt raſch zu beſeitigen. Da alle Zeugen dieſen Vor⸗ 
gang beeideten und ein Chemiker au 
daß die roten Flecke der Lippenſch 
f echen, löſte ſich der Proze 
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200 70%½ Gulden. 

ü TDirtschaft. Mandel. eiiſfaſurt é 

Der Ausweis der Bank von Danzüig 
welſt im Abſchluft vom Mugnuſt 1927 ſolgende Konten in 
Daugiger Gulden auf: 

Afiiva: Metallbeſtand (Veſtäand au kursjählgem Dan⸗ 
ſiger Metallgeld und an Wold in BVarren oder Goldmünzen) 
ihbh ltz, darunter oldmünzen hiis und Danziger Metall— 
geld 2 1 Beſtand au mtäaltch jälligen Forderungen gegen 
die Nant vun Eunland einſchlteßlich Noten 18 151 Me⸗- 
ſtand an dechungsfähigen Wechſeln thti H7, Veſtäand an 
jonſtigen Wechſeln 1; Weſtand an Lombardforderungen 
158 208; Jeeſtand an Valnten 11 197“ Beſtand an ſonſtigen 
tägiſch fälltgen Forderungen 2½ !; Meſtand an ſonſtigen 
Forderungen mit Kündigungesfriſt fu 

Paſſfiva: Grundtapitol IM eſonds 2 ½½; 
Betrag der umlauſenden Noten, 37 ,; jyvſtige fäglich. 
ſallige Verbindlichkeiten Uih, däarunter Kütrogukhaben: 
n) Guthaben Daugiger Behörden und Sparkaſſen 2315 6, 
J tönthaben, ansländiſcher Behörden, und Nolenbanten 
18•1 GMI, „; private Gulhaben 14= 7Uit, Lerbindlichkeiten mit 
Kündigungofriſt 4001 jonſtige Maſſiva àhe ſli, darunter 
Verbindlichkeiten in fremder Währnug 214822 12; Avalver⸗ 
peflichtungen — 

Dieſer Ausweis gelalaegen Mitle Auaufl eine, ZJunahme 
der Kapitalaulage in Fornt von Wechieln, um 824 176 Gul⸗ 
den, dagegen eine Abnahme der Vombardſorderungen, um 

Im Zuſammenbang damit jſowie inſolge 
des geſteigerten Ultimohedarſs hal ſich der Umlauſ an Noten 
und Harigeld um „7tzY½2² lvulden vermehrkt; gleichzeitig 
iliegen auch die ſonſtigen käglich ſälligen Verbindlichleiten 
um Glh7s Gulden. Die IUltimoſinanzierung erfolgte alſo 
in überwiegendem Maße durch Einreichung von Deuvtſen 
autz der Wirlſchaft und aus der üreprozentinen Staatsanleihe 
von 1027. Die geſebliche Kerndechung des Notenumlauſs 
nach Ausſcheiduna der Tieirn udgauthaben hbeträgt 46,1 Pro⸗ 

geuk. die, ufatzdeckung d. de-lungslühige Wetchſel, und 
Melallgeld 2Pro vafß ſich die gefetzliche Geſamt⸗ 
deckung desn wyteunne mie ant iuiit Prozent beläuft. 

       

  

    
    
   

  

   

          

   
     

Die Vüiitmiwospreiſe ſteinen weiter. 
Nückgang der Seidenpreiſe. Much Iule wird teurer. 
Die Steigerung der Baummollpreiſe hat im Anuauſt 

weitere Fortſchritte gemacht. Injolge der Rekurdernte im 
Hahre thaß war der Prein CEude vorigen Jahres auf rund 
12 Dollarcents und dam« auf ungeſähr Friedenshöhe ge⸗ 
ſunlen Dann ſetzte allmählich ein Anſteigen des Preiſes 
ein. Zur Jeit der grußen Miſſiſſippiüberſchwemmungen, 
die einen Teil wertvollen Baumwollandes vernichteten, er⸗ 
höhte ſich der Preis ungefähr um 2 Prozent. Er machte 
aber im Mai imoch ungefähr 14.) Dollarcents für ein eng⸗ 
liiches Pfund ans. Mittr Inli ſteigerte ſich der Preis auf 
S Dollarcents. Bis Milie Auanit eraaben ſich folgende 
Veränderungen— 

— 18,3, Ceuls, 
ů —= 18,½0 Cents. 

1Ut. Auquſt 19,0 Cents, 
20. Auauſt 21,1 Cents. 

Ende der Woche ſtellte ſich in Neuvork der vocv-Preis auf 
21./% Dollarcents. In Bremen wurden für September⸗ 
Lieſerungen 22,12 bzw. 22,17 Dollarcents notiert. Au der 
Preisbeweanna iſt die Spelnlation ſtarf beteiliat, die mit 
Nachrichten über nnaünſtige Witterung und Verheerungen 
durch den Rüſieltäfer arbeitet. 

Allem Auſchein nach gehen wir einem teueren Baum⸗ 
wolljahr entaengen. So wurden in München⸗Gladbach für 
Baummollaarne (Nr. A1 Watergarn! per Kilogramm Ende 
Iuli 1½½7 = 7t,%½ Dollarcents gezahlt. Der Preis hat ſich 
bis Auanſt auf 76 Dollarcents erhöht. Die Preiſe ſür Nr. l. 
Watergarn haben ſich in derſelben Zeit von Sth auf 86 
Dollarcents geſteigert. 

Demaegenüber iſt auf den Seidenmärkten ein weſent⸗ 
licher Ahſchlag zu vergeichnen. Mailänder Seide (Organzin) 
mürde Ende Mai mitbg Schweizer Franken per Kiloaramm, 
Ende Auguſt dagegen unr mit 78 Krauken bezahlt. Japaniithe 
Ware Trame! ſenkte ſich in derjelben Keit von 8i) Schweizer 
wranlen anf 68. 

Ebenio wie ſür Baumwolle iſt für Zute ein merkliches 
Anziehen der Preiſe zu beobachten. Mitte Juli wurden für 
Fute übilligſte Notierung! in Hambura „enaliſche Pſund 
ver Tonue beßahlt. Der Preis hbat ſich Ende Uianſt anf 
naä ennliſche Pinnd per Tonne geſteigert. 

2½0. Zuli 
1. Auguſt 

   

  

  

      

  

Die Getreidehauſſe in Polen. 
Anfolge ſtarker Bejeſtianug der polniſchen Getreide— 

preiſe, die agegenwärtig das Weltmarktniveau erheblich über⸗ 
ichreiten, hat ſich die Realernnaskommiſſiot die zur Bildung 
von Getreidereſerven eingeſetzt worden iſt, veranlaßt ae⸗ 
ſehen, weitere Getreideeinkäufe bis zur Zeik eines Preisrück 
nanges für inländiſches treide hinauszuſchieben. Es wird 
erwartet, daß ein Preisſturz beim Kinſetzen des Getreide⸗ 
imports aus dem Anslande nach Beendianng der Feld⸗ 
arbeiten erſolgen wird. 

  

   

      

  

        

  

  

  

Anſ dem litauiſchen Getreidemarkt iſt ein Preisrückaana 
für Moaaen zu vereichnen Pro Jeutner Roanen werden 
1üne Lit bezahlt. Obwohl der Auan eits abaeſchloßßen 
iſt. aibt es kein Obſt auf dem Martt. Die Obſternte iſt in 
dieſem Jahr ſehr ſchlecht. Gut geraien ſind dagegen die 
Haſelnüß⸗ ů 

    

  

Gute Koniunktur der Oberächleßiſchen Hütteninduſtrie. 
   tienindnüͤrie in Poluiſch⸗Ober⸗ 

ünſtia anzniehen. Nabezu in ſämt⸗ 
lichen Produktipas-weigen war eine Produktionsſteigernna 
feitzutellen. In dieſem Monat waren 12 Hochöfen unter 
Fener. während im Inni ledialich Heand in den awei ver⸗ 
floſſenen Jahren nur 7 in Bekrieb waren. Vie Robſtoff⸗ 
wroduktian belici ſch auf zr li2 Tonnen, die blproduk⸗ 
tion iſt im Veraleich um Rormonat um s8olm Tonnen ge⸗ 
itiegen und beirung 73 8ug Tonnen. Eiſenwalswerke 
erzeugten um 7hο Tonnen Eiſen mehr, als im Inni. und 
zwar 31 434 Tonuern. i Januar bis zum 
31. Juli 19⸗6 n Tonuen Robſtoffe heracſtellt. in dieſeen Jahre dagegen in gleichen Zeitranm 
235 cCn. Rohitabl murde bis zum 1. Inki im Jahre 

5 äm Gewich: von Waäcui Tonuen, im aleichen Heitraum 
? Jahres Uallun Tuunen produsiert Die 

lich demnach euf mehr als 100 Prozenf. 
eigeroyng ſoſl vor allem anf die geſteigerte 

des Inlondsmar und Exvortzunahme 

ů Die Lage in der 
ſchleſten iſt im Juli als 

    

     

  

   
         

    

   

  

    

     
       
    

   

          
  

         

  

Lodzer Textil     
        

    

   
   

indnitrie? LVodz Vertreter 
eines amcrit ur Führnna der 
abichlicßer mit der Lodzer Textil-⸗ 

  

induſtrie über die meines Kredits in Höhbe von 
5 Millivpnen Dollar 
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Sport Turnen „Spiel 
Fitfzbuall am Soneatag. 

Die erſten Spiele der Herbſtrunde. 

Tie am Sonntag beginnende Herbſtſchlußrunde des Arbeiter—⸗ 
Turn⸗ und Sportverbandes Danzig bringt bereits am erſten Sonn⸗ 
tag eine Meuge intereiſanter Spiele. Außer weiteren 13 Spielen 
der unteren Klaſſen kommen in der erſten Klaſſe gleich drei 
wichtige Treſſen zur Enticheidung. Es werden ſpielen in der 
erſten Vlaſſe: ů 

„Freiheit“ gegen „Fichte“ Hin Heulude um 4o Uhr. Bürnn⸗ 
wieſenn ] genen F. T. Lungfuhrel in Rürntrwijen um 176 
F. T. Daltaig I gegen „Normärts“ (auf dem Heirtrich-Ehl⸗ 
Plan um, 1,% Uh1. 

2. Klaſte: Nürgermieſen üUl gegen, „Slern“ in Bürgerwieicn 
Atut li Uhr, „Fichfe“ Ilmaen Jüngſtadte ] in Shra um 1½ Uhr,    , T. PTanzin Ui fenen F. T idlitz U ahf dent, Heinrich⸗— 
Chlers-Plutz üm 15 Uhr, F. Dngjuhr S. tüi gegen Zopporel! 
ah Hitjaren J4, Längjuhr, am „ Uhr, F. T. Langfuhr Uägegen 
Olina I, auſ Huiaren 4, Langjuhr, umit Uhr. 

    

          

3. Kluſſe; „Wichte“ it gentu Plehnendorf [ in Shra um 14% 
Uhr, Troutüi nogen „Stern“ Iin Trohl um 105. Uhr. 

Jad. Mürgerwiehe gegen F. T. Schipbliß ] in Bürger⸗ 
wieſen um 1½½%½ Uhr, „Fichte“ lü gegen F. T. Langfuhr lin Chra. 
um In Mhs, F. T. Schidlihn UI gegen Troyl Khauif dem Heiurich—    

  

Ehlers Aüih, III], um ii Uhr, 0—“ gegen Rlehnendorf Jauf. 
denl Holnrich-Chlors-Platz LI um Uhr. 

Ind. ‚3.: „Fichte“ [ gegen F. T. Schidlitz Jein Ohra um 
16 Uhr, „Freiheit“ [gegen „Stern“ [ in Heubude um 14 Uhr— 

Hervorragende Leichtathletikhkämpfe in Düſſeldorf. 
Houben ſchlägt Jackſon Scholz. — Neuer beutſcher Speerwurfrekord. 

Bei herrlichſtem Wetter ſand am Mittwochabend das vom 
Düſſeldorſer Sporltlub tih peranilaltete internatlonale leichtathle— 
liſche Abendiportjeſt vor 1h¹ bis 12 0ι Zuſchauern ſtäatt. Dem 
Krefelder Houben gelang es, den amerikaniſchen Clympiaſieger 
Jackion Scholtz ſowohl über iüthals auch über 20%0 Meter zu 
ſchlagen. Eine prächtige Leillung vollbrachte auch dor Inſterburger 
Schlokat, der mit einem Wurf von 62.47 Meter den alten 
Sperrwurfrekord von 2,14 Meter überbok. Aus den Vorkänfen 
qunlifizierten ſich für den Endlauf über 100 Meter Scholz, Salz, 
Houben, London und Hodge. Honben ſiegte mit 177 Meter Vor⸗ 
Irung, ſicher vor dem Amerikaner Scholz und vor Salz, den nur 
eine Handbreite von dem Zweiten trennte. Im 1500⸗Meier⸗ 
Laufen konute ſich der Finne Lyttinnen nicht durchſetzen. Röcher 
gewann in überlegener Manier. Im 5000⸗MeterLauf führte 
Petri (Hambuig) faſt mährend des ganzen Reunens das Feld 
an, um dann aber im Endſpurt den daulſchen Meiſtor Kohn 
(Teutonia⸗Berlin) und die beiden Finnen Loukola und Toſti paſ⸗ 
ſieren zu laſſen. Im Endkampf ſiegte Kohn überlegen. 

In der 4⸗mal⸗100⸗Meter⸗Staffel ſtellten ſich die Mannſchaften 
von Preußen⸗Steltin, Preußen-Krefeld. Teutonia-Berlin, Poly⸗ 
lechnic Harriers, London, und Duisburg dem Starter. Preußen⸗ 
Krefeld gewann vor den Engländern infolge des hervorragenden 
Lauſens ſeines Schlußmannes Honben. 

Die Ergebniſſe ſind folgende: 
100 Meter: H. Houben (Kreſeld) 108 Selunden; 

2». Jackſon Scholz (Amerika) 11 Sek.; 3. Salz (Kreſeld) um Hand⸗ 
hreite zurück. — 200 Mrter: 1. Houben (Kreſeld) 21.6 Sek.;: 
—. Schoßz (Amerika) 22 Sel.; 3. Hodge (England] 22.4 Sek.; 400 
Meter: 1. Dr. Pellier (Stettin) 49.2 Sek.; 2. Schmidt (Berlin) 
4ʃ½3 Sek.; 3. Otto (Dutisburg) 50.2 Sek. — 1500 Meter: 1. Böcher 
(Berlin) 3 2. Voltze (Stettin) 4:01; 3. Walpert (Berlin) 
40ʃ1.ö. keter: J. Kohn (Berlin) 15: 06.7; 2. Loukola 
(Finnland) 15: 00; 3. Toſti (Finnland); 4. Petri (Pomburg). — 
Kugelſtoßen: 1. Brechenmacher (Frankfurt) 14.34 Meler; 2. Torpo 
(Finnland) 13.78 Meter; 3. Schröder (Dortmund) 13.15 Meter. 
— Syeerwerfen: 1. Schlokat (Inſterburg) 62.47 Meler (neuer 
dentſcher Relord): 2. Molles (Königsberg) 50,41 Meter; 3. Hoff⸗ 
meiſter (Hannover) 5 Meter. — Hochſprung: J. London (Eng⸗ 

Meter: öple (Stottin) 1,8 Meter; 3. Eicke (Han⸗ 
nover) 1.75 Meter. Weitſprung: 1. Molle (Köln) 6,8t; Meter; 
2. Reveus (England) 6,78 Meter: 3. Eſſer (Köln) (6,71 Meter. — 
A⸗mal-100⸗-Meter⸗Staffel: 1. Preußen⸗Krefeld 12, 
technic Harriers, London; Duisburg (n. 

   

  

  

  

  

   

        

     

       

  

     

  

Werbeveranſtaltungen der Arbeiter⸗Radfahrer. Die rührige 
Ortsgruppe Fiſcherbabke hat für den kommenden Sonn 
tag alle Ortsgruppen nach Fiſcherbabke eingeladen, wo auf 
Helgoland eine Werbefeier vor ſich gehen ſoll. Mittags 
wird ein Umzug durch die Ortſchaſten das Feſt einleiten, dem 
dann ein Saalſportfeſt auf Helgoland ſolgen wird. Die Orts⸗ 
aruppen werden gebeten, reſtlos daran teilzunehmen. 

Die Ortsgruppe Ohra feiert in Dreiſchweins 
köpfe am nächſten Sonntag ihr Stiftungsfeſt, verbunden mit 

   

einem Zaalſportjeſt. Es werden dort unſere beſten Rrigen 
jahrer ihre Kunſt⸗ und Schulreigen vorführen. Radballſpiete 
beenden den ſportlichen Teil. 

Wie 30000 Dollar verdient werden. 
Das Marathonſchwimmen in Toronto. 

Zu unſerer bereits geſtern, gebrachten Meldung übder Viet, 
lötters Sieg im Marathonſchwimmen liegen jetzt auch nähert 
Einzelheiten über den Verlauf des Schwimmens dar. Es wirz 
gemeldet: 

Zu dem mit 20 (00 Dollars ausgeſtalteten Marathonſchwimmen 
im Ontarioſec erfolgte am Mittwoch früh,! Uhr aͤmerikaniſch⸗ 
Zeit, der Start in Toronto. Rund A“) Teilnehmer faſt aller 
Nationen der Erde nahmen an den Schwimmen teil. Die Füh⸗ 
rung übernahm ſofort nach dem Start der Sieger im Catalina. 
baiſchwimmen, George MNoung. Nach der Viermeilenboje er— 
reichte der Teutiche Ernſt Vierköttex den Führenden und lag 
bald mit 50 Vards Vorſprung an der Spitze. Houng ſchied lurz⸗ 
Zeit daranuf infolge Wadenkrampfes aus. Vierkötter hatte das 
Rennen ruhig begannen. Bei der Zweimeilenbojée lag er alz 
Dritter hinter dem führenden Poung und dem Lalifornier Byron 
Summers. Kurz var der Viermeilenmarke paſſierte er Summer-⸗ 
und ſpäter auch Young. „un weiteren Verlauf des Rennens 
ſicherte ſich Viertötter einen Vorſprung von 175 Meilen und führte 
um 11.30 Uhr vor Edward Damtng, dem Sießer im Lale⸗Georg⸗ 
Schwimmen, hinter dem dichtauf Summers folgte. Infolge der 
geringen Temperatur des Maſſers goben bereits in der erſten 
halben Stunde zahlreiche Teilnehmer auf— 

Die genaue Zeit, in der Vierkötter in dem über 21 Meilen 
führenden Marathonſchwimmen im Ontarioſee überlegen 
ſiente, beträgt 11 Stunden, 42 Minuten, 12 Selunden. Er 
hat durch ſeinen Sieg von den Pretſen in Höhe von 50 00% 
Dollars 300½%0 Dollars gewonnen. Die ungeheure Zu⸗ 
ſchauermenge begrüßte den deutſchen Schwimmer begeiſtert. 
als er mit einem Vorſprung von 2 Meilen vor dem Fran 
zoſen Michel durchs ziel aina. Vierkötter machte einen ver⸗ 
hältnismäßla friſchen Eindruck. Als er durchs Ziel aing, 
bob er in einer Geſte des Triumphes die Hände hoch aus 
dem Waſſer, während Hunderte von Booten ihre Pſeiſen 
und Sixenen ertönen ließen. Die Menſcheumenge drängte 
ſich au das Ufer, um den Steger zu ſehen. 

Die Europameiſterſchaſten in Bologna haben begonnen. 
Deutſchland unterlient gegen Schweden in der Waſſerball⸗ 

vorrunde. 

Am Mittwochnormittag wurden in Veiſein der Hanpt— 
uertreter der Behörden, bekannter Perſönlichteiten des 
Sportlebens und eines äußerſt zahlreichen Publilums im 
großen Schwimmbecken des neuerbauten Schwimmitadions 
in Bologna die zweiten Europameiſterſchaften im Schwin 
men ſeierlichſt eröffnet. Die ſportlichen Wettkämpfe be⸗ 
gauuen um 10/% Uhr vormittaas mit der Austranung 
Waſſerballvorrunden. Im erſten Spiel ſtanden ſich Ooeſt 
reich und Holland gegenüber. Bis zur Vauſenſ 
Oeſterreich bereits 321. Nach dem Wechſel gelang es jeder 
Partei, noch je zwei Tore zu erzielen, jo daß Oeſterreich mit 
5:3 ſiegreich blieb. Mit großer Spannung murde m 
zwetten Spiel der Kampf der Favoritenmannſchaften von 
Deutſchland und Schweden verfolgt. Das Los hatte die 
deutſchen Vertreter mit Schwedens Repräſentativen aleich 
in der Vorrunde gepaart, Schweden führte bis zur Pauie 
bereits mit 4:1 Toren. In der zweiten Spielhälfte konnte 
Deutſchland das Spiel volllommen ofſen geſtalten. Jede 
Partei erzielte noch drei Tore, ſo daß Schweden mit 7:4 
als Sieger hervorging. Im dritien Spiel ſtanden ſich Eng⸗ 
land und Ungarn gegenüber. Beim Wechſel hatten die 
Ungarn mit 2: meinen nur knappen Vorſprung, im zweiten 
Syielabſchnitt ſiegten ſie aber überlegen mit 7:2. 

Neitzel ganz außer Form. 
Obwohl Wetter wie Waſſer denkbar günſtig waren, zeigte 

ſich Neitzel ganz außer Form. In den Vorläufen des 1500⸗ 
Meter⸗Schwimmens verſagte er vollſtäudig. Er wurde Fünfter 
und ſchied damit aus. Im zweiten Vorlauf konnte Joachim 
Rademacher wenigſtens den zur Teilnahmsberechtignna 
am Endlauf nötigen dritten Platz retten. Den erſten Lauf ge⸗— 
wann Borg überlegen in 22:23,2 vor dem Italiener Bacigalupo 
22:30,4 und Feher (Ungarn) 22:45,2. Vandenplanche (Frank- 

  

   

  

  

   

    

  

reich 23:22. Neitzel benötigte die unmögliche Zeit von 24:08 
taliener Parentin in der neuen 

Ti 

6. 

Im zweiten Lauf ſicate der 
italieniſchen Rekordzeit von vor dem einbeinigen Unga 
Halaſſe 22:24, J. Rademach 7, Peter (Eugland) 22 
Taris (Frankreich) 22:50 und Brone (Belgien!. 
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Der Ratenhampf der Rieſendampfer. 
Als Autwort auf die Eiuführung billigerer Schiffsraten 

jur Luxuskabinen auf dem Dampfer „Ile de France“ der 
Freuch Line haben die United States Lines die Raten auf 
dem Dampfer „Leviathan“ durchweg um 15 bis 2) Prozent 
ermäßigt. Auch engliſche Linien planen ähnliche Herab⸗ 
ſetzun für ihre Rieſendampfer. Die Reedereien lehnen 
jedoch für ihr Vorgehen die Bezeichnung „Ratenkrieg“ ab, 
da die Herabietzung immer noch nicht die Minimalraten er⸗ 
reicht. Doch befürchten Neuvorker Schiffahriskreiſe das Aus⸗ 
brechen eines ſolchen Krieges für die Zukunft und ihr 
Uebergreifen auch auf kleinere Schiffe. Zunächſt wird von 
der Herabſetzung uur der Llonddampfer „Columbus“ be⸗ 
troffen, der international zur Rieſenklaſſe gehörte. 

  

Weitere Kreditecinſchränkungen der Bank Poliki. War⸗ 
ſchauer Preßemeldungen zufolge, ſchreitet die Bank Polſti 
nach Einſchränkung der Diskontkredite nunmehr auch zur 
Reſtriktion der Deviſenkredite, um auf dieſe Weiſe im Ver⸗ 
ein mit der Regierung die ſeit langem geplante weitere 

ryſſelung des Imports durchzuführen. Die Deviſen⸗ 
kredite ſollen vor allem in ſolchen Fällen reduziert werden, 
in denen ſie die früher eingeräumte Kredithöhe überſchreiten. 
Für Importswecke ſoll die Kreditgewährung gänzlich ein⸗ 
neitellt werden. 

Breslau beſchliezt Amerika⸗Anleihe. Die Breslauer 
Stadwerordnetenverſammlung beſchloß, die Aufnahme einer 
Anleihe von 5 Millionen. Dollar bei der Reuvorker Firma 
Harriman & Cv. ie Verwendung wurde bereits im O 
tober 1925 feſtgelent. Es handelt ſich vor allem um den Au 
ban der ſtädtiſchen Betriebswerke für Ga⸗ Waſſer und 
Clektrizität und um eine Verbeßerung der Straßenbahn⸗ 
betriebe. 

Beginn des rufliſchen Weizenexvorts. Im Hafen von 
Roworoſſiiſk iſt der erſte Poſten ruſfiſchen Exportweizens 
der neuen Ernte eingetroffen. Die Hafenanlagen von 
Moworyßiiik ſind neu inſtandgefent worden. Die Getreide⸗ 
elevatoren wurden mit neuen Anlagen ausgerüſtet. 

Neue Werften⸗Fuſion. Zmiſchen der Deutſchen Schiffs⸗ 
und Maſchinenbau A.⸗G. in Bremen und dem Stettiner 
Vukan haben in der letzten Zeit Verhandlungen ſtattgefun 
den, die auf eine Vollfuſion der beiden Geſellſchaften hinau⸗ 
laufen. Führer bei dem Zuſammenſchluß iſt das Brem- 
Unternehmen, das bereits vor einiger Zrit nach Hambura 
übergrift und ſich wohl jetzt im Stettiner Vulran einen 
Stützpunkt für ſein Oſtfeegeſchäft ſchaffen will. 

   

  

   

    

  

     
Verbehr im Hafen. 
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      K Damburg, leer für Dan, 
D. „Depute Goſſelin de Rohan“ “ Wvon Königsberg, leer für 
Moris Co., Weſterplatte; deutſch. D. „Finnland“ (24tz) von Rut⸗ 
kiöbing. leer jür Adolph Voigt, Weſterdlatte: Schw. D. „Barbara“ 
(1475) von Rouen mit Eiſenſchrott für Reinhold., Weſterplatte. 

Ausgang. Am 1. September: Deutſch. D. „Phöbus“ (362) 
nach Rotterdam mit Gütern; norw. D. „Vardefjell“ (485) nach 
Lovestoft mit Holz; norw. D. „Maurita“ (912) nach Tromfö mi: 
Kohlen; öſterr. M.⸗S. „Steiermark“ (136) uach Tönsberg mi: 
Kohlen: dän. D. „Spanholm“ (761) nach Liverpool mit? Holz, 
deutſch. D. „Eberhard“ (338) uach Köuigsberg, leer; deutſch. 
„Grete Larien“ (294) nach Frederikshamn, leer; deutſch. 
„Immenhof“ (182) nach Karrebälsmünde mit Holz: finn. 
„Egir“ (452) nach Helſingiors mit Gütern; ſchw. D. „Karin“ (19ʃ 
nach Stockholm mit Gütern. 
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Nolniſche Schiffslinien uach Oſtaſien und Südamerika. 
polniſche Verkehrsminiſterium hat im Einvernebmen 

init dem Handelsminiſter beſchloſſen, eine direkte Schiffslinie 
vun Danzig bzw. Gdingen nach den oſtaſiatiſchen Ländern 
und nach Südamerika einzurichten. Die Errichtung dieſer 
Linie ſoll ſich infolge der ſtändig arößer werdenden Aus⸗ 
fuhr polniſcher Induſtriefabrikate nach den überſeeiſchen 
Ländern als notwendig erwieſen haben. 

Der Tſcherwonczkurs iſt in Kowno von 10 auf 35 Lit 
zurückgegangen. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen 
Danzig, 1. 9. 27 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 ZBloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden — 
Scheck London 25,07 Danziger Gulden 

oduktenbörſe vom 26. Auguſt 1927. (Amtlich. 
Pfund), neu 14,25 G., Weizen (120 Pfund! 
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20,00. 26,00 G., grün⸗ 

          

     

 



      

   

  

   

Jür die 
ſozialiſtijche 

Jugend 

Die Jugend ſtellt aus. 
Sie zeigt ihr Leben und ihr Wollen. 

im Schloß Vellenue, iſt eine Ausſtellgun aoiinct, 

die wie wenige ellniigen das regſte Intereiſe und die innigſte 

Teilnahme oll jener herborruſen jollte und wird, uie ſich der 

außerordentlichen Wichtigkeit des Jugend-Prob, bewußt ſind. 

„Wer die Ingend hai, der hat, die Zutuuft:“ iſt ein allzu oft 

zilicrtes Wort, als daß es hier nochmals beitgeſponnen zu werden 

brauchte; nber es ijt auch ein zu gewichtines Wort, als daß es 

nicht notwendig ware, immer wieder auf die Konieauenzen hinzu⸗ 

weiſen, die ſich aus dieſer Wahrheit ergeben. 

Wer ſich nicht um die Jugend, um ihre Lebensbedingungen, ihr 

Teuten und Tun. ihren maſoriellen und tuiturellen Willen kümmert, 
wird die Jugend nicht und nicht die Zukunſt haben. Erkenntniſſe 

verpflichten. Neine Erkenntnis ſo ſehr wie dieſe, da ſie den Lehens⸗— 

nern der Menichheitszukunft berührt. Und niemonden verpflichtel 

ſie ſo ſehr wie den zialiſten, der vor allen anderen jeine Praft 

in den Dienſt dieſer Zukunkt geſtellt hat. 

Es iſi zweiſellos ein großes kulturelles Verdienſt, das lich 

der Reichsausſchuß der deulſchen Jucgendverbände und die hinter ihm 

ſtehenden übrigen Träger dleſer Ausſtellung, „Das junge Deulich⸗ 

land“ mit der Dviplisang, diejer längſt natwendihen Schan— 

erworben haben, Die breite Leffentichteit weißſ allzu weyig von 

der heuligen Jugend und ihrem Streben, Sie vexurteilt ſie teils 

blind, teils gibt ſie ſich Illuſtonen über ſie hin. Veides iſt gleich 

unberechtigt. Eine groß auhelegte, daß Sein und Wullen der Jugend 

wirklam demonſtrierende, Ausſtellung kann hier korrigierende wir— 

keu und Altivität, auslöſen. 
Sehr zuverſichtlich in dieſer, Hinſicht ſtiumt, daß in dem 

Ausſtrllungsunternehmen die weſentlichen, jozialiſtiſchen Jugend⸗ 

und Jugendwohlfahrtsverbände ſinrk vertreten ſind: die Turch 

führunſ der Mi obliegt dem Reichsausſchuß der Ingend⸗ 

verbände, deſſen erſter Vorſitzender der Verkreter der ſozialiſtiſchen 

Arbelteriugend, Geu. Olleuhauer, iſt: außerdem ſind neben den 

Geſundheits- und Wohlfahrtsämlern des Rriches und der Lünder 

u. a. baieichtz der Hallptausſchuß für Arbeiterwohlſahrt, das Inter 

nationale Arbeitsamt Berlin, der Verbaud der Deutichen Volis, 

bühnenvereine, die Zentralkommiſſion jür Arbeileriport und Körper— 

pflege, der Reichsausſchuß der Jungſlozialiſten und der Verband der 

jozialiſtiſchen Arbeiteriugend Deutichlun Inmübrigen wirken 

noch über 6(0 freie Nerbände und Vertinigungen kultüreller Prä— 

gung — von der Heilsarmee über den Hauplverhand der deutſchen 

Krantenkaſſen bis zu den Lehrer- und Aerztievereinigungen und 

zirka 90 Iugendverbände aller Richtungen und Vel; untniſſe mit 

pnur die Kommun'ſten⸗ und Halenkrenz Organiiationen fehten). 

Das Programm der Ausſtellung gliedert ſich in drei Hauptgebiete: 

1. Tie bevöllerungsnoliliiche, iozlale und gejundheitliche Läage der 

Innend; die freie und öffentliche Gejundheitgpflege. . Die Frei⸗ 

ſder Jugend. . Die Kulturbewegung der deulſchen Jugend. 

rüber hinaus ſind zahtreiche Veranſtaltungen geblant, die die 

Jugend ſelbſt auf den' Plan kreien lalſen: au dreißig Tagen der 

vom 12. Auguſt bis 25. Seplember währenden Ausſtellung tonzen, 

muſizieren Und ſpielen ungefähr 10, verſchiedene. Jugendgruppen; 

u. a. der Sprechchor der Arbeiteriugend Hamburg, die Volks⸗ 

bühnenjugend Verlin, der Kinderſprechchor der Gemeinſchaftsichule 

Düthnr hönhaufen und der Vewegungschor der Verliner Volks— 

ühne. 
Die Ausſlellung gewährt einen tiefen Eiullich in die Arbeits⸗ 

und Lebensverhäliniſſe der erwerbstätigen Itlgend, die 80 Pro⸗ 

zent der Jugend überhaupt ausmacht. Diée Erhebungen ze 

  

In Verlin. 
   

  

  

   

    

  

  

   

  

    

            

on, 

wie traurig es noch mit den ſozialen Verhältniſſen eines aroßen 

Teiles der erwerbstätigen Iugend beſtellt iſt. Die Ausſtellung 

iſt deshald auch ein dringender Appell an die geſetzgebenden Körper⸗ 

ſchaften und auch an das Uuternehmertum, ihrerieits alles zu tun, 

um der arbeitenden Jugend zu helſen— 

Eine Umfrage zeigt uns. Jaß noch 7 Prozent der Iugend— 

lichen über 18 Slunden der Woche arbeiten müſſen, davon 

7,/8 Prozent mehr als 0 Sltunden in der Wocho. Von 107 A 

befragten Jugendlichen erhalten 2, Prozent leinen Urlaub. Eine 

andere Zuiammenſtellung zeigt uns, daß insbejondere im Klein⸗ 

betriebe au eine Urlandsgewahrung jür den Jugondlichen nichl 

gedacht wird. Aber auch der Mittel⸗ und körnßbetrieb iſt noch 

mit einem aniehnlichen Prozentſatz an der Nichtgewährung von 

Ferien beleiligt. öů 

Auf der anderen Seite zeigien ſich die Wohnvorhällniſſe, un 

einem ichiechten Lichte. Jeder achte Jugendliche wohnl in einer 

übernölkerten Wohnunn Irber ſünft Iudendliche hat lein 

genes BVett, jeder jechzehnte Ingendlich ichlält mit, Kremden in 
ein hlaizimmer, Jeder zweihunderiſt: Junendliche ichläft mit 

   

  

  

  

  

  

     

    

   

  

  

Fremden in einem Be, 
Der Veinch der L lung iſt durch Sonderzüge und Be⸗ 

ichaffung billiger Umertanim und Verpfleaung (durch das Unter⸗ 

lunitsamt „D. i Deulſchland“. BVorlin XX 59, Schloß 

    oO teilt die Ausſtellungs⸗ 
E „%½ und 5% Pf. pro Tag 
Dſ. bejorgl. 

der Ausſtellung ſo frucht⸗ 
25 der Mühe ihrer umfaſſen⸗ 

Bellenue) auße kleichterl, 

leitung z. B. mit, daß iie O Aaitier 

und Verpircgung (Eintopigericht) jür 

Doijennich ünd die Aiiswirlung 
bare, wie ſic die Verauſtalter angei 

den Arbeit erwarten tönnen. 

Der Stift. 
Weißt du, wer ein Stijt itt⸗ 
Der Stift iſt ein Menſch, fünfter Klaſſe. Offiziell heißt 

er „Einjähriger“, weil er das erſte Jahr lernt. Der Stift 

iſt nämlich ein Lehrling, der anfängt, den goldenen Boden 

des Handwerks zu beireten, ein Lehrling, der beginnt, ſich 

die Grundlagen der geſicherten Eriſtenz eines „befern“ In⸗ 

duſtriearbeiters zu erwerben 
Der Stift muß lernen. Nämlich Bierholen, Kehren, 

Waſſerbähne putzen. Maſchinen reinigen, Putzlappen ſor⸗ 

tieren. Er muß erhaupt alle Dreckarbeit machen, von der 

ſich jeder gern drückt. Toneben ſoll er noch ſeinen „Beruß“ 
erlernen. Vor allem aber muß er lernen, zu gehorchen. 
Schimpiwarte. Flüche, Ohrſeigen und — ie nach erziebe⸗ 

riſchen Kähligteiten ſeines Meiſters — manchmal auch Fuß⸗ 
tritte ſind die Mittel. um ihm das alles beizubringen. 

„Stiſt,“ ruft der Meiſter, „geh Material faſſen!“ 

„Stift,“ ruft der Geſellc, „bol zwei Flaſchen Kulm!“ 

„Stift.“ ruft der Zweijährige, ſein aufgerückter Lehr⸗ 
kollege, „mach die Goſſe ſauber!“ 

„Stit,“ ruft der Meiſter. mach Feuer an!“ 

„Stilt,“ ruft der Geſölle, „ſchmier die Traumiffion 

„Stift.“ ruft der Zweijährige. „ſchaif die Späue fort!, 

So hürt er es den ganzen Taa. Es beißt ſtändia Stijt 

hinten und Stift vorn. Er muß immer rennen, er wird 

immer ausgeſchimpft, er muß immer das Maul halten. 

Wer hat die Maſchine nicht geält? — Der Slift. 

r hat das Waſßſer gemanſcht? — r Stijt. 

r bat den n: Stahl gebolt? — Der 

Wer hät das Werkzeng verlegt? — Der Stiſt. 
Wer har den Bobrer abgebruchen? — Der Siift. 
Wer iſt das dümmſte, ſaulſte und frechſte Individuum, 

das Gottes Erdboden t? — Der . 
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Stiſt. 

  

     
  

Mit hundert Schilauen neht es ſo an jedem laugen Ar⸗ 
beitstan Allen Drecl mußt er machen, der Stiſt, an allem 
lſt er ſchuld, der Stift, immer muß er ſich ducken, der Siift. 
Va, er iſt ein Menſch fünfter Klaſſet—- Ach nein, er iſt über⸗ 
haupt kein Menſch, er iſt eben — der Stiit. 

Alles muß er ſchlucken. Niemals darf er etwas ſagen. 

Er ſrint allen Zorn und allen Aerger in ſich hinein. Und er 
denkt: Wartet, wenn ich erſt Zweitähriger bin und der 
„RNeue“ iſt da! Abor dem willl ich ... H. K. 

  

Ein Revolntionär. 
Von Anna Siemſen. 

Er war ein Uhrmacherſohn in dem reformierten und 

ſtrengen SHeuſ, Er aind ſeinem Vater durch, und wurde 
ein kleiner Wagabund auf Franukreichs Landſtraßen. Er 

wurde von einer aͤdligen Dame aufgenummen, hatte eine 

Liebſchaft mit ihr, wurde katholiſch, ſtudierte Muſil und 

allerlei brotloſe, Wiſſenſchaften. Er ſching ſich in Paris als⸗ 
Muſiler und viterat herum, und als er eine akademiſche 
reisſchrift beantwortete über den Einfluß der Kunſt und 
Wiſſeuſchaft auf die meunſchlichen Sitten, als er in dieſer 

Schriſt die Uuverdorbenheit der Naturmenſchen, der Wil⸗ 
den, der verdorbenen Kulkur ſeiner Heit entgecgenſtellle, da 

wüurde er ein berlihmter Mann., Er bileb lrobbem arm und 

helmatlos. Weil er in ſeinen. Schriſten, den beſtehenden 

Staat angrliff, die beſtehende Kirche und, die üppice, Leicht 
finnige, verkünſtelte Gefellſchaft ſeiner Zelt, darum wurde 

er aus dem Frankreich Ludwigs des wünfzehnten ausge⸗ 
wiefen, und in feiner Valerſtadl Genf verbraunte man ſeine 

Bücher auf ofſenem Markte. Man verſuhr noch ſehr mittel⸗ 
alterlich im flolzen achtzehnten Jahrynndert. 

Er lebte eine Beitlang einſam am Geuſer See. Äls, er 

dort vertrieben würde, ging ser nach England. Aber mit den 

Freunden, die thn dorthin gerufen, überwarfer ſich bald, 

der mißtrauiſche, überreizte, nervöſe Mann. „So lam er 

endlich nach Frankreich zurück und ernährte ſich mit dem 

Sthreſjben von Noten, die ihm vornehme Damen, die auſ 

Verühmtheiten Jagd machten, teuer bezahlten. Er lebte 

mit einem einfachen Mädchen zuſammen, ohne es zu heira⸗ 

teu. Seine Kinder gab er ins Findelhaus, Er hatte nicht 

den Mut, ſie zu erziehen. So ieble er arm, einſam, un⸗ 
glücklich. Aber als er auf dem Gute eines adligen Göyhners 

ſtäarb, wohin er ſich endlich aus der großen Stadt Paris 

Muiſch'gtnne da hinterließ dieſer unſtete, zerriſſene, arme 

Menſch ein paar große Werke, die in ſelner Heit die zlefſte 
Wirkung ausüübten und die ilber ſeine Beit hinaus noch heute 

und noch auf lange hinaus lebendig ſind. Das iſt ein 

Roman: Die neue Helolſe, ein Erzlehungsbuch: Emil, eine 
kleine poliliſche Broſchüre: Der, Geſellſchaftsvertrag, und 

ſeine Selbſtbiographie*), die er Bekenniniſſe nannte.⸗ 

Wir ſind keine Literaturhiſtoriter, darum geht uns hente 

ſein Roman nicht viel au, obaleich er auf, unſere großen 

Dichter, z. B. auf Goethe, einen großen Einfluß gehabt, 

darum reden wir auch nicht von ſeinen Bekenntuiſſen, ob⸗ 

gleich ſie menſchlich erſchütternd ſind und ein autetz Gegengiſt 

gegen moraliſche“ Dünkel und Aburtellen anderer (was 
wir alle brauchen können). „ 

Wir wollen auch den Geſellſchaftsvertrag nicht näher 

anſehen und nur das davon ſagen, daß alle Politiler, ieuer 
zzeit ungefähr ſo aus ihm gelernt paben, wie wir Soszia⸗ 
liſten aus dem Kummuniſtiſchen Manifeſt, daß die ameri⸗ 

kaniſche Verfaſſung aus ihm erwachſen iſt in ihrem arund⸗ 

ſätzlichen Teil, und daß er das Glanbensbeleuntnis war 

ſür die Männer der Franzöfiſchen Revollttion. 

Aber wir wollen heute von Emil reden, weil er uns 
junge Leute am nächſten angeht. Der Emil iſt ein ſonder⸗ 

bares Buch. Einentlich iſt es auch ein Roman, die Geſchichte 

eines kleinen Zungen, der einem Erzieher übergeben, wird, 

um einen Meuſchen aus ihm zu bilden. Der Erzieher— 

er berichtet ſelbſt darüber — geht mit ihm aufs Land, läkt 

das Kind wachſen wie es will, läßt es ſpielen und wandern, 

härtet es ab uͤnd lehrt ihn, ohne daß das Kind es merlt. 

ſich ſelber helfen, ſeine Umgebung beobachteii, Fragen 

ſtellen, forſchen, nachdenken und Schlüſſe ziehen. Emil 

kommt in keine Schule, er lernt nichts auf Kommando und 

mit 3Zwang, aber er lernt alles, was er nötig hat, wie das 

Bedürfnis ſich danach einſtellt, freiwillig und darum leicht 

und vollkommen. Er wird kein Gelehrter, er lernt über⸗ 

haupt keinen Bernf. Aber er kann ſich helfen als vand⸗ 

mann und Handwerker und als Menſch unler Menſchen. Er 

iſt aus der Verbildung ſeiner Zeit zur Natur zttrückgelehrt. 

Als er erwachſen iſt, lernt er ein junges Mädchen lennen, 

das, gleich ihm erzogen in einfacher Arbeit und Ländlich⸗ 

keit, mit ihm eine glückliche Familie bildet. 

Dies Buch hat wie ein Naturereignis gewirkt. Man 

war ſchon lange der künſtlichen Erziehung, des vielen 

Lernens, der Uebergelehrſamkeit müde. Mau merkte nerade 

in der ſogenannten auten Geſellſchaft, wie hilflos und ab⸗ 

hängig man im Grunde war. Man ſuchte etwas anderes. 

ein Hilfsmittel in der unmöglichen Lage, in der man ſich 

befand. Und dieſe Rückkehr zur Natur erſchien das Heil⸗ 

mittel zu ſein. Freilich, wie man nun daran ging, ſeine 

Gedanken zu verwirklichen, da zeigte ſich die Unmöglichkeit. 

In der beſtehenden Geſellfchaft war ein lolches Leben, wie 

Emil es führte, unmöclich. Mau hätte Geſeleſchaft und 

Staat umwälzen müſſen, um die Erziehung ſo zu rejormie⸗ 

ren. Das wußte Rouſſeau wohl, wenn er es auch nicht ſagte. 

Und ſeine Gegner wußten es ebenfalls, die ſein Buch ver⸗ 

brennen ließen und ſeine Verbreitung verboten. 

dann in der Franzöſiſchen Revolution die große Umwälzung 

kam, da griff ſie nicht tief genug, und Ronſſeaus, Emil blieb 

nach wie vor ein ſchönes Tranmbild. Aber dieſes Traum⸗ 

bild wirkte weiter und wirkte auf einen armen kleinen 

ſchweizeriſchen Theologieſtudenten namens Peſtalozzi. Der 

ſah auch, wo Rouſſeaus Febler ſteckte. Der Emil war ein 

reiches Kind, das einſam erzogen wurde, als gehöre die 

Welt ihm allein und als wenn der einzelne Menſch über⸗ 

haupt exiſtieren und ſich entwickeln könne, wie ein Löwe 

oder ein Raubvogel⸗ 
faßt werden müſſe: bei der Gemeinſchaft der arbeitenden 
Menſchen. In dieſer Gemeinſchaft und durch ſie wollte er 

die Kinder entwickeln und bilden. ů 

Er hat ſeine Gedauken ebenſowenig verwirklichen können 

wie Rönſfeau, aber ſie ſind heute noch für uns lebendig. 

Vieles, was dieſe beiden Mäuner geſagt, iſt erſt für uns 

und unſere ſozialiſtiſche Zukunftsgemenmſchaft geſagt worden. 

Und ſo iſt Rouſſeau, den man mit Recht einen Propheten 

der Franzöſiſchen Revolution genannt hat, mit ebenſolchem 

Recht ein Prophet unſerer, Tage zu nennen. Und das 

Leben des Genfer Uhrmacherſohnes, das ſo einſam, zer⸗ 

riſſen und troitlos verfloß, trägt heute für uns ſeine 

  

*) Lebeisbeſchreibung. 

  

Aber als! 

Peſtalozzi ſah, wo die Sache ange⸗   

Beilage 
* der Danziger 

Volksſtimme 

Veranſtaltungen im September. 
Ortogruppe Danzig. 

Verauſtattungen jeden Mithvoch 
7 Uhr, im Heim, Wiebenkaſerne— 

Ortenruppe Langſuhr. 

Verauſtaltungen jeden Mittwoch und Freitag, abends 7 Uhr, 
im Heim, Schule Neuſchottland. 

Ortsgruppe Heubuve. 

Veranſtaltungen ieden Diensltag in der Bezirksſchule, Heid⸗ 

ſeeſtraße. Näheres int Heim. Bezirksſchule 

Ortsgruppe Lauental. 

Veranſtaltungen jeden Dienstag, abenvs 7 Uhr, im Heim 

(Schule Lauental). 

Ortogritppe Neufahrwuſſer. 

Veranſtaltuugen jeden Donnerstag. 7 Uhr 

Sinaſaal der wuabenſchule. 

Ortogruppe Ohra. ů 

Shanranſlaltuugen jeden Montaa, 7 Uhr, in der Sporthalle 

Chra. 

und Freitag, abends 

abends im 

Ortagrnype Prauſt. 

Veranſtaltungen jeden Vonnerstaß im Heim (Turuhalles. 

Anſang 7 Uhr. 

Ortogruppe Schönfeld. 

Veranflaltungen zunächſt jeden Donnerslaa. Nähere Aus 

kunft beim en. W. Sehls, Schönſelv. 

Ortsüruppe MRoſlan, 

Veranſlaltungen jeden Freitag, abends 7!* Uhr, beim Gen. 
Hanke, Roſtau. 

Sohruppe Kaählbude. 

Veranſtattungen ieoen, Sonnavbend, 7 Uhr 

ſammentunſisort wird noch belauntgegeben. 

Ortsgruppe Vürgerwleſen. ů 

Verauſtaltungen jeven Miitwoch und Freitag, abenvs 7 Uhr, 

im Heim, Schute Althoß. 

Ortehruppe Großt Zünder, 

Veranſtaltungen Sountag, und Mittwoch, 

tungen beginnen abends 8 Uhr und finden 

Arbeiterjugendheim ſlatt 

Orlsstruppe Sſterwitt Zugvam. 

Veranſlaltuugen Mitiwochs ih (7 Uhr beim Gen. Wolfſ. 

Ortsgruppe Gemlitz. 

Auskuuſt veim Gen. Kari Manzeit, Gemlih. 

Ortsgruppe Krieſtohl. 

Uhrranſtaltungen jeden Miliwaoch veim Geu. Krauſe. Anfana 

7 Mhr. 

abends. Zu⸗ 

die Veranſtal⸗ 
im Schönfelder 

Ortshgruppe Neuteich. 

Verauſtaltungen jeden Mttwoch im Heim (Knabenvolks. 

ſchule Neuteich). Aufang jeweils 7“½ Uhr. 

Ortsgruppe Eichwalde. 

Verauſtaltungen Dienstags und Freitaas beim Genoſſen 

Stukowſrki. 
ů Ortonruppe Wotfsdorf. 

Veranſtaltungen jeden Sonnabend im Heim— 
Bruno Hein, Halkendorf. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund. 
Ortsgruppe Danzig: Veranſtaltungen ſeden Montag und 

Mittwoch, nachm. von 4 bis 6 Uhr, in Heim., Meſſehaus 1˙ 

Ortsgruppe Laugfuhr: Veranſtaltungen jeden Dienstan, 

nachmittags 4 Uhr, bei Vombel, St.⸗Michaels Weg. 

Ortsgruppe Ohra: Veranſtaltungen jeden Montag, nach⸗ 

mittags 1 Uhr, in der Sporthalle, Ohra. 

Sonntag, den 4. September, nachmittags 5 Uhr, öſfent⸗ 

licher CElternabend, unier Mitwirkung der Arbeiter⸗ 

ingendſpielgruppe. Reiches Rrograumt. 

Ortögruppe Neufahrwaſſer: Veranſläaltungen jeven Montaa, 

nachmittags 4 Uhr, bei Seſſert. 

Sonnabeund, den 17. September, abends 8. Uhr, Eltern 

abend bei Seſſert. (Mitwirkung der Arbeiterjngend-Spiel: 

garuppe.) 

Srtsgruppe Schivlitz: & 

jeden Miliwoch, für die Jüngeren Donnerstag, 

Uhr. Heim: Gramsdorf, Krummer Ellbogen. 

Donnersztag, den 29. September, großer E lteruaben D 

im Friedrichshain. (Mitwirken der Arbeiterjugend⸗Spiel⸗ 

aruppe.) Reiches Programm. 

Spielgruppe der Arbeiteriugend. 

Uebungsabende jeden Montag, abends 7 Uhr, im Heim 

Wiebenkajerne. Es werden noch Spieler gebraucht. 

Vorſ. Gen. 

Verauſtaltungen für die Aelteren 
nachmittag⸗ 

Lik Eozialiſtiſche Zugend in Neufahrwaſſer. öů 
Nachdem mancherlei Schwierigteiten (Mangel an einem 

gecignelen Heim uſw.) lange Zeit eine regelrechte Jugend⸗ 

gruppe in Neuſahrwaſſer unmöglich machten, iſt es unſeren 

rührigen Genoſſen nun gelungen, alle Hemmniſſe zu überwin⸗ 

den. Auch Neufahrwaſſer hat nun wieder eine Ortsgruppe, 

die ſchon eine ſtattliche Anzahl Mitalieder aufweift, und ein 

ausgezeichnetes Heim, den Singſaal der Knabenſchule 

Oans Los der erwerbsloſen Jugend. 

Im Verbande deutſcher Volksſchullehrerinnen qprach 

Fran Tr. Gaebel, Regierungsrat im Reichsarbeitsminiſte⸗ 

rinm, über die Geſahren der arbeitsloſen Jugend. Ohgleich, 

äußerlich betrachtet, die Erwerbsanusſichten für die Jugend 

inſoßern nicht ungünſtig ſind, als Handel und Juduſtrie mit 

Vorliebe wegen der geringeren Entlohnung Jugendliche 

unter 18 Zahren einſtellen, iſt die Zahl der erwerbsloſen 

Ingendlichen erichreckend hoch,. Im vergangenen Jahre 

meldeten ſich in den Berufsämtern 150 000 Mädchen, für die 

nur 10 000 Stellen zur Verfügung ſtanden. 31 000 Mädchen 

wollten hanswirtſchaftliche Arbeit leiſten, aber nur 13 000 

konnten untergebracht werden. Dieſe Ziffern wurden mit 

Recht von den Diskuſſionsrednerinnen als ſtärkſte St 

für die Forderung nach Verlängerung der Schulpflicht 

ein Jabr aukaecariffen. 
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dersc 
Damenstrümpie 

ILin Poston Damonstrumpfo 45⁵ „ 
Bnumwolle, EHVA itnel furig . .. 

Ein L'oheten Damenstrümpte rima Izuum— 
vKulli, imitierte Nallt, Dhp-sshlo u, 78 
Ilachferge, -hπιν uU½ fürhig — P 

  

Losten Damonstrümpfe 
Kohwuro haltbart Wart, »chwh 
— ————— 
ILin Losten Damoenstrümpfe Soidenflor u. 

Mako, II. Wuhl, .HWArz unt fürlig. 

  

   

  

hin Posten Damenstrümplo primn Mnko, 
Foinficligg Qunlitnt, imit. Nahl, DyRpel- 1.25⁵ „ohlt u. Horhfersc, SπhνurE unf farhig 

lin Lonten Damonstrümpfs Sei,lenflax. 
hnthure fDunlitnt, imit. Nüht, Doſpel— 35 

„ aahla tl. HAu-Hferse, hvE uI ſurtii 
  

htin Lonten Damenstrümpit 
brimm KunSie, Klares (irvtrhe, Dap— 
ehle u. IIHhf., II. Wall. hw. I. Lyh.. 1.45 

Vin iusten Damonstrümpfe prinm Make, 
IaHcutsche Wart, mih reꝶl. Mimſcrung, 1 95 

‚ 

         

DMIAHihIe u., ochferse., Crune. .. 
Kin L'Eten Damanstrümpfe primn Seiclen— 

lir, vorzügl. deufsche Were, extru 
klares Ceche mit regl. Minelerung, 
LIHILIhI u. Ilachicrse, furbig 2.45 — ——   

Gorsons Sohlagor Gorsons Schlagor 
hin Eusten Damenstrümple garantiort 
Bomberg-Waschseido, „xtra. Zute und 
baltb Gual., a fuch Sahle und Itoch. 2 50 
Larac, II. Wähl, farbig.. .½E. — ———   

„Rogina“ mein Reklame-Strumpf 
rter Wasghscide (xfüns 
ig kchlerfreie, feinfädigt, nalitat, 
Schwarz und mekerne Farben 3.75 — 

Der roinseidens engl. Damenstrumpf 
wirklich erprohlc. im Fragen unver- 
Wiitlich. Warg. Iarbig, schr prriswert 6.50 

— 

iulu 

Seicli), vhl-      

  

  

Gerdons 
Wochenend 

Seidenfor-Strapazior-Strumpt 

mit à fuch. nahtlos. Sohle, bestcht aus 
vorz:ügl. Muatcrialh das im Fad. gef. ist. 

Jede Dume jobt Scin IIaltharkeit 
Elegnn; — Lurbechtheit 

Hochwertigste deutsche Ounlität 
Nur echt mit Coldastempel „Ligeda“ ges. 
Eesch. An jctlem Paar ein Stopfkürtchen. —— — — 

5.50 
  

    

— 
Can⸗ besonders preiswert: 

ů Damen-Giach-Handschuhe 4 50 
weiCcho Ware, guter Sitz, farbig.4. 

geachten Sie meine Fensterl 

n's großeé Werbewoche 
Hel elnem 
LiaaUH VriD 

bie Sonnabend, 
cen 3. Seolember 

Mengenabgabe vorbehalten! 

1 Eintrittskarte gratis! 
tüùr das Ostdeutsche Marionetten-Theater 

lur Lanntas, dvn J. Saptember. nachm. J½ und 6 Ubr, Im Sanl den Meuen Vorelnshahees, Breltgasse 32. 
Dis Thester der kleinsten KMünstlar der Wa. 

Das FTadesgesprich des Kom 
(eaber, 30 Marlonetten. 

„n nonntaga! 
Eigens ühin — Hertliche Dekoteilonen — Koetüme — Ballette — Artisten. 
h. Vach Matgube verbondenen Pletzer Woilera Auffhrungstermine vorbehaften. 

Damen-Handschuhe 
Nur deutsche Qunlitäten! 

Enorm billig! HÆπεhbillig! 
hin rn Damen-Handschuhe Lſinen 

und Wilehlefer-Hinitutihnm. zuum Aus 85 0 
Auuhan, farhig, πhuαii-, xrirs.. 

Ein Paateun, Damen-Handschuhe Leinen 
un Wilcheler-Iinitutien, zum Aun— 1 25 
Buerhen, kurig1 

lin Posten Damen-Handsohuhe merecri- 
nirt unt Wihlleder-Imitatiou, glatt u. 1 65 
mit cleg. Enutpe, zum Aunsuchen, ſarb. 1“ 

Lin, Posten Damen-Handsohune mit mod. 1 05 
UImaehlngmanschette, in schon Farben 1“ 

Kin 'usten Damen-Handachuhe allerbeste 
Lcinen-Tüititien, heochwertigste Quali- 2 75 
tät, mit eleg. Seicenraupe, ubgesteppt ** 

Leder-Handschuhe 
Kin ['Vsten Damen-Handachuhe Dänisch 3 50 

Ledor, deutsche Ware, (ir 6-6% vorrät. O⸗ 
hin Pasten Damen-Handachuhe Dänisch 

Leuler, extra schwere, deutsche Du, 5 90 
abgest., m. ScbnulI., Gr. 6.6% vorrät. J. A 

Lin Poaten Uamen-Handschuhe pa. Zie- 
genleder, ullerfeinste deutsche Ouaf, 6.50 
m. eleg. Raupe u. Uimtzchlagmansch., frb. V. —888..2——2—2———mꝛ———— 

Neuhelt für den Herbet! 
Dor eleganté „Mosaik“.-Handsochuh mit 

hanclgefloehtener Manschette, in allen 
Moedetarben, zum Kleicdl, Huf u. Schuh 4 90 
passend. Alleinverkauf für Danzig.. 4 

  

  

  

Ein Posten Kinderstrümpfe feste halt- 
baro Warc, schwarz, braun, faürb. Gr. 1 

Jecle weitere Gröle 10 P mehr. 

Strumpf- 
haus 

55⁵7 

  

bamen-TrlMotegen 
Ein Posten Damen-Hemdohen weiß, ge⸗ 58 5 

strickt, Ia deutsche Ware 
Vin Posten Damen-Hemdohen weißl, ge- 

Ktrickt, mit Ballachsel, Ia deutsche 85 
Warc. weiß und farbigg b 

in Posten Dumon-Hemdchen veiß, ve. ] 45 
strickt, prima deutsche Qualität. ‚ 

ſuin Ponten Damen-Hemdohen mit Ball- 
achsel u, schönem Eſnkeleinsatz, vanz 3 90 
vnrzügliche deutsche Ware 1· 

äin Posten Damen-Heamdhosen fein ge- 
xtriskt, weiß und farbig, Ia Ahetsche 2,45 
Ware, mit Ballachsel u. Windelform. C. 

Ein Posten Damen-Untertailten wriß, ge- 2 45⁵ 
strickt, Ia deutsche Ware ochne Arin . . 

Iin Posten Damen- Hemdhosen ganz vor- 
rüglicher Seidenflor, schwere Lestrickte 
deutsche Ware mit breiter Achsel und 6 90 
Ballachsel, sehr preiswert. 7. 90, UV· 

Lin Posten Damen-Sohlüpfer 7⁵ p 
Baumvolle, farbig 

Lin Posten Damen-Unterziehhöschen 1 6⁵ 
fein gestrickt, weiß und Pastellfarben. I. 

zin Posten Damen-Schlüpfer In Kunnt- 2.75 
seide, ſehlerfrei Ware, farbig. Gr. 42. 

Pin Posten Damen-Sohfüpfer pu. Seiden- 
flor, extra feinfädige, deutsche Fulität, 3 90 
farbig · ('röße 4 U⸗ 

Ein Posten Hautana-Büstenhalter pa. 
Kunstseide und reine Seide, schwarz, 3 9⁵ 
weill, rosass6.50, V⸗ 

kin Posten Kinderstrümpfe echt ägyp-⸗ 
tisch Mako, erprobte, haltbare i 0.95 
tät. Schw., braun u. schön. Furb. Gr. 1 U. 

10 9 8 7 6 65 4 3 2 
2.25 2.25 2.10 1.05 1.75 1.65 1.50 1.35 1.25 1. 10 
  

Gerson 
Hellige-Geist-Gasse MNr. 185 

Seit Jahren das führende Spezial-Haus der guten Oualitäten für Strümpfe, 
Handschuhe, Wolle, Trikotagen, Herren-Artikel 2982 

Herren-Socken 
Fin Piuten Herren-Socken 

Vigoene einlarbig 
Tun L'osten, Herren-Socken 
Baumwolle gestreift 

· ...28„ 
..55f 

Vuin Posten, Herren-Sooken 65 ‚ 
Baumwolle motl. Karomuster. — 

Ein Posten Herren-Socken 
Ia mercerisierte Baumwollqualität, sehr 8⁵ 
haltbar, farbig gestreiftt. P 

kin Posten Herren-Socken Ia deutsche 98 
Ware, mod. Jacquardmuster — P 

Ein Posten Herren-Socken Seidenſlor, 1 25⁵ 
Doppeltohle u. Hochferse, schwarz .. 4· 

Eun Pesten Herren-Sooken pa. Sidenllor, 75 
haltbaro Qualität, modernes Dessin . I; 

Nerren-Artikel 
Yin Posten, Herron-Taschentücher nur 

deutsche Qualitäten 55, 38, 
Ein Losten Zocken-Halter 
Gumimimimimii 

Ein Posten Herren-Stehkragen 
Marineèlorm, 4- und 5 faceh 

Ein Posten Herren-Stehumlegekragoy 
motlerne Form, In Qualittt. 

Ein Posten Einstoffkragen festes holt⸗ 
bares Gewebe, mod. Formen 
—.2—2—2—2-w2— 
Die bewährten, an Qualität und Ausschen 

unübertroflenen 

Mosse-Kragen 
in allerneuesten Formen und sämtlichen, 

Pa. Matol. A brbdon am Iiiuen Leinen 1.05 
—.2WmW2wW2m2m2 
Fin Posten Herren-NMaochthemden aus 149 50 

Wäschestofl, mit fäarbigem Boesatz.. 
Fin Posten Horren-Naochthemden aus 1a 4 900 

tsch. Hemdent. m. Tasche, reichl. garn.“ 
rin Posten Herren-Sporthemden m. gef. 4, 0h) 

Brust, Zpass. Krg. i. Moclef.lachs u.beige *“ 

Fin Posten Herren-Sporthemden wasch- 
ochte Perkalqual., mit unterlegt. Brust 5.75 

u. 2 pass. Krag., ganz mod. Karo-Must. 
Ein Posten Herren-Sporthemden wasch- 

ochte Lephirqualität, extra gute, balt- 

bare Ware, mit unterlegter Brust und 6.50 
2 passend. Krag., eleg. Streifenmuster “ 

Meine Meusgais, Zephi 

Herren-Sporthemd aus feinem Zephir 

auf molelarb. Grund, mit schönen hel- 9 75 

len Streif., gute Verarbeit. u. 2 Kragen A⸗ 

Mein Schlager! Mein Schlager! 

Uerren-Sporthemd pa. Trikolin, vorzügl. 

Schweizer Ware, Ia Verarb. mit 1 pass.12 50 
EKragen, in Farben beige u. weil 4* 

28 v5 

  

  

  

  

Hield pari man 

Möchtest du dich 
preiswert kleiden, 

Fahre nicht nach 

in jedem Fall — Kauft 
man Möbel bei 

Möbel- 

   
       

  

Deutschland hin, UU U U Erfatzteile aller Art, Tauſche meine ſchone 
Kannst die Zollplag arðs d iu Kiute . Do ene in der 2-Aimmer,Wohng. nebſt 
K abebe bi„- E reitgasse 95 [lam beſten u. billigſten bei Weinhandelsgesellschaft Lauental“ Auth Daug au „Wien,-Berlia⸗ g. Brauer, ü Albert WVoythkaler gegen gleiche oder 3⸗Zim.⸗ 

  

„Wlen-Berlln“ im 
1 Denzig ü 

Verkaufe ů 

Fahrräder 
Nühmaſchinen 

  

Gibt nur beste 
Stolie raus 

Müntel, Joppes, 
lesche Anzüg' 

E 

wegen Umbau rech billig 
Lieſert gut das 

     cdenhaus: 
GMfan Sasni Mhien-Beriin 

SekIAASSSIETaft 
m. h. H. 

Duuig,Leiherre K. 1, S 
Das Haus d- b Se⸗ 2 

Lonleltion Wd — & 1 
eleganten Maſhlarbeit & — SI 

    

  

  

neueste Modelle in riesigerſ 
Auswahl. staunend billig, 
G 8s.—, 100.—. 120—.—3 

135.— ew.) 
Mäntel Schlkuche, Sofas, Chaiſelongues, 
Leniter, Sättel. Latetnen,Datent- u. Auftegematr. 
Licht-Dynamos, Taschen. Ibilligſt, Reparaturen fach⸗ 
lampen u. Batterien. Kettengemaß, Neth, Sumtg. 6“, 

Gabeln 

  

    

(Woltmarke Brennabor) 
grötzte Ausw. am Platze. 

nur , deutſche Marken 

SSSSSeSS— 

jehr billig zu verkaufen b 
Heeresanger Vr. 34, 1.Aun, erhalten, zu kauf geſ. 

      

Kinderwagen 

Fuhtrüder 

Fauigraben Nr. 18. 
Minnie vom Bahnhof. 
Auch Teilzahlung. 

  

   

zu verk. Ferberweg20, 
Polſterwerkſtatt. 

Junge, wei 
ASKerapägche⸗ 

zu derkaufen 
BSrand, Große Gaſſe 21. 

  

   

Weine und 
Spirituosen 

kaufen Sie am gilnsligsten 

Hundegasse Nr. 15 

   

     

    

    
     

    

    

Schneiderin 
ſucht arſſe ing nauhſer 
ſem Hauſe. ffert. unt. 

2637 an die Expedit 

  

    

ohnung. Ae, Unter 
2035 an die Expedition.    

      

cche 
Stube und Kabinett, alles 
hell, gegen gleiche in 

  Danzig od. Schidlitz. Off. 
unter 2639 an die Exped. 

  

Junges, beicheidenes 

   

    
   

   

  

   

  

   

   

     
Wo 

erh. Sie Shr. Anzüg., Mänt., 
Ko Müm,Weize gulſchnellu 
bi eülJewpend. uwandfr 
Wehandt.ail⸗ Einwanßfe. 

ehanbl. all. Kleidungsſtück. 
Kein Maſchinenbügeln, 
(abquetſch.) daf. aut. Kleid 
wertlos. Anzüge, Mäntei 
pp- bülgeln nur 2 Gulwen 

Dügel⸗Ataftult 
Schmievegaſſe 18, 1 Tr. 
Gegr, 1892 -Anruf 258 70 

Umkleiveräume 

   lusch 
Trankosfeen —* 

Kursusbeglnn 15. Sepibr. 
Sprach. Schule nach der 

Methode Borlitr 

Böttebergasse 23-27 
Poſnigch 

     
    

      

  

    
       
N Spanisch usw. 

  

          
Zonhot, Langtuhr 

Honorar:; 
Aplänger 20 Culden 

Vorgeschrittene 10 Gulden 
leilzablunggeslattet 

Mug. Ehmer 

    

  
  

  dies seibst von 
meinem Angebot 

Herren-Hnzüige 
wenig geiragen, Maß- 
arbeit, prima Stoflè 

     

    

Bar Geld! 
Anlkauf von Kleidungs⸗ 
Meetn Wäſche, Koff. ulw. 
gentur- n. Koumm.⸗-Haus 
Breitgalle Ar. 38. 

Ein 

Herren⸗Oiter⸗ 
Senlkraget: 

     
Herren⸗, Damen⸗ unb 

Kinderſachen 

  

  
Ang. u. 2633 un die Exp. 
Kauje 

gebr. Möbel, Betten, 
Tleider. Wäſche und 
Schuhe höchſtzahlend. 

     

Lohn, Mattenduden 29. 
BRaAaUTLEUTEI Kaufe 
Mod. Mobel u. Fols 
rehr Sbsaüg. Möbel. Wokent. Grammophonpletten 
Seheibenrittergzazse 3 aus Privathand. Angeb. Lockle Gabein soie EEE eeeee W.-Eeis-.- 2824.2.Ei. slie Frsatzteile Suberst — g Ein Fahrrad preiswert. Teilzahlungen Schiußzinnner mit Frei in zu vr Ante⸗Decken von G 5.— Wöchentlich fi, 

gestatiet Reparaturen Mmamnz Earfüireuten. 
werden fachmännisch 
schnell u. billig ausgefuhr!. 

Max Willer. &ST, 

I. Damm 14. 

      

         
— 

1 

lan    
und Schläuche 

.SS0X125, In kaufen gei. 
Ang. à 28322 an die Exp. 

        

    

         Leich 
** 
verkaufen. 

Peſtalozziſtraße NPr. 24. 
5bis 6 Uhr nachmittags⸗i 

      

    

    S en, 
Uuton⸗Möller⸗Weg a4b, 2. 

TDas ben 
03 

Braſinſts, x un 
hrwaſer 

Dolſtermöbel werden neu 

Reuf   Glaskaiten zu verk. 

  

Verheirateter Milbewohnerin 
Chanffear geſucht Hlergaſſe 14, vt. 

c f„ 2843 an.B. Erp IIu mielen gefücht 

  

  Siäller, gangefertigt n. auigeat 
Olivaerftrape 35, 3 Ee S, 

      

E 

    

Wohnungstauſch. Rädchen 2 ſchöne Zimmer, uche, 
ſtändig für Laleißa. lof. Keller und Boden gegen geßucht., Auleila, Lal⸗ gleiche in der Stadt zu Birkenallee Nr. 3b. AmeS geſucht. Offert. 

Dungi, kräſtiges unter 2638 an die Exp. 

laädchen 

        

für 32 evtl. „ Tag von 
jofort gelucht. Laugfuhr, 

arienmdtabe 19, pf. lis. 

Lehrfrüulein 
für meine Bäckerei ſofort 

t. 
ei Kuel Brobſt, 

  

Leeres Zimmer 
mit Küchenbenugung in 
Langfuhr von ſofort zu 
vermieten bei Voraus⸗ 
zahlung der Miete von 
drei Monaten. Off. unt. 
2636 an die Expedition. 

Kleines Stübchen 
Leu ſrte, ſep. Eing., 
von ſofort zu vermieten. 

Rauter, 
Nordpromenade 16, part. 

Separates, einſach möbl. 
Borderſtübchen 

an 1 od. 2 berufstätige, 
anſtänd. Handw. zu vm. 
Rittergaſſe 6, 2 rechts. 

Freundl. möbl. Zimmer 
von gleich, auch ſpäter zu 

vermieten, auch tageweiſe. 

  

Schmiedegaſſe Nr. 6. 

Bote, 
272 Jahre im Privat⸗ 
anwallsbüre tätig gewei., 
ſucht von fogl. Stellung 
fleicher oder ähnlich. Art. 
Erbitte Ang. unter 2621 
an die Exb. d. „Volksſt.“. 

Junger, verheir. Maan, 

  

30 Jahre alt, ſucht Valentin, Kutſcherſtelle Johannisgaſſe Nr. 10. oder dergleichen. Offert. —.—— —.—. 
unter 2641 an die Exp. Verufstätige, anſtändige 

Frau oder Fräulein ails   

  
  

  

jucht Anßündiges, Aͤderliebes Junges Ehspane 
en 

ſucht Stelle in kleinem mit 
Leeres Zimmer 
Küchenanteil zum 

Ei- Pierdeträak- 
eerhneſhuub. uir-, 

Raſieren u. Haarſchneiben, Achtungl!! 
Bubikopfſchneiden mit Damen⸗ und Herren⸗ 

Ondulation zu ſoliden 
Preiſ. Damenbedien. ſep. 

Arenbs, Friſeur, 
Tiſchlergaſſe Nr. 35. 

Bollkommene 
Empfänger 

muß man ſelbſt bauen. 
Meine Baſtelmethode 
bietet Gewähr für gut. 
Funktionieren. — Aus⸗ 
führliche Anleitungen 
5 und 10 Gulden. 

VBruno Grajf, 
Leilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 54/55. 

Holzhobeln 
uſw., Stunde 6 Gulden. 
Krieaer, Samtgaſſe 6/8. 

garberobe wird ſchnell, 
ſauber u. billig angeſert. 

nur 1. Damm 5, 1, 
Singerhaus, bei Anielſti. 

Lampenſchirme, 
elegant und preiswert, 
ſämtl. Malerarbeiten auf 
Seide und and. Stoffen 

fertigt 
E. Woljf, Holzraum 10. 

EESSSAANASAe 
Damenhüte, Pelzſachen 

und unn Mil. rme werd. 
zu ganz bill. Preiſ. gearb. 
Vöttchergaſſe Nr. 11, 2. 

SSSSSSSSSSS 

Polſterarbeiten! amn Härenpen Muslecen. S. EEi-Setebie-12:] Witte ubungeben bei 
Alle Ueberſetzungen nthwes 107, l. 

Aüch. 5 Icer Zet werden geſucht, ich. Decke 
beeidigter Dolmetſcher, die den Vorſal Brabani 
75 Hundegaſſe 75 am 31. aben mie ch 
—— — , wie i 

Reparaturen Leſehnnſem wurde an Nähmaſchinen führe Marie & 
aus. Knabe, Haustor 3, Jasdbswall 21⸗ 3. Hath 

am 4. Damm. — 
Beſſerer 

rivat⸗Mittagstiſch 
reichl. Portion, bill. Preis 
Lavrndelgaſſe 2—3, 2 r., 

an der Markthalle. 

Damengarderobe, 
ppeziell Koſtüme, Mäntel 
werden in 2 bis 3 Tagen 

  

  

  

Streue 
dauernd Gift 

auf meinem Lande! 
Otio Miehlke, 

Schöneberg a. d. Weichiel. 
Junger wachſamer 

Hofhund 
    d 27. Angebote unt. 

un die Expedition.   unentgeltlich abzugeben. eleg. u. billig angeferkigt e 
1 Grenadiergaſfe 14, Kar“ Schüſſeldamm 10, S.


